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Zeichnungz Manz

Trinidad naeh der UVUSA Invasion

In Britischen WirtschaftsKkreisen herrscht ernste
Besorgnis wegen des starken Rückganges der
Zuckererzeugung auf Trinidad, der durch die
Abwanderung der landwirtschaftlichen Arbeiter
zum Bau der von den Vereinigten Staaten auf
der Insel errichteten Luft- und Seestützpunkte
rerursacht wurde. Die UsA- Regierung hatte
zwar vorgesechlagen, amerikanische Arbeitskräfte
für den Bau dieser Anlagen einzusetzen; die
einheimiseche Bevölkerung hafte jedoch dagegen
protestiert. Die höheren Arbeitslöhne der Nord-
amerikaner haben eine starke Abwanderung der
auf den englischen Zuckerplantagen beschäftigten
Arbeiter zur Folge gehabt, gegen die die Be-
hörden nicht einschreiten Können. Während im
Jahre 1937 die Zuckererzeugung noch 154 000 t
betrug, sank sie im Jahre 1943 auf 71 000 t.
Außerdem sind die Produktionskosten erheblich
gestiegen, so daß der festgesetzte Verkaufspreis
weit überschritten wurde. Zwei Zuckerfabriken

mußten bereits stillgelegt werden

Neue Eichenlaubträger
dnb. Berlin, 18. Dez. Der Führer verlieh

das Eichenlaub zum Ritterkreuz des EiſernenKreuzes an den Eturmvannſahrer Chriſtian

Tychſen, Abteilungskommandant in der
Panzer-Diviſion „Das Reich“ als 353. und an
Oberſt d. R. Ernſt Koehl, Flieger-Führer, als
356. Soldaten der deutſchen Wehrmacht.

Telegrammwechſel des Führers mit Dr. Ley
NSK. Berlin, 18. Dez. Reichsleiter Dr. Ley

hat aus Anlaß der Zehnjahresfeier der NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ an den
Führer ein Telegramm gerichtet, in dem es
u. a. heißt: „Die ſozialiſtiſchen Leiſtungen
unſerer NS. Gemeinſchaft haben nicht zuletzt
unſerem Volk die ungeheuer lebenbejahenden
Kräfte gegeben, mit der es das gegenwärtige
gigantiſche Ringen ſiegreich beſtehen wird. Das
Wirken von K. iſt gerade jetzt im Kriege
noch größer geworden; mit der kulturellen
Truppenbetreuung dehnt ſie ſich über faſt
ganz Europa aus.“

Der Führer hat mit folgendem Telegramm
geantwortet: „Lieber Parteigenoſſe Dr. Ley!
Für die Grüße, die Sie mir von der Gedenk-
feier des zehnfährigen Beſtehens unſeres
großen Sozialwerkes Kraft durch Freude
übermittelt haben, ſpreche ich Jhnen als deſſen
Schöpfer und Geſtalter meinen beſonderen
Dank aus. Jch würdige hierbei mit großer
Anerkennung die vorbildlichen Leiſtungen der
NS. Gemeinſchaft Kraft durch Freude in
dieſen zehn Jahren auf ſozialem und kultu
rellem Gebiet für das ſchaffende deutſche Volk.
Ich bin überzeugt, daß Sie und Jhre Mit
Arbeiter auch künftig die mit den ſchweren
Kriegsaufgaben geſteigerte Arbeit mit der
gleichen Hingabe und Tatkraft bewältigen
werden. Ihr Adolf Hitler.“

(Ueber die Zehnjahresfeier von KöF. be
richten wir im Jnnern des Blattes.)

De Gaulle will volle Anerkennung
t. Genf, 18. Dez. De Gaulle hat ſich er

neut an England und die USA gewandt, um
die volle Anerkennung ſeines Algieraus
ſchuſſes als proviſoriſche Regierung Frank
reichs zu erzwingen.

350 FALLE SAALE

Luſtkrieg kündigt Burma- Offenſive an
Anzeichen des alliierten Vorſtohes 450 000 Mann und 1700 Fiugzenge bereit eri. ee

ab. Tokio, 18. Dez. Die dentliche Ver
ſchärfung des Luftkrieges über Burma läßt
das Herannahen der ſooſt angekündigten
engliſch-nord amerikaniſchen Burma Offenſive
erkennen. Nach Berichten, die die japaniſche
Seite anf den verſchiedenſten Wegen erreichen,
ſoll die Zahl der britiſch-indiſchen Truppen
rund 400 000 Mann betragen, wozu noch je
50 000 Nordamerikaner und Tſchungkingchine
ſen kommen, die in Tſchungkingching zuſam
mengezogen worden ſeien. Die feindliche
Luftwaffe in Jndien wird auf rund 1700
Flugzeuge geſchätzt, was eine Verdoppelnng
gegenüber dem Stand des Vorjahres bedeutet.

Seit Anfang Oktober hat ſich der Luftkrieg
in Burma, wie aus den japaniſchen Front
verichten erſichtlich iſt, bedeutend verſchärft.
Während früher höchſtens Verbände von 20
Maſchinen einen Angriff durchführten, erfolgt
jeht kaum noch ein Angriff, an dem nicht min
deſtens 50 Flugzeuge veteiligt ſind. Ein wei
terer neuer Faktor iſt die zunehmende Ver
wendung von Jägern auf engliſchnordameri

kaniſcher Seite, ſo daß heute faſt bei jedem
Angriff die feindlichen Bomber unter Jäger-
ſchutz fliegen. Schließlich iſt die Zunahme der
Nachtangriffe zu vermerken während früher
faſt ausſchließlich Tagesangriffe erfolgten.

Nach wie vor gelten die Angriffe in erſter
Linie dem japaniſchen Nachſchubnetz, wobei
Brücken, Bahnen und Hafenanlagen beſonders
bevorzugte Ziele ſind. Daneben richten ſich
neuerdings Angriffe in zunehmendem Maße
auch gegen japaniſche Luftbaſen. Flakſtellun-
gen und Unterkünſte. Dabei wurden dreimal
Lager angegriffen, in denen britiſche Kriegs
gefangene untergebracht waren.

Die Japaner haben ſich in den Luft
kämpfen immer überlegen gezeigt. Wie ab
geſchoſſene feindliche Piloten immer wieder
berichten, iſt gegen die Art und Weiſe, wie der
japaniſche Jäger erſt in allernächſter Nähe das
Feuer eröffnet und ohne Zögern durch den
dichten Feuervorhang eines feindlichen Ver
bandes hindurchfliegt, um feindliche Bomber
durch Rammen zum Abſturz zu bringen, kein
Kraut gewachſen.

Vergebliches Anrennen des Feindes ander Oſtfronk
Die deutſchen Gegenangriffe bei Kirowogr ad und Abwehrerfolge im BereſinaDreieck

ks. Berlin, 18. Dez. Durch die letzten
Kämpfe ſowohl am Dnujeprbogen als auch im
BereſinaDreieck wurde den an beiden Stel
len mit ſtarken Kräften angreifenden Sow
jets eine Veränderung der Lage zu ihren
Ungunſten aufgezwungen. Jm Raum von
Kirowograd führten deutſche Kräfte Gegen
angriffe in der Flanke des Feindes die ſich
hier als beſonders einpfindlich erwies. Der
Vorſtoß der Sowjets mußte daraufhin von
ihnen ſofort abgeſtoppt werden, während zur
gleichen Zeit deutſche Kräfte gegen die feind
lichen Spitzenverbände angingen. Damit be
finden ſich nunmehr die feindlichen Offenſiv
verbände in einer keineswegs beneidenswer
ten Lage, da ſie Gefahr laufen, von ihren
Nachſchubverbindungen und Brückenkopfſtellen
am Dnjepr abgeſchnitten zu werden.

Im BereſinaDreieck war der Feind kürz
lich unter ſtarken Maſſierungen zu einem
Südweſtſtoß angetreten, zu dem er den Ort
Shlobin als Ausgangspunkt gewählt hatte.
Selbſt die Anfangserfolge waren fo gering,
daß ſchon der erſte Tag der feindlichen Offen
ſive alles in allem betrachtet einen klaren
deutſchen Abwehrerfolg einbrachte. Seither
ſind drei Tage vergangen und immer wieder
hat der Feind ſeine Angriffe in der alten
Stoßrichtung wiederholt. Er brachte ſich da
mit jedoch nur ſelbſt ſo ſtarke Einbußen an
Menſchen und Material bei, daß er ſich nun

Der Auslandssptegel:

mehr gezwungen ſah, die Angriffe abzu
ſchwächen. Damit haben die Kämpfe im Bere
ſinaDreieck einfach durch die Tüchtigkeit der
dort eingeſetzten deutſchen Abwehrkräfte und
ohne daß es notwendig geweſen iſt, größere
operative Reſerven heranzuziehen, mit einer
ausgeſprochenen Niederlage des Angreifers
geendet.

Die Kämpfe bei Newel ſind überausſchwer weil hier der Feind ſehr ſtarke Kräfte
maſſiert hat, die ſich in Menge und Aus
rüſtung mit den Kräften vergleichen laffen,
mit denen er im Raum von Kirowograd zu
einer Offenſive angetreten war. Das nächſte
Ziel dieſer Angriffe kann nur in der Er
reichung der Bahnſtation Polozk erblickt wer
den. Nachdem jedoch alle ähnlichen Vorſtöße,
angefangen von dem Angriff bei Shitomir
bis zu dem jetzt bei Kirowograd erzielten Ab
wehrerfolg, ſchließlich geſcheitert ſind vder gar
durch Gegenangriffe zu einer Verſchlechterung
der feindlichen Situation umgemünzt worden
ſind, muß auch bei den Kämpfen beiderſeits
Newel erſt die weitere Entwicklung abgewar
tet werden. Wenn der Wehrmachtbericht mel
det, daß eine einzige Jnfanteriediviſion
allein in den beiden leten Tagen 34 Feind
angriffe abzuwehren hatte, dann geht hieraus
der feindliche Wunſch hervor, nun wenigſtens
noch kurz vor Jahresſchluß irgendwo einen
ſcheinbaren Erfolg für ſich verbuchen zu
können.

Gelaſſene Haltung des bulgariſchen Bauernvolkes
Unſer Vertreter in Sofia: Beſuch bei Außenminiſter Schiſchmanoff

r. Sofia, 18. Dez. Luftalarm gehört auch
in den bulgariſchen Städten zur Tagesord
nung oder Nachtordnung. Meiſt ſind britiſche
„Verkehrsflieger“ nach Serbien die Urſache.
Bei den ernſteren Angriffen werden nicht
nur Bomben abgeworfen, es regnet au
Flugblätter und Agenten. Man erlebt den
geradezu verzweifelten Verſuch Englands
und der USA, das ſtarke, ſelbſtſichere
Bauernvolk der Bulgaren aus dem Gleich
gewicht zu bringen. Jn Bulgarien weiß
man, daß in den engliſchen und nordameri
kaniſchen Botſchaften in der Türkei Männer
ſitzen, die die Wirkung dieſer Angriffe ſorg
fältig regiſtrieren und ſich auf ihre „Balkan
poſten“ vorbereiten.Bei einem Beſuch beim bulgariſchen
Außenminiſter Schiſchmanoff, einem kulti
vierten Diplomaten, ſpürt man die Gelaſſen
heit, mit der Bulgarien auf ſolche Verſuche
reagiert. Der Blick aus dem Außenminiſte
rium gleitet über die ruhigen Straßen und
Plätze Sofias. das trotz militäriſchen Ge
wimmels nichts vom Charakter einer ſtillen
Reſidenzſtadt verloren hat. Zu Hunderten
und Tauſenden ſieht man Offiziere und
Mannſchaften, meiſtens ſtattliche Erſcheinun
gen, in adretten, anſprechenden Uniformen,
die faſt friedensmäßig ausſehen. Die Armee
iſt, das ſpürt man nicht nur in Sofiga, ſon
dern überall im Lande, der Stolz des Volkes
und der große einigende Faktor.

Die Bulgaren ſind Bauern, die dte Ruhe,
aber auch die Vitalität und das unbändige
Temperament von Bauern haben Es gibt
im Lande viele eigenwillige, individuelle
Anſichten. Wenn aber Bulgarien angegrif

ch über

fen wird, dann wird es ſich, obwohl es keine
Territorialanſprüche an andere Mächte hat,
wie ein Mann verteidigen. Dieſe Stimmung
ſtrahlt vom Volk auf die Regierung aus und
wird von der Regierung dem Volk gegen

in mahnenden und ſelbſtbewußten
Aeußerungen erwidert. Die von außen hart-
näckig ausgeſtreuten Kriſengerüchte verſteht
man nicht mehr, wenn man dieſen Zuſammenklang von Regierung und Volk in Bul-
garien erlebt hat.

Der Zug von Sofia nach Jſtanbul iſt ſo
gelegt, daß er auf türkiſchem Grenzgebiet
nur während der Dunkelheit fährt. Jm
bulgariſchen Grenzgebiet werden auf der
letzten Strecke die Vorhänge herunter-
gezogen. Auf die Reiſenden überträgt ſich
etwas von der großen Spannung, die über
dieſem Raume liegt, und von dem Geheim
nis, das vor den Augen verborgen werden
ſoll. Bevor er die türkiſche Grenze erreicht,
durchfährt der Zug einen Gebietsſtreifen der
ſtaatsrechtlich zu Griechenland gehört und
auf Wunſch der Türkei im Jahre 1941 von
deutſchen Truppen beſetzt wurde. Jch traf hier
einen deutſchen Landsmann vom Nordſee-
ſtrand, der ſeinen Blick über die rätſelhafte
thraziſche Ebene ſchweifen läßt und am Hori-
zont die Minaretts einer der ſchönſten
Moſcheen, der Adrianopels, ſieht, das jetzt
Edirne heißt. Die Brücken ſtber die Marica,
die die Türken 1941 geſprengt hatten, iſt vor
kurzer Zeit von einer deutſchen Firma wieder
hergeſtellt worden. Jſt das ein Symbol? Das
wird davon abhängen, ob die Türkei ſich dem
ſtarken Druck der USA, Englands und Sowjet-
rußlands widerſetzen kann.

SONNTAG, DEN 19. DEZEMBER 1943

Englischer Seitenblick
Von Erwin 5. Genzsch

Der Weg zum Chaos ist mit Konferenzen
heißt ein Sprichwort aus der

ammlung von Kriegssprichwörtern des eng-
lischen Volksmundes, welche die Zeitschrift
„New Statesman and. Nation“ veröffentlichte-
Die politischen und strategischen Erfahrungendes archsehnilteenglangers bieten sich nach

dieser Zusammenstellung in Prägungen dar wie
„Hasse niemals deinen Feind, denn er kann
dein Verbündeter werden oder „Rom kann
nicht an einem Tage erobert werden“, Dagegen
Kennzeichnet man den Amerikaner mit dem
Wort: „Vergiß nicht, daß die Briten unsere
Verbündeten und nicht unsere Feinde sind und
den polnischen Freunden schreibt man den
Spruch auf den Leib; „Es genügt nicht, ein
guter Patriot zu. sein, man muß auch Russenhaß
empfinden Und das britische. Volk gibt
schließlich seinen blutigen Hohn auf die eigene
Politik selbst bündigen Ausdruck, ebenso Wie
es seine führende Schicht mit dem Ausdruck
bedenkt, „es ist unmöglich, an der schwarzen
Börse reine Hände zu behalten

Mit Deutlichkeit geht damit aus dem Volks-
mund die ganze Atmosphäre gegenseitigen Miß-
trauens und ständiger Unsicherheit hervor.
Denn die Sprichwörter sind nur der Konzen-
trierte Niederschlag unzähliger bitterer Erfah-
rungen „Achte du auf deine Pence, der Staat
achtet schon auf deine Pfunde“ bewitzelt man
jenen Vorgang, den der Abgeordnete Haden
Guest als „das Gespenst der Verarmung“ be-
zeichnete, das die Angehörigen der britischen
Soldaten in Furcht und Schrecken versetze. „Je
besser der Soldat, desto kleiner sind seine Be-
zäge“ stellte Guest dabei als Regel fest. Am
schlimmsten ergehe es den Angehörigen, deren
einziger Ernährer eingezogen sei. Ein typischer
Fall sei eine alleinstehende Mutter, die völlig
auf die Bezüge ihres Sohnes angewiesen War
und vom englischen Staat fünf Monate lang
ohne einen roten Heller Unterstützung gelassen
worden war, nachdem ihr Sohn für sein Vater-
land gefallen war.Die englische Plutokratenschicht Ist aller-
dings solcher Sorgen enthoben. Ihre glänzende
Lage kennzeichnet aber nicht nur treffend der
Volksmund, sondern auch die Presse. So zieht
die englische Zeitschrift „New Leader“ in einem
längeren Artikel „gegen jene reichen Engländer,
die sich mit allen Mitteln ihrer vaterländischen
Pflicht entziehen“, zu Felde und stellt fest: „Es
ist erstaunlich, wie einfach sich jene Leute um
alle Kriegshilke herumdrücken. Die meisten
von ihnen besitzen Güter auf dem Lande und
machen sich kurzerhand zu Landwirten Sie
haben zwar Kühe, widmen sich aber hauptsäch-
lich ihren Rennpferden. Ihre Schotfföre be-zeichnen sie als Sartaer oder Landarbeiter und

sie verstehen es sogar, sich Kräfte der weib-
lichen Landhilfe oder Kriegsgefangene zu ihrer
zusätzlichen Bedienung zu sichern. Unter die-
sen selben Plutokraten aber, bemerkt die Zeit-
schrift, befinden sich auch solche, die Mitglie-
der der „Kommunistischen Partei sind.

Auch der „Evening Standard beantwortet
die Frage nach den wirklichen Beherrschern
Großbritanniens* in der Nennung des Grob-
grundbesitzes, welcher gleichzeitig die alte (und
stark verjudete) Aristoicratie sei, und die Ge-
schäftsweit. Diese stelle eine Pyramide von
Interessen dar, deren Grundlage die Hochfinanz
und die großen Korporationen sei. Politisch
gesehen sei die konservative Partei das Instru-
ment dieser Klasse. Im Parlament besteht ihre
Hauptaufgabe im Schutz des privaten Unter
nehmertums und des Kapitals: 45 v. H. aller
Konservativen Unterhausmitglieder sind Direk-
toren großer Gesellschaften insgesamt halten
sie etwa 1800 Direktionsposten in ihren Händen
Drei Bemerkungen muß man an diese Feststel-
lungen knüpfen: Die herrschende Schicht Eng-
lands setzt sich aus Männern zusammen, die
1. unbedingt an ihrem Prinzip der Unveränder-
lichkeit festhalten, 2. die Produktion in allen
ihren Zweigen lenken, 3. allen sozialen oder
politischen Reformen ihren Grundsatz entgegen-
stellen, daß das staatliche System Englands
Keiner Verbesserung mehr bedürfe. Die Ar-
beiterpartei fällt dagegen gar nicht ins Gewicht.
Sie wird stets, wenn es hart auf hart geht, so-
wohl im Unterhaus als auch im Oberhaus von
der konservativen Mehrheit überstimmt. Sieht
man sich die englische Regierung genauer an,
so stellt man fest, daß zwei Mitglieder des
Kriegskabinetts Aristokraten von Geburt sind
(Churchill und Eden), zwei haben, bevor sie
Minister wurden, Großunternehmen geleitet (Sir
Jon Anderson und Littleton). Auf dem Gebiet
der Kriegsproduktion haben nur der Handels-
minister und der Arbeitsminister Keine Beziehun-
gen zur Grobindustrie,

Auch die Zermahlung Englands zwischen den
Müählsteinen des „Super-Imperialismus der
USA“* und der bolschewistischen Weltrevolution
kommt dem britischen Volk allmählich zum Be-
wußtsein „Nimmt man an, daß der Kapitalis-
mus heute als Sieger aus diesem Kriege hervor-
geht, so hat dies zwei Hauptfolgen: I. Die Be-
herrschung der Welt durch den amerikanischen
Imperialismus bedeutet unvermeidbar die Zer-
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störung des englisehen Empires. 2. Jede sozlale

n t Das Sonnenrad Symbol des ſozialen Aufſtiegs
heute im New eager“ und fährt fort Die Die Zehnjahresfeier von KdF. Dr. Goebbels und Dr. Ley über das große Werk
revolutionäre Kraft ist dem englischen Volke
e früher von der eigenen Plutokratie ge- änb. Berlin, 18. Dez. Jnmitten des ent
oben erden, und die Agenten der demokra- ſcheidenden Schickſalstampfes des deutſchen
tischen Befreiung die englische Führersehieht Volkes, der im letzten Grunde darum geht
e hat diese e in 57 e beispieloser imperialistischer Unterdrückung verwan- i n Beſf Fsdelt. Die degenerierte e e e e e e e tliegt jetzt in Ruinen, niedergerissen von der )aft Kraft durch Freu nuniversalen Profitgier. Revolutionäre Kräfte n n 7 So en er ttg,

ren im Moſaikſaal der Reichskanzlei dieſer
Zukunft in den Reihen des reyolglionsen Pro Jahrestag begangen wurde ſymboliſche Be
letariats unter dem blutroten Banner Mosleaus, deutung. Nicht nur trotz des Krieges, ſondern

Dem englischen Volle und dem englischen Serade im Krieg haben die in der Welt einzig
Soldaten wird es, nach diesen Wahllos heraus- daſtehenden Sozialwerke des nativnalſozia
gegriffenen Aeußerungen der Landsleute, immer liſtiſchen Staates, das Winterhilfswerk des
r daß sie nicht mehr für ihr eigenes r r e en We ye eJolk und Empire kämpfen, sondern nichts ande- au tie NS. Gemeinſchaft „Kra urres als er aldnger ind entweder für die Dik- Freude“ nicht nur ihr Werk fortgeführt, ſon

tziur Wall-Streets oder den Bolschewismus dern durch Uebernahme gewaltiger neuer
Stalins. Diese Ansicht soll weder über- noch Aufgaben noch erweitert und vermehrt.
unterschätzt werden. Schon aus Friedenszeiten Nach einer Begrüßung der Ehrengäſte ver
weiß man, daß der Brite in politischen Dingen las Staatsſekretär Gutterer einen Aufruf
r di e ehe e ist I von Reichsminiſter Dr. Gvebbels, in dem diestar is in die untersten Schichten verwurzelt, ſer betont, daß die wahrhaft ſozialiſtiſ Einals daß es plötzlich durch revolutionäre Taten eng den Bewere unt W eſngberemi
abgelöst werden könnte. Aber allein clie Tat gung erbracht hat, die in keinem Lande der
e daß trete einer gewaltigen IIlliueions- Erde ihresgleichen habe. Der Krieg habe eine

ropaganda auf dem innenpolitischen Selctor Umſtellung auf neue große Aufgaben mit ſich

einer neuen Ordnung der ſozialen Gerechtig

imwer und immer wieder solche Stimmen an die gebracht, in deren Vordergrund das gewaltige
Oeffentlichkeit dringen, läßt erkennen, welche
Unsicherheit das Volle beherrscht. Jahrhunderte Shindureh lebte England nur von Siegen und Er- Fluß des Aufrufs dankt Dr. Goebbels der

NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“, ihreme e e eheute jeder Brite, und damit wurde ihm jene erfolgreiche Bemühen, die deutſche Kultur tief
Selbstsicherheit geraubt, die einen wesentlichen im e des Volkes zu verankern.
Bestandteil seines Charakters bildete Daß der Alsdann erſtattete Oberdtenſtleiter Dr.
zweite Weltkrieg diesen Prozeß neuerlich her- Lafferentz, der Leiter der NS. Gemeinſchaft
vorrief und dank der Entwicklung beschleunigte,

Werk der Truppenbetreuung ſtehe. Zum

„Kraft durch Freude“, ſeinen Leiſtungsbericht
über die zehnjährige Arbeit dieſer Organi
ſation. (Wir wüdigten bereits vor einiger
Zeit in unſerem Blatte die Leiſtungen von
KöF. in den letzten zehn Jahren.) Mit dem
ſtarken Beifall, der dieſem Leiſtungsbericht
folgte, dankten die Teilnehmer der Veranſtal
tung gleichzeitig den zahlloſen Künſtlern und
Künſtlerinnen, die zum Teil unter ſchwerſten
Strapazen als „Bunkertrupps“ bis in die
vorderſten Linien kamen und das Werk der
kulturellen Truppenbetreuung auch unter den
widrigſten und ungünſtigſten äußeren Be
dingungen durchführten.

Die Opferwilligkeit und Einſatzfreudigkeit
dieſer Künſtler und Künſtlerinnen fand ihre
Anerkennung in der Verleihung von Kriegs
verdienſtkreuzen an eine Reihe von Kultur
ſchaffenden, die ſich im Rahmen der kultu-
rellen Truppenbetreuung beſondere Verdienſte
erworben haben. Reichsorganiſationsleiter
Dr. Ley überreichte im Anſchluß an den
Leiſtungsbericht dieſen Künſtlern und Künſt
lerinnen die vom Führer verliehenen Aus
zeichnungen.

Dann nahm Dr. Ley das Wort zu ſeiner
Anſprache, in der er, ausgehend von dem
tieferen Sinn des gegenwärtigen Kampfes,
die hohen politiſchen und kulturellen Auf
gaben aufzeigte, die das Werk KöF. zu er
füllen hat. In dem lebhaften Beifall, der den
Worten Dr. Leys folgte, lag zugleich der
Dank, den die geſamte Nation dem Schöpfer

ertes „Kraft durch Freude“ entgegen
ringt.

e e e e e 6 gowjetUBoote im Finniſchen Meerbuſen verſenkt
der eigenen sozialen und politischen Reformen
besteht während die plutolratische Oberschicht
versucht, wenigstens auf Konferenzen noch den
Schein der Selbstbestimmung zu wahren. Aber dnb. Aus dem Führerhauptquaxtier,
vie sagt das englische Kriegssprichwort? „Der 18. Dez. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
Weg zum Chaos ist mit Konferenzen gepflastertl“ bekannt

Gegen den Brückenkopf von Cherſon ſetzten die
Sowjets, von Panzern und Schlachtfliegern unter

Ueber 40 Terrorbomber vernichtet ſtützt, ihre Angriffe fort. Sie wurden blutig abge
ſchlagen. Bei Kirowograd ſcheiterten auch geſterndnb. Berlin, 18. Dez. Die im Wehrmacht zahlreiche feindliche Angriffe in harten Kämpfen

bericht vom 17. Dezember gemeldeten Ab Eigene Gegenangriffe brachen zähen Widerſtand der
ſchüſſe britiſch-nord amerikaniſcher Bomber Sowjets und erreichten die geſteckten Ziele. Dabei
bei den Terrorangriffen auf Wohngebietke wurden 54 feindliche Panzer abgeſchoſſen.
nordweſtdeutſcher Ortſchaften und die Reichs Unter dem Eindruck der in den Vortagen erlitte
Hauptſtadt haben ſich nach bisherigen Feſt nen hohen Verluſte führte der Feind im Raum von
ſtellungen auf über 40 erhöht. Weiter iſt auch An nur ſchwächere re Durch wlſames
die Zerſtörung eines viermotorigen britiſchen rtilleriefenerr wurden Infanterie und Panzer

anſammlungen zerſprengt. Weſtlich Kritſchew ſcheiterBombers, der von der deutſchen Abwehr be ten mehrere Nachtangriffe der Sowjets unter hohen
ſchädigt worden war, bei einer in Schweden Hlutigen Verluſten Jmt Gegenangriff wurde eine
verſuchten Notlandung gemeldet worden. Mit kleine Einbruchsſtelle bereinigt
einer Erhöhung der Abſchußziffer kann um ſo Südlich und nordweſtlich Newel rannten die Sow
mehr gerechnet werden als noch zuſätzlich jets auch geſtern faſt vhne UÜnterbrechung gegen unſere
zahlreiche beſchädigte Maſchinen in die See Skellunger an. Oertliche Eindrüche wurden abge

75 Panzer der Bolſchewiſten vernichtet Die Kämpfe in Süditalien
riegelt. Jn den wechſelvollen und erbitterten Kämpfen
erlitten die Bolſchewiſten beſonders hohe blutige Ver
luſte. Eine Jnfanterie-Diviſion wies allein in den
beiden letzten Tagen 34 Angriffe ab, zerſchlug zahl
reiche Bereitſtellungen und vernichtete 21 Panzer.

Jm Finniſchen Meerbuſen haben in den vergange
nen Monaten Sicherungsverbände der Kriegsmarine
ſechs feindliche Unterſeeboote, die verſuchten, in die
Oſtſee durchzubrechen, verſenkt. Außerdem iſt mit dem
Verluſt anderer ſowjetiſcher Unterſeeboote durch
Minentreffer zu rechnen. Jn den andauernden Kämp
fen wurden weitere feindliche Boote ſchwer beſchädigt.

An der ſüditalieniſchen Front kam es nach den
ſchweren Kämpfen der letzten Tage, in denen der
Gegner im Raum beiderſeits Venafro und an der
adriatiſchen Küſte den Durchbruch in Richtung Rom
und auf Pescarag erzwingen wollte, zu keinen größe
ren Kampfhandlungen Bei dieſer Abwehr der feind
lichen Durchbruchsverſuche hat ſich die 29, Panzer
Grenadier-Diviſion und beſonders das motvoriſierte
GrenadierRegiment 15 durch beiſpielhafte Stand
haftigkeit in hohem Maſſe ausgezeichnet.

geſtürzt vder bei der Landung auf britiſchen e
Beſchlüſſe des italieniſchen MiniſterratsFlugplätzen zerſtört worden ſind.

Petain dementiert Abdankungsgerüchte ep. Venedig, 18. Dez. Unter dem Vorſitz
jb. Paris, 18. Dez. Die feindliche Agi Muſſolinis hat der Miniſterrat der ita

tation hielt es für nützlich, kürzlich zu ve gniſchefaſchiſtiſchen Repiblit im Hauptauar
haupten, Marſchall Pétain habe ſein Amt als er eine ehrſtitndige Sitzung abgehalten

g e und zahlreiche politiſche, wirtſchaftliche undStaatschef niedergelegt oder jedenfalls die Ab- ſlitäriſche Maßnah enehingt
ſicht abzudanken. Auf dieſer Behauptung militäriſche Maßnahmen genehmigt.
bauten dann die Anglo- Amerikaner eine Ueber die Einberufung der Konſtituante
ganze Agitationswelle auf, die das Ziel hatte, zur Feſtſetzung der neuen Verfaſſung der Re
in Frankreich Unſicherheit zu ſchaffen. Vichy publik erklärte Muſſolini, ſie werde zuſam-
hat bisher zu dieſem ganzen Manöver keine mentreten, ſobald das republikaniſche faſchi
Stellung genommen, doch eine Art Dementi ſtiſche Italien ſeinen Kampfplatz wieder an
hat nun Peétain ſelbſt gegeben. Er erklärte: der Front bezogen haben werde. Ferner
„Es iſt behauptet worden, daß ich mich zurück wurde ein Dekret ratifiziert, worin die Zivil
ziehen wolle. Das iſt falſch. Jch habe das liſten Vietor Emanuels und die Apangagen
Verſprechen gegeben, auf meinem Poſten zu der Prinzen und Fürſten des ehemaligen
bleiben. Ich halte dieſes Verſprechen bis Herrſcherhauſes abgeſchafft werden. Die ver
zum Ende; denn meine Aufgabe iſt noch nicht ſchiedenen Spezialtruppen der Miliz werden
beendet.“ miteinander verſchmolzen. Ferner wurden

die Zentraliſierung und Konzentrierung der
geſamten Polizeigewalt beſchloſſen. Eine
ſorgfältige Säuberung und Auswahl des
Staatsperſonals wurden genehmigt und die
Feſtſetzung eines Höchſtalters für alle wich
tigen Poſten in der Staatsverwaltung, in den
Verwaltungsräten und der Privatinduſtrie
beſchloſſen.

Auf Vorſchlag des Verteidigungsminiſters
wurde die Bildung eines Korps der Marine
infanterie feſtgelegt. Aus den bei der Auf
löſung der Flotte übriggebliebenen Seeleuten
werden Jnfanterie-Regimenter zuſammen
geſetzt und beſonders für amphibiſche Kampf
handlungen ausgebildet.

Auf der Jnſel Neu-Britannien (NeuPommern)
landeten nordamerikaniſche Streitkräfte. Japaniſche
Beſatzungstruppen griffen dieſe Streitkräfte an und
ſetzten die ſchweren Kämpfe mit einem Teil dieſer
Streitkräfte fort.

Wie der erſte Tag und die erſte Nacht, ſo
gingen die folgenden Tage und Nächte hin.
Aber Eva gewöhnte ſich nicht daran. Die
Wutausbrüche der Zellengenoſſin erweckten in

viel gern!

Roman von Robert Hohlbaum
59. Fortſetzung

„Das ſchaut's amal dö dö hoch
mütige Nocken an! Statt daß's' dank ſchön
ſagen tät, wann's was z'ſchenken kriegt! Es
is dir wohl net guat gnuag? Weil's von
mir is, was? Weil's du a Politiſche biſt?
du, du Rabenviech, du verflucht's, du, du,
i, i, wir mir dei Hopp hopp Hoppertatſchichkeit ſchon a'g'wöhna, du Miſtluader,
du undankbgrs!“ In ſteigender, ſinnloſer
Wiutt ſchlug ſie auf das Mädchen ein, bis ſie
erſchlaffte und taumelnd ihr Lager ſuchte.
Dann trank ſie nicht mehr in ſchlürfend klei
nen Schlucken, ſondern in gierigen Zügen den
zweiten Stutzen leer.

Eine Weile lag ſie ſtill in halber Beſin
nungsloſigkeit. Dann erwachte ſie in einem
ſtoßenden Schluckkrampf, der allmählich in
ein Schluchzen und endlich in ein heulendes
Weinen überging. Sie wälzte ſich von dem
Lager, kroch zu Eva, warf ſich über ſie, ſtrei
chelte und küßte ſie und ſchrie:

„Warum magſt mi denn gar net! Warum
grauſt dir denn vor mir? Schau, i hab di ſo

J waß, i bin ſchlecht, i bin a
Luader! A guats Wort möcht i hören von
dir! Warum magſt mi denn gar net! J bitt
di um Verzeihung, du liab's Madel du!“

Eva lag erſtarrt. Sie hatte nicht die Kraft,
die Liebkoſungen abzuwehren, ſie mußte all
die ſchmutzige Zärtlichkeit erdulden wie frü
her die Mißhandlung.

Dann kroch die Betrunkene wie ein Tier
nach ihrem Lager zurück, bald war ſie in tie
fen Schlaf geſunken.

Jhr Schnarchen und Röcheln, der Schritt
der Poſten im Hofe, jeder grauſame Laut der
Nacht grub ſich Eva wie ein Meſſer in alle
Sinne

ihr immer erneute, ſich von einem zum ander
mal ſteigernde Angſt, ihre Zärtlichkeiten, ihr
ganzes Gehaben neuen, ſich ſteigernden Ekel

Einmal wurde Eva zum Verhör in ein
Amtszimmer geführt. Sie empfand keine
Furcht davor. Der Keim dazu erſtickte im
Gefühl der Befreiung, als ſie in dem rein-
lichen, für ihre Begriffe prunkvoll ausgeſtatte-
ten Raum dem Beamten gegenüberſaß, der
kühl und korrekt ſeine Fragen ſtellte. Das
Verhör verlief reſultatlos. Sie verheimlichte
nichts, ſie wußte ja wirklich nichts, und das
Wenige, das ſie gewußt hatte, war im ſtetig
bohrenden Kopfſchmerz untergegangen, in den
Fieberſchauern verbrannt die ſie ſchüttelten.

Als ſie wieder in der Zelle auf demſchmutzigen Holzbett lag, ſtieg das Fieber. Sie
erſchrak nicht, ſie empfand es als Wohltat. Es
wob einen farbigen Schleier um ſie, der ſie von
der Umwelt ſchied, von den widerlichen Wor
ten und Lauten der andern, von ihren eklen
Liebkoſungen, von ihren Mißhandlungen, die
nicht mehr ſchmerzten. In der Nacht erklang
Muſik. Zuerſt als wirres Tongemenge,
dann ſchieden ſich dargus immer klarer Melv
dien, die „Fußreiſe“, das „Elfenlied“, der
„Zitronenfalter im April“. Bis ſie wieder in
den Glutwogen des wachſenden Fiebers ver
gingen und Eva in eine leichte Bewißtloſig-
keit ſank, deren Beginn ſie halb in Angſt,
halb in Erlöſung fühlte. S

Am Vormittage als das Licht zum erſten
Male ſtärker durch das kleine hohe Gitter-
fenſter brach und die Zellengenoſſin aus einem
tiefen Schlaf erwachte, ſah ſie mit nüchternen
Sinnen die Fieberröte auf Evas Wangen, den
irren Glanz der Augen, hörte den keuchenden
Atem der erkrankten Lunge. Die Gutmütig-
keit ihrer Kaſte durchbrach die dunklen am
Morgen beruhigten Triebe:

„Arms Haſcherl, biſt krank? Jeſſas, dö

haße Stirn. und dös Rapezen! Haſt di ver
kühlt in der lauſigen Eisbuden?“

Sie ſchlug aus Spähfenſter, lauter und
dringender, bis der Wachmann kam.

„Wolln S' ſchon in der Fruah an Schaps
fragte er. 5

„Machen S Eahnere blöden Tanz mit wem
S' wollen und ſuchen S' Eahner an andern
Wurſchtel! Sehgen S' denn net, daß dös arme
Madl da krank is? Wollt's es umbringen?
Seid's ö8 ſcho Mörder worn? Was? Schaun
S', daß dö Klane ins Spital kimmt, aber
ſchleünen S Eahna!“

Der Wachmann ging langſam leiſe über
die vielen Scherereien brummend, die man
mit den Häftlingen habe.

Das derbe Weib aber tauchte ein ſchmutzi
ges Taſchentuch in den Waſſerkübel, legte es
auf Evas glühende Stirn als Kompreſſe, die
ſie immer wieder geduldig wechſelte, und
ſprach ohne Unterlaß mit beruhigenden Wor
ten auf die Kranke ein, als könnte die Halb
bewußtloſe ſie verſtehen.

Als der Arzt Eva uterſucht hatte und dann
die Krankenträger ſie fortſchafften, kamen der
Fran die Tränen.

„A liabs Madl war's, a bravs! So viel
ſtill und geduldi! A fein's Madl! Wier's mir
ahgehen wird, dös kann i gar net ſagen!
Wann ihr nur bald beſſer war! Wann S' nur
net ſtirbt! Heut müaſſen S' mir'n Schnaps
ehender bringen!“ heiſchte ſie von dem Wach
mann, muaß mi a wengerl tröſten, daß i
auf andre Gedanken kumm!“

e c S u uIn der erſten Nacht, die Eva im Jnqui
ſitenſpital verbrachte, hatte ſie viel Beſuch.
Anton Bruckner kam zu ihr, ſetzte ſich an ihr
Bett, zog aus der Taſche des langen Schoß-
rockes ein kleines Päckchen, das in einem un
heimlichen Tempo wuchs wie eine Wolke unö
mit einmal eine große Orgel warx, auf der
Anton Bruckner ſpielte Aber dann trug er
die Züge des Hofrats Dürnſteiner, die Orgel
ward zum Flügel, der Hofrat ſchlug die Ein
gangstakte zum „Zitronenfalter im April

Und jetzt Fußfall vor Stalin

Zeichnung: Höpker
Am 6. Juni 1941 hieß es in den USA: „Es wäre
eine Schande, wenn die USA- Soldaten Stalin als
Alliierten eine Ehrenbezeigung machen müßten,
denn Stalin ist der schlimmste Kulturschänder

aller Zeiten.
m

Churchills Zuſtand weiter gebeſſert
änb. Stockholm, 18. Dez. Aus der zuletzt

ausgegebenen ärztlichen Mitteilung geht her
vor, daß ſich der Krankheitszuſtand Ehurchills
weiter gebeſſert hat. Die Temperatur laſſe
ar die Lungenentzündung ſchwinde all
mählich.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Generalleutnant Marin Gareis, Kom
mandeur einer JnfanterieDiviſion; an Oberſt Fried
rich von Hake, Kommandeur eines Panzer Regiments
an Major i. G. Hanus-Heinrich Krueger, Führer einer
Kampfgruppe; an Hauptmann d. R. Otto Vincon,
ſtellvertretender Bataillonsführer in einem Grenadier
Regiment; an Unteroffizier Artur Gorski, Gruppen
führer in einem GrenadierRegiment, und an Ober
feldwebel Helmut Steffen, Flugzeugführer in einer
Fernaufklärungsſtaffel.

Den Heldentod ſtarb Major Helmut Weinreich,
Kommodore in einem Fliegerverband, der ſich durch
vorbildliche Tapferkeit und Erfolge das Ritterkreug
des Eiſernen Kreuzes erworben hatte.

Major Peter Schaegger, der am 16. September
d. J. mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet wurde, iſt
bei den Kämpfen im Oſten gefallen.

In der Kriegsakademie zu Berlin ſprach der
Stabschef der SA., Wilhelm Schepmann, vor einem
Lehrgang von Offizieren über die Arbeit und den
Auftrag der SA. als Gliederung der Nationalſozia
liſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei.

Vittorio Muſſolini, der Generalſekretär der
FaſchiſtiſchRepublikaniſchen Partei im Großdentſchen
Reich, beſuchte ein Ausbildungslager, wo ſich zur
Zeit einige Bataillone faſchiſtiſcher Schwarzhemden
befinden, die bald an der Front zum Einſatz kommen
werden.

Der britiſche Generalleutnant Carton de Wiart iſt
in Tſchungking als perſönlicher Vertreter Churchills
eingetroffen.

1148 Perſonen ſtarben in den engliſchen Städten
in der Woche vom 5. bis I1. Dezember an Grippe,
gab das britiſche Geſundheitsminiſterium jetzt bekannt.

Nach dem Luftangriff auf Kalkutta hat eine
Maſſenevakuierung der Stadt eingeſetzt.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincents Jaupt-
schriftleiter Dr. Karl-Friedrieh Lauer. Druck u.Voerlag: Mitteldeutscher National-Veriag G. m. b.
Halle (S.). Waisenhausring Ib. Ruf 7631. Preise. 25.
Bezugspreis monatl. 2.30 RM. einsehl. Borenlonnſ.

an, und ſie wollte ſingen. Aber ſie brachte
keinen Ton heraus, die Zelle war ſo eng, und
das fürchterliche Weib legte ſich über ſie und
ſchnürte ihr den Hals zu. Aber dann ließ ſie
die Hände von ihr und trug einen Samt-
rock und eine himmelblaue Lavallière-Kra
watte und war Hugo Wolf, wie er im Bilde
im Dürnſteinerſchen Muſikzimmer hing, der
furchtbar auflachte und kreiſchte: „So, ſo müſ
ſen Sie den Ton nehmen, ganz offen! Ich
werde Jhnen verbieten, meine Lieder zu ſin
gen!“ Aber in die Worte hinein tönte eine
ruhige, dunkle Frauenſtimme. Frau von
Börner ſagte: „Sehr brav, Eva, ſehr brav.
Nur noch zarter in der Klangfarbe. Roch zer
brechlicher.“ Und dann klangen ganz deutlich
von ihrer eigenen Stimme geſungen, die
Worte des Liedes, verwirrten ſich, vergingen,
und nur ein Satz blieb übrig, der tönte immer
wieder auf: „So muß ich fämmerlich ver
gehn!“ Es war ſo viel Weh in Wort und
Klang, daß Eva weinen mußte. Aber es
waren keine Tränen, ſondern Funken, die
über ihre Wangen ſprangen, über ihren
Leib, aufloderten und ſich in ihren Kopf fra
ßen, daß er in Flammen ſtand. Sie wollte
die Flammen löſchen, aber ſie ſaß im Zimmer
des Polizeikommiſſärs und war an den Stuhl
gebunden und konnte ſich nicht rühren

Aber dann lag ſie wieder auf der Holz
pritſche ihrer Zelle, und der alte Krankenträ-
ger beugte ſich über ſie. hob ſie auf, immer
höher, höher, noch einmal ſah ſie ſein Geſicht,
es war Anton Bruckner, und ſie lag nicht
mehr auf einem Holzbett, ſondern auf kühlen
Wolkendaunen, immer höher, höher flogen ſie,
Schneeflocken fielen, ein eiſiger Höhenwind
wehte, bis in die tiefſte Seele fror Eva. Jn
die Seele, die mit einmal von einer irr
ſinnigen, alles überrauſchenden Sehnſucht er
faßt wurde, einer Sehnſucht nach dem Leben,
vor dem ſie ſich immer gefürchtet hatte; das
ſie nicht mehr fürchtete, das vor ihr auf
glühte wie eine ungeheure Sonne. Die Sonne
tönte wie eine rieſige Orgel, wie ein gewal
tiges Orcheſter (Fortſetzung folgt)
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Negertruppen unbrauchbar
Die Versuche Roosevelts, den Neger in stär-

kerem Maße als es im ersten Weltkrieg der
Fall war, an den Kampffronten in vorderster
Linie einzusetzen und damit eine möglichst weit-
gehende Schonung der weißen Truppenverbände
Amerikas zu erreichen, haben zu keinem Erfolg
geführt. Nachdem die amerikanische Presse erst
vor wenigen Wochen dieses Eingeständnis machen
mubte, stellt nun die führende USA-Zeitschrift
„Time“ den Kampfwert der Neger überhaupt
ganz eindeutig in Erage, Die Zeitschrift be-
richtet über einen öffentlich in Washington ge-
haltenen Vortrag des Neger-Oberstleutnants
Davis, des Kommandeurs der 99. Kampfflieger-
schwadron, einer ausschließlich aus Negern zu-
sammengesetzten Fliegereinheit, in dem der
schwarze Offizier den Standpunkt vertrat, man
dürfe die Ausbildung der USA- Neger als Flie-
ger nicht länger als ein vages Experiment be-
trachten, sondern müsse den schwarzen USA-
Flieger dem weißen in Berechtigung und Beur-
teilung gleichstellen. Dieser Forderung von
Davis hält die amerikanische Zeitschrift nun
entgegen, daß nach inoſfiziellen Berichten von
der Mittelmeerfront, wo die 99. Kampfflieger-
schwadron vorübergehend eingesetzt war, die
Kommandostellen der amerikanischen Luft-
waffe mit den Leistungen der schwarzen Flug-
zeugbesatzungen durchaus nicht zufrieden waren.
Man hat sich, wie „Time“ rundheraus erklärt,
davon überzeugen müssen, daß es unzweeckmäbig
erscheint, den schwarzen Fliegerverband weiter
an ernsthaften Kampffronten einzusetzen. Das
amerikanische Oberkommando beabsichtigt dar-
um, die 99. Kampffliegerschwadron sowie auch
andere Negerfliegerverbände aus den Gebieten,
in denen sie mit der deutschen Luftwaffe in
Kampfberührung Kommen können, zurückzu-
ziehen und will sie dem amerikanischen Küsten-
luftschutz anschlieben. Sie sollen dann in Zu-
kunft ausschließlich rein routinemäßig ameri-
kanischen Küstengeleitzügen Luftsicherung
geben, Das Problem berührt, wie „Time“ aus
drücklich hervorhebt, auch nicht nur die schwar-
zen Fliegerverbände, sondern ist für sämtliche
Negertruppen der USA-Armee das gleiche. Kein
Truppenkommandeur, so enthüllt die Zeitschrift,
wolle sich bereit erklären, Negerverbände in grö-
ßerer Anzahl in seinen Verband einzureihen

Im Weltkriege hatte man das Problem des
Negersoldaten in der USA-Armee dadurch ge
löst, daß man ihn fast ausschließlich als Ar-
beitssoldaten verwendete. Man möchte heute
wieder zu diesem Stand des ausschließlichen Ar-
beitseinsatzes der Neger zurückkehren, trifft
dabei aber auf unüberwindliche Hindernisse,
denn die Beschränkung der schwarzen Truppen-
teile auf einen Arbeitssoldateneinsatz Wwürcäe,
wie „Time“ mit Sorge verrät, das Negerproblem
nicht nur außerordentlich erschweren, sondern
zweifellos 2uusehrernsten Zwischenfällen füh-
ren. Um die Neger zum Eintritt in die Armee
und zum Einsatz in der Kriegsindustrie zu ver-
anlassen, hatte man ihnen eine Gleichstellung
versprochen, die man zu erfüllen zwar nie be
reit war, auf die der Neger aber in immer stär-
kerem Maße heute Anspruch erhebt. Der „Phila-
delphia Pittsburg Courier“, eine der führenden
Negerzeitungen der USA, hatte erst vor Kurzem
wiederum betont, daß die Neger diesen Krieg
als eine nie wiederkehrende Gelegenheit betrach-
ten mühten, ihre Gleichberechtigungsforderun-
gen mit allen Mitteln und unter allen Umstän-
den durchzusetzen Nachdem man nun einmal
unter dem Druck der Verhältnisse mit der Aus-
bildung von schwarzen Kampftruppen mit
Speziaſwaffen begonnen hat, würde man nur
weiteren gefährlichen Explosivstoff schaffen,
wenn man diese Negertruppen wieder als Ar-
beitssoldaten verwenden wollte Die Washing-
toner Regierung befindet sich also hier in einer
Sackgasse, aus der es keinen Rückweg gibt, der
nicht in der einen oder in der anderen Weise
schwere Erschütterungen hervorrufen muß. W. S.

Das Vorbild
Der Schutztruppenſührer von Tuulensuu ist

ein drahtiger, blonder Mann mit geradem Schei-
tel, gerader Nackenhaltung und blitzblauen
Augen. Auf sein knappes Wort ist Verlaß. Was
er in seine Hände nimmt, das wird gemodelt bis
zur Vollendung. Aber er ist nicht wohl ange-
sehen bei den Großmäuligen am Spielkarten-
tisch. Denn er bleibt, Was er ist. Er bekfiehlt,
und seine Leute müssen gehorchen.

Müssen sie? Müssen sie wirklich?! O, nein,
Finnen müässen nicht, Finnen wollen nur
und die Bauernburschen von Tuulensuu, die so-
eben freiwillig in das Glied getreten sind, blicken
absichtlich stumpf und störrisch auf ihren
Führer, der ihre Gewehrgriffe schweinemäßig
findet und will, daß man ihm bessere vorführt.
Diese Leute aber scheinen wie in Dickköpfigkeit
erstarrt.

Dem Führer wird solcher passiver Wider-
stand zu toll Seine Augen sind plötzlich ein
einziger blauer Blitz. Er nimmt dem Gefreiten
das Gewehr ab und fängt selber an, „Griffe zu
ſſoppen“, wieder und wieder, unermüdlich. Er
steht und klopft, bis ihm der Schweiß über das
Gesicht rinnt, bis er schließlich keinen trockenen
Faden mehr am Leibe hat, Seine Augen aber
funkeln stahlharte Verachtung

Schließlich gönnt er sich Ruhe, stellt sich
breitbeinig vor die Front und sagt: „So leicht
macht mir das keiner von euch nach!“

Dann ist er auf und davon, stürmt über den
Hof in die „Sauna“, wirft die Kleider ab und
gibt sich den heißen Dämpfen hin. Nachher,
Während er sich mit Bürste und Seife bearbeitet,
äugt er wie von ungefähr durch das Fenster auf
den Exerzierplatz. Was er dort wahrnimmt,
stimmt ihn behaglich, denn es kommt völlig
überein mit seiner Rechnung: Sie klopfen Griffe
um die Wettel

Ihm lacht das Herz, aber das darf keines-
falls jemand merken. Als er jetzt sehr langsam
und sehr gerade aufgereckt über den Hof in

sein Dienstzimmer geht, ruft er so obenhin den
Exerzierenden zu

„Wer es so gut macht wie ich, darf nachher
zur Sauna gehen. Unteroffizier Koivumaa
(Birkenfeld) soll darüber entscheiden

„Zu Befehl, Herr Leutnant!“
Der finnische Widerspruchsgeist ist nur

durch leuchtende Vorbilder zu überwinden-
Denn befiehlt man Finnen: Du sollst nicht
werden sie gerade das Gegenteil tun. Ihnen
kann nur ein ideales Vorleben helfen, das sich
in männlichen Höchstleistungen offenbart

Entnommen aus: „Das Reich der Hundert“
eine Sammlung finniſcher Begebenheiten von Eliſa
beth Kurkiala-Rolfs. Schwarzhäupter-Verlag, Leipzig.

Das Plaisir“ einer Pürstin
Zu den denkwürdigen Stätten Arnstadts, der

alten thüringischen Residenz, gehört ein Kultur-
dokument, das seinesgleichen auf der Welt
nicht hat: die im Schloß untergebrachte Puppen-
sammlung „Mon Plaisir“,

In fast 50jährigem Schaffen wurde diese
Puppenwelt von der Fürstin Augusta Dorothea
von Schwarzburg-Arnstadt und ihren Helfern in
der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts her-
gestellt. Lebenswahr und streng im Stil der
Entstehungszeit gehalten, gewährt uns diese
Sammlung Einblick in das Leben und Treiben
am Hofe, im Bürgerhaus und in der Werkstatt
der Handwerker zur Zeit des Rokoko. 450 ver-
ſchiedene Puppen, aus feinstem, geschmeidigem
Wachs hergestellt, in 26 Häusern und 84 Stuben
gäuberlich untergebracht, spiegeln in gediegener
Echtheit den ganzen stillen Zauber des resi-
denz lichen Lebens Anno 1700

Bis auf die kleinste Einzelheit ist in dieser
seltsamen Puppenstadt jeder Raum, jedes Mö-
bel und jedes Beiwerk der Wirklichkeit getreu
nachgebildet. Neben den Festräumen, den
Wohn und Schlafzimmern eines fürstlichen
Residenzschlosses, den Stuben der Bürger und
den Werkstätten der Handwerker finden Wir
das Hoftheater, den Hofgarten, den Marktplatz
mit der Posthalterei und den Jahrmarkt mit
seinen Verkaufsständen. Ein Kasperle- Theater
fehlt nicht, ja sogar ein Mädchenpensionat aus
den dreißiger Jahren des 18, Jahrhunderts bietet
sich den Blicken des erstaunten Beschauers dar.

Fünf volle Jahrzehnte vergingen, bis die
Puppenstadt „Mon Plaisir“ nach den Wünschen
der Fürstin fertiggestellt war. Der ganze Hof-
staat in Arnstadt wurde zur Mitarbeit heran-
gezogen. Die Damen schneiderten die bunten
Kleider nach der neuesten Mode für ihre klei-
nen Ebenbilder und stickten die zierlichen
Tisch- und Handtücher für die Liliputaner aus
rosarotem Wachs. Der Hofschneider fertigte
die Anzüge für die Kavaliere, Während zwei
Franziskanermönche die lebens wahren Köpfe
der kaum 20 Zentimeter hohen Puppen formten.
Der Tischler lieferte die Miniaturmöbel, wäh-
rend Kupferschmiede und Zinngießer durch ihr
Kunsthandwerk zur Herstellung des zierlichen
Küchengesehirrs beisteuern mußten. Selbst die
fürstliche Porzellanfabrik Dorotheental wurde
herangezogen, um durch die Schaffung beson-
ders zierlicher Kostbarkeiten zur vornehmen
Ausstattung der fürstlichen Zimmer und des
prachtvollen Porzellankabinetts. beizutragen.

Diese schönste und größte Buppenstadt der
Welt füllt heute mehrere Säle des Arnstädter
Schlosses. Ursprünglich war sie im Schloß
Augustenburg bei Arnstadt aufgebaut. Nach
dem Tode ihrer Schöpferin im Jahre 1751 wan-
derte dieses Riesenspielzeug von Schloß zu
Schloß, von Speicher zu Speicher, bis es in
Vergessenheit zu geraten drohte, Eine Nach-
fahrin der Augusta Dorothea entdeckte die
Puppenstadt in einem Waisenhaus, wo sie Kin-
dern als Spielzeug diente Sie rettete sie vor
weiterem Verfall nach Schloß Gehren bei Arn-
stadt, von wo sie dann an ihren gegenwärtigen
Standort im Arnstädter Schloß verbracht wurde,
Einer fürstlichen Laune, einem barocken Scherz
entsprungen, ist diese Welt der Puppen im Arn-
städter Schloß für die Nachwelt zu einem Kul-

turdokument geworden. me.

Das verriegelte Fenster nach Europa
Der deutsche Verteidigungsring um Leningrad

Von unserem wehrgeographischen H. S. -Mit arbeiter
Wie der Wehrmachtsbericht vom 17. Dezember

meldet, erlitten die Sowjets bei einem Angriff
auf einen deutſchen Stellungsabſchnitt vor Lenin
grad wieder hohe Verluſte. Die Entſatzverſuche

der Sowjets halten an aber eiſern hält ver
deutſche Ring um die Feſtung. Nachſtehender Be
richt erläutert die Bedeutung Leningrads und
ſein Schickſal.

Leningrad, das frühere St. Petersburg,
verdankt ſeine Entſtehung Peter dem Großen,
jenem Zaren, der die unter ſeinen Vorgän
gern in blutigen Kriegen unterworfenen
Lande und Gebietsteile des Oſtraumes zum
ruſſiſchen Reich zuſammenfaßte. Die Ziele
dieſes Zaren waren von vornherein darauf
gusgerichtet, die Bedeutung des neuen Rei-
ches über ſeine Grenzen hinaus geltend zu
machen. Sie trugen alſo rein imperialiſti
ſchen Charakter.

Die Gründung der Stadt Petersburg er
folgte unter dem Geſichtswinkel dieſes neu
geſchaffenen Jmperialismus. Die Stadt
ſollke nach den Worten des Zaren „Rußlands
geöffnetes Fenſter nach Europa“ ſein, ein
Sprungbrett alſo, das in Zukunft der ruffi
ſchen Politik geſtatten würde, ſich jederzeit in
die europäiſchen Fragen einzumiſchen.

Der Zar, der die neugegründete Stadt zu
ſeiner Reſidenz erhob, und ſeine Nachfotger

der europäiſchen Kernlande ſpiegeln ſich irn
Geſicht Petersburgs wider, das ſchon früh
eine der bedeutendſten Rüſtungsmetropolen
des Rieſenreiches wurde. Heute reiht ſich in
gewaltigem Halbkreis ein Werk nach dem
anderen um den Kern der Millionenſtadt,
die unter ſowjetiſchem Regime ihre endgül
tige Ausrichtung auf Maſſenrüſtung erhielt.
In den großen Waffenſchmieden, unter denen
die „Kirow Werke“ den Anſpruch erheben,
die ruſſiſchen „KruppWerke“ zu ſein, werden
Kanonen aller Kaliber gegoſſen und geſchmie
det. In der bolſchewiſtiſchen Aera ge
fellten ſich auch noch Flugzeugwerke zum
Bau von Bombern und Jagdmaſchinen
hinzu Große Elektrizitätswerke ſtanden ehe
dem zur Lieferung der nötigen Energien be
reit. Zwei Drittel der auf rund ſechs Mil
lionen Menſchen angewachſenen Rieſenſtadt
ſchmiedeten Tag für Tag Waffen für die kom
mende Weltrevolntion. Nicht umſonſt hatte
Petersburg den Namen Leningrad erhalten.
Von Petersburg aus nahm 1917 die ruſſiſche
Revolution ihren Ausgang; Leningrad ſollte
dermaleinſt die Geburteſtätte für den Sieges
zug der Weltrevolution werden.

Der 22. Juni 1941 traf die Stadt wohl
gerüſtet. Nach außen geſchützt durch einen
doppelten Verteidigungsring, gegen das
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Archiv Deutſche Wehrkorreſpondenz
ſparten nicht an finanziellen Mitteln. Nam
hafte Architekten und Baumeiſter aus Europa
wurden verpflichtet. Nach ihren Plänen ent
ſtanden die prunkvollen Bauten am Newski
Proſpekt, der acht Kilometer langen Haupt
ſtraße: der Winter- und Sommerpalaſt, die
Kathedrale von Kaſan, das Palais Michael,
die Eremitage und die übrigen Baidenk
mäler, die bis zur Bolſchewiſtenherrſchaft den
Reichtum des Zarenhofes verkündeten. Gleich
zeitig mit dieſen Kunſtbauten entſtanden auch
die erſten Werften und induſtriellen Anlagen,
die planmäßig vergrößert, das ganze Süd
ufer der Newa einnehmen und ihre Fort-
ſetzung auf der Jnſel Kronſtadt finden, die
den Kriegshafen von Leningrad beherbergt.
Aus dieſen faſt ausſchließlich für militäriſche
Zwecke errichteten Werften ging in der Folge
zeit die zariſtiſche Kriegsflotte hervor, darun
ter auch das „Baltiſche Geſchwader“, das
während des Ruſſiſch-Japaniſchen Krieges
durch ſeine Todesfahrt nach Tſuſhima trau
rige Berühmtheit erlangt hat.

Die zariſtiſche Politik und ihre ſtändigen
Verſuche der Machtausdehnung auf Koſten

Köpfe zur Zeit:

Isolde
Wer die beiden sckönen Bücher gelesen

hat, in denen die schwäbische Dichterin
Isolde Kurz Vater und Mutter ein Denkmal
gesetzt hat, wer sich in ihre Lebensrück-
schau „Pilgerfahrt nach dem Unerreich-
baren versenkte, über der der helle Glanz
eines eigenen reicken Lebens gebreitet ist,
hinter dem sich das bunte Kulturfresko des
ganzen 19. Jahrhunderts
aufbaut, weiß um die
Seelenhaltung des vergöt-
terten Vaters, Hermann
Kurz, der zwar, wie Paul
Heyse einmal sagte, mit
geschlossenem Visier
durchs Leben ging. der
aber in dem hinterlassenen

literarischen Werk Sein
mächtiges Auge groß auf-
schlug. Er weiß auch um
die lebendige Mutter, in
deren Hand die gesamte
Erziekung der Kinder lag,
und vor allem um das
geistige und seelische
Fundament der Dichkterin
selbst, zu denen täglichem
Brot Kunst, Wissenschaft
und eine tiefe Ethik ge-
hören. Nicht ohne Grund
hat man sie die „süd-
deutsche Bettind“ genannt,
hat man den Roman „Vanadis“, in dem sie
den Schicksalsweg einer Frau ikrer Zeit mit
breitem Pinsel mäalte, als „weibliches Gegen-
stück zum Wilhelm Meister“ zu charakteri-
steren versuckt. Niemals hat sie ihr Her-
hommen aus schwäbischem Boden verleug-
nek, wenn sie sich auch für Jarzehnte in
Florenz eingewurzelt hatte. Immer schwebte
ikr vor, nordisches und romanisches Wesen
einander anzugleichen, eine fruchtbare Ver-
schmelzung zwischen beiden herbeizuführen,

Kurz
eine Idee, in der sie von ikren berähmken
Freunden Konrad Fiedler, Hans von Ma-
rées, Karl Hillebrand und Adolf von Hilde-
brand Rräftig bestärkt wurde. So war Sie
der Idealtypus des für die Blassische Welt
begeisterten und aus ikr alle für den Auf-
bau von Geist und Seele notwendigen
Kräfte schöpfenden deutschen Menschen

In Florenz schreibt sie
ihre ersten Gedichte, die

immer beschwingter und
Blangvoller werden, je
länger Sie die italieniscke
Luft atmet. Die Gedicht-
folge „Asphoclill* ver-
einigt die schönsten und
ergreifendsten Klagelieder
um den frühen Tod ikres
Freundes Ernst von Mohl.
Von den Gedichten fand
sich Isolde Kurz bald zur
Epik. Sie entwickelte
sich zu einer Erzähklerin
grogen Stils. Am 21. De-
zember feiert Iwoldle
Kurz ihren 90. Geburts-
kag. Unendlich viel von
diesem 19. Jahrhundert
dem Sie angehört, ist
heute zerbröckelt. und
vieles von dem, Was

Aun. Seher h einst wichtig er
schien, mag verblichen und vermodert sein.
Aber daß sie diesem Jahrhundert einen
Stempel der Gröhe und Kultur im Röchsten
Sinne aufdrückte, wird sie als eins der
letzten Glieder in jene goldene Kette ein-
fügen, die sie in ikrem unsterblicken hlassi-
schen Roman zu Anfang ihres Jahrhunderts
mit Goethe beginnen und über Hölderlin
bis in die helle Gegenwart fortsetfren

Zeichnung: Keil

eigene Hinterland mit den beſten Verkehrs
verbindungen ausgeſtattet, ſtellte Leningrad
eine Feſtung ſtärkſten Ausmaßes dar. Der
Nachteil, daß die Oſtſeedurchfahrt von deut
ſchen und finniſchen Land und Seeſtreitkräf
ten raſch lahmgelegt werden könnte (was auch
ſofort geſchehen iſt), haben die Sowjets durch
den Bau des „StalinKanals“ auszugleichen
verſucht Dieſer Kanal führt von Leningrad
zum LadogaSee, zieht an deſſen Südufer ent
lang und gewinnt unter Benützung des
ſchiffbaren Swir- Fluſſes den langgeſtreckten
OnegaSee. Der Stalin-Kanal, von Hundert-
tauſenden politiſchen Sträflingen unter der
Knute erbarmungsloſer Kommiſſare erbaut,
verbindet Leningrad mit Murmanſk und
Archangelſk, den beiden eisfreien Häfen der
Sowjetunion. Sein wirtſchaftlicher Wert
jedoch dadurch ſtark herabgemindert, da er
ſelbſt der winterlichen Vereiſung unterliegt.
Als weit bedeutungsvoller erwies ſich die
ebenfalls von einem Sträflingsheer aufge
führte Murmanſkbahn.

In den großen Herbſtſchlachten des Jahres
1941 haben deutſche und finniſche Truppen
das äußere Befeſtigungseſyſtem durchbrochen
und ſind bis an den inneren Gürtel vorge-
drungen. An verſchiedenen Frontabſchnitten,
ſo vor allem bei Schlüſſelburg am Ladoga-
See und im Süden von Leningrad gelang
es auch, den beſonders ſtark ausgebauten
inneren Gürtel einzudrücken. Die von Nor
den her vorrückenden finniſchen Truppen
kamen ebenfalls bis dicht an die innere Ver
teidigungszone heran. Seither gilt Lenin
grad als eingeſchloſſen. Ein ſchmaler, ver
ſumpfter Lanöſtreifen zwiſchen der Stadt und
dem LadogaSee verblieb in feindlicher Hand.
Durch ihn iſt Leningrad noch mit der übrigen
Sowjetunion verbunden. Alles, was die
Stadt an Nachſchub erreichen ſoll, muß durch
dieſen Schlauch, der ſtändig im Wirkungs
ars der deutſchen Artillerie und Luftwaffe
iegt.

Der frühe Wintereinbruch des Jahres 1941
zwang die deutſchen und finniſchen Truppen
zum Belagerungskrieg. Seither fanden eigene
größere Unternehmungen, abgeſehen von Ar
tillerie-Feuerüberfällen und Bombenangrif-
fen auf Rüſtungswerke, Werfſten und Schiffs
ziele nicht mehr ſtatt. Die Sowjets hingegen
unternahmen faſt ununterbrochen Ausfalls-
und Entſatzverſuche, um die eng umklammerte
Stadt zu befreien. Jn gewaltigen Anſtür-
men haben ſie ſeit Wintereinbruch 1941 ver
ſucht, die deutſche Einſchließungsaxmee durch
großangelegte Zangenoperationen aus der
Stadt heraus und im weiten Vorfeld zwi-
ſchen Ladoga- und Jlmenſee beſonders am
Wolchow) entweder zu vernichten oder zur
Aufgabe der Belagerung zu zwingen. Der
Kampfraum um Leningrad iſt Schauplatz von
Materialſchlachten geworden, die jeden Ver
gleich mit ihren Vorgängerinnen im erſten
Weltkrieg aushalten. Aber trotz des Rieſen
aufgebote an Artillerie, Panzern und Flug
zeugen ſcheiterten alle Offenſiven am uner-
ſchütterlichen Widerſtand der deutſchen Trup
pen, die gerade an dieſer Front in Sumpf,
Moraſt und Urwald unter härteſten Bedin-
gungen kämpfen mußten Das ſtrategiſche
Ziel blieb den Sowjets verfagt, ja es gelang
ihnen nicht einmal eine der großen Bahn-
linten, von denen das zukünftige Schickſal
der Stadt abhängt wieder in ihre Hand zu
ßekommen Leningrad bleibt eingeſchloſſen.

lies! E. W. B. Das Fenſter nach Europa iſt zugenagelt.
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Die Welt ist weiß geworden

Von Heinz Scheibenpkflug
iD doche Welt iſt ganz weiß geworden und
ſtill. Wenn es ſchneit, dann iſt es uns

immer ſo, als ob dabei etwas ausgelöſcht
würde die vielen Geräuſche, die ſonſt das
Leben ſelbſt dort hat, wo es ganz leiſe abläuft,
ſchwinden mit jeder Flocke, die ſich weich und
glitzernd auf den Boden legt und alles wird
anders. Die Welt iſt in die eiſige Hülle des
Winters eingetaucht. Ob die Sonne wieder
kommen wird? Der Himmel hängt tief und
bleigrau über dem Land, daß man ſchier
meint, er könnte nie wieder Licht ſpenden.
Aber wir wollen nicht verzagen und wir
wiſſen es ja auch: wir ſind ſchon durch ſo viele
Winter geſchritten und jeder fing damit an,
daß es dicht und ungufhörlich ſchneite und die
Sonne verging. Wenn es dann ſo ganz kalt
iſt, wenn klingharter Froſt auf dem Weg liegt
und der Bergwald in tiefblaue Schatten ge
taucht iſt, dann gleißt und glitzert die weiße
Pracht in der hellen Mittagsſonne und kein
Sternchen zerſchmilzt dabei! Sie ſind ſo ſelt
ſam, dieſe Sternchen, man kann ſie ſo ſchön
und gut betrachten, wenn ſie auf deinem Haar
liegen, auf deinem dunklen, und wenn man
dich ganz nahe hält, feſt in den Armen. Dann
kann man es ſehen, was man in der Schule
immer wieder erklärt bekam und bis zum
Verdruß zeichnen mußte: daß es ſechsſtrahlige
Gebilde ſind, Kriſtalle aus Waſſer. Fing es
nicht in jedem Jahr ſo an, ſobald es ſchneite?
Dann wußten wir es auf dem Schulweg ſchon

heute werden die Schneeflocken „durch
genommen“. Und ſie wurden es auch. Nur
einmal habe ich eine Ausnahme erlebt und ſie
iſt wohl uns allen, die wir damals zuſammen
eine gerüttelt volle, weil „kriegsſtarke“ Klaſſe
von recht beweglichen Buben waren, in Er
innerung geblieben. Es ſchneite, als wir zur
Schule gingen, wir gähnten noch raſch einmal
tief und ſehnſüchtig, dann legten wir das Buch
zu recht, mit der Abhandlung über das Thema
„Es ſchneit“, und ein paar Vorſichtige ließen
ſich von den zeichenkundigeren Kameraden
ſchon Schneeflocken auf Vorrat malen! Dann
hörten wir die Klingel, die Tür ging auf, aber
es kam nicht der Lehrer herein, ſondern ein
ſchlankes, blondes Mädchen im ſchwarzen
Kleid und der Oberlehrer dazu. Uns blieb
das Herz ſtecken da war alſo wieder eine
Straftat fällig, und wer von uns hatte denn
ein ganz reines Gewiſſen! Doch der Ober-
lehrer blieb nicht lange. Dies ſei unſere
neue Lehrerin, der Lehrer ſei zu den Sol
daten gegangen und wir ſollten recht brav
ſein. Wir waren es, weil wir überrumpelt
waren. Eben begannen wir uns zu ſammeln
und nachzudenken, was man nun anſtellen
köünnte, da kam die zweite Ueberrumpelung.
„Kinder“, ſo klang es hell und klar aus dem
Münde unſeres „neuen Fräuleins“ „Kin
der, was iſt denn heute draußen Aha
das Thema kannten wir. „Es ſchneit“ klang
es im Chor. „Ja und was wollen wir
da machen, da es doch zum erſtenmal heuer
ſchneit?“ „Schneeflocken zeichnen“ kam die
ordnungsgemäße Antwort von den Lippen
der Bravſten. Das „Fräulein“ aber lächelte:
„Nein da wollen wir hinausgehen und
eine feine Schneeballſchlacht ſchlagen“. Oh
das ſchien uns unfair. Unſere geheimſten
Sehnſüchte zu wecken und uns dann doch mit
trockener Wiſſenſchaft zu ärgern Doch die
Lehrerin nahm den Mantel um, ſtieß die Tür
auf und ließ uns antreten. So ſtill iſt noch
nie eine Klaſſe durch den Flur gezogen wie
wir damals. Und auch auf dem Hof waren
wir zuerſt noch ganz ſchüchtern. Doch es gab
ſich bald! Ich erſchrak freilich furchtbax, als
plötzlich das Fenſter der Kanzlei aufging und
der Herr Oberlehrer nachguckte, was hier
denn geſchehen ſein könnte. Ob er die Leh
rerin, die gute und liebe, am Ende ſtrafen
wollte? Ich nahm mir gleich vor, falls ſie
nachſitzen mußte mit hier zu bleiben Frei-
willig und heimlich! Aber der geſtrenge Herr
Oberlehrer fragte, zwar etwas betreten nur
nach der Urſache dieſer ganz unplanmäßigen
Freiluftſtunde. Und bekam ein ſo nettes
Lächeln zurück und die Antwort „Wir nehmen
den Schnee durch, Herr Oberlehrer“, daß er
plötzlich auch faſt gelächelt hätte. Aber vor
56 Buben ging dos ja nicht. das untergrub

ganz

die Autvrität. So machte er raſch das
Fenſter zu.

Die Lehrerin mußte nicht nachſitzen Faſt
tat es mir leid, ich hätte damals ſo gerne aus
Mitleid für ſie geweint, und nun war ja
kein Grund vorhanden. Ich kam erſt ſpäter,
viel ſpäter daraut, daß ich damals und zwar
zum erſten Male verliebt war. Und nicht
nur wegen der uunterbliebenen Schneeflocken-
zeichnerei! So alſo iſt das mit dem Schnee,
der heute fällt und du ſiehſt, es beſteht kein
Grund zu trüben Gedanken, wenn es nun
gitch ernſt wird mit dem Winter Und morgen
ſchon könnte ich dir zeigen, wie das Leben
hier weiter geht. Da ſind die Hoppelſpuren
der Hafen im Schnee zu ſehen und die feinen
Trippelſpuren der Mäuſe, da ſtäubt es von
den Aeſten, wenn die Eichhörnchen durch
ſpringen und man kann das Wiſpern der
Goldhähnchen hören und der kleinen Tannen-
meiſen. Und im Fichtenbeſtand drüben, am
ſteilen Berghang, da geht es lebhafter zu als
je im hellen Sommer: das iſt ein Gefliege
und ein Gekreiſche grau und gelb braun und
rot ſchimmert es guf wenn die Kreuzſchnäbel
umherfliegen und die kleinen Samen aus den
Zapfen holen um damit die Jungen zu
füttern. Denn die haben ſie jetzt im Neſte,
jetzt. im Dezember und mitten im Schnee!
Du ſiehſt das Leben geht weiter. und in
ein paar Wochen ſchon hole ich dir die weißen
Schneeroſen von den Sonnenſtellen in dieſem
Wald und ſchicke ſie dir damit du ſiehſt daß
ich recht hatte es wird ganz beſtimmt wieder
Früßling! Auch wenn es heute ſchneit und
der Himmel gang grau iſt!

Die schöne, kleine Eisenbahn en Fruta m Ralzetier
Dieſe entzückende kleine Eiſenbahn habe

ich mir ſelbſt vor einigen Jahren zu
Weihnachten geſchenkt. Aber natürlich hat
ſolch ein Geſchenk eine Vorgeſchichte, und ſie
ſpielt in meiner Kindheit. Damals, als man
während des ganzen Dezember ſtundenlang
vor den Schaufenſtern der Spielzeugläden
ſtand, war eine Eiſenbahn mein höchſter
Wunſch. Aber ich wollte nicht eins von den
primitiven Bklechdingern, die man mühſam
mit einem Uhrſchlüſſel aufzog und die dann
ein paarmal den Schienenkreis entlangliefen,
um mitten im ſchönſten Betrieb ſtehenzu
bleiben. Mein Traum ging nach einer
Dampflokomotive, bei der ein kleines Spiri
tusflämmchen unter dem Keſſel brannte und
die mit luſtigem Schnurren ganz ſo ihren
Dienſt tat wie eine große Maſchine Der
Traum war verwegen, ich wußte es, denn ſolch
eine Eiſenbahn koſtete mehr Geld als bei uns
daheim aufzutreiben war. Dennoch ließ ich
nicht locker. Von einem Weihnachtsfeſt zum

r ent mich plötzlich auf den Weihnachts
abend.

Als dann am Weihnachtsabend die Glocken
läuteten und die Fenſter aufleuchteten, zün
dete ich mein Bäumchen an, ſtellte meine
Eiſenbahn fein ſäuberlich auf den Tiſch und
begann ſie nach Herzensluſt zu bewundern,
Wenn mich fremde Menſchen geſehen hätten,
dann hätten ſie wohl über mich gelacht. Denn
im Glanze meines Lichterbäumchens legte ich
mich plötzlich platt auf den Boden nieder, ich
reihte die Schienen aneinander, daß ſie das
ganze Zimmer bedeckten, lud mein Maſchin
chen elektriſch und ließ meinen D-Zug los-
ſauſen. Vorn an der Lokomotive braunten
zwei Signallaternchen, im Bahnhof flammten
die Lichter auf, am Straßenübergang hoben
und ſenkten ſich die Schranken automatiſch.
Glücklich lag ich da.

Ein leiſer Brandgeruch weckte mich aus
meinen Träumen, ich blickte auf und ſah, daß
die herabgebrannten Kerzchen den Baum ent

andern hoffte ich zündet hatten, ſoStuek rr R s h g1 k. daß der WeihSchickſal ließ ſich nachtsgeruch ſiche n chneerlocken h verſtärkte.Jahr um ahr Fch rückte dieverging, ich erhielt Schneeflocken tanzen durch die Nacht;: Lichter aus, im
meine Eiſenbahn Kein Ohr vernimmt ihr Fallen, Schein der Lampenicht, und nachge
rade kam ich in
das Alter, in dem

Es Kann im ganzen Jahresreih'n
Kein ander Ding so lautlos sein,

ſchien das Zim
mer plötzlich dun
kel, und indem ichman andere Glück- auf den Bodenn r So Zart und so kristallen- niederſchaute, war

als eine eine ich kein Jungevan e Schneeflocken tanzen durch die Nacht ckr wegt n
C 2 Dkann. Mitunter, Ieh denke an mein Leben bißchen verlegen

per Feihnachten. Ich möchte wohl, wenn es verklingt, und ratlos war
bkieb ich ein wenig und ſich ſeinerſtehen und betrach
tete mir die grün-
bemalten Maſchi
nen und die nied e
lichen kleinen Wa
gen, und meine
Kindheit fiel mir dabei ein. Dann aber ging
ich weiter. in ein Leben hinein, das für mich
Erfüllungen anderer Art vereit hielt.

Einmal aber, gerade zu Weihnachten, ſtand
ich plötzlich ganz allein. Jch hatte feden An
ſchluß an die Menſchen verloren, ich fröſtelte
ein wenig in einer Einſamkeit, die mich un
glücklich machte, und ich hatte Angſt vor dem
Weihnachtsabend. Damals war es, daß der
Anblick einer ſolchen kleinen Eiſenbahn mich
plötzlich magiſch packte. Ich ſtand vor einem
Spielzeugladen, ſah eine kleine Eiſenbahn an,
die jedes Knabenherz höher ſchlagen laſſen
mußte. Wie es geſchah, weiß ich nicht aber
mit einem Male ſtand ich im Laden, ſuchte
mir eine hübſche kleine elektriſche Lokomotive
aus, wählte einen Speiſewagen, einen Schlaf
wagen, zwei D-Zug-Waggons, dazu eine
Brücke, eine Straßenbahndurchfahrt, ein
Blockhaus, einen Bahnhof und viele Schienen
mit Weichen. Und was ich eigentlich nicht
beabſichtigt hatte, tat ich jetzt: ich kaufte mir
ein kleines Bäumchen, putzte es ſorgfältig mit
Aepfeln und Zuückerwerk und bunten Kerzen

Wie Schnee so leise und beschwingt
In's dunkle All verschweben

Spieleiſenbahn
ein wenig ſchäinte.

Jch ſetzte mich
verdroſſen ansFenſtex, blickte auf
die dunkle Straße

hinaus. Hinter den Nachbarfenſtern ſpielten
Kinder, ſie waren glücklich, wie ich es eben noch
geweſen. Lange ſaß ich nicht am Fenſter, plötz
lich wußte ich, was zu tun ſet, ich trat auf den
Flur hinaus und läutete an der Nebentür.
Eine breite Frau erſchien, Feſtesglanz im
Geſicht. „Jch habe Jhrem Fritz auch eine
kleine Freude machen wollen, log ich ein
wenig ſtockend, „ich habe eine elektriſche Eiſen
bahn bei
Jhnen fertig iſt, dann ſoll er zu mir kommen
und damit ſpielen.“ Fritz kam bald, ſehr
bald, und die Mutter folgte ihm. Er ſtürzte
ſich mit einem glücklichen Geheul über die
Eiſeirbahn her, er bewunderte ſie mit einer
maßloſen Dankbarkeit. Sein Eifer packte
auch mich, zum zweitenmal an dieſem Abend
warf ich mich platt auf den Boden nieder und
ſpielte mit. So geſchah es, daß ich an einem
einzigen Weihnachtsabend zweimal den Weg
ins Kinderländ zurückfand. Man wird zu
geben, daß dies viel bedeutet für einen Mann,
n nachgerade die Schläfen weiß geworden
ind

Heinrich Avacker
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gelockt.
seines Könnens,

„Ein Kinderköpfchen“

Die känstlerische Gestaltung des Kindes hat den Maler ebenso wie den Bildhauer stets an-
Hier findet der bildende Künstler ein dankbares, aber auch sehr sehweres Feld

Der Ausdruck des Kiadergesichtes
Merkmale fehlen in den meisten Fällen, und so muß oft der Augenblick und die augenblick-
liche Eingebung Ersatz sein für che disziplinierten Modelle des
Die Bildhauerin Maria Theresia Hofmann. München,
Marmorzement, ein zartes, inniges und herziges Kinderköpfchen. das in seiner liebevoſlen
Sehlichtheit gemätvoll anspricht und den ganzen Zauber menschlicher Jugend in sich birgt
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ist stets wechselnd, charakteristische

erwachsenen Menschen.
schuf aus schwerem Material dem
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Auln deherl

mir aufgebaut, und wenn er bei.

Der große Himmel
Von Bruno Brehm

Jh wohne am Rande der Stadt. Morgens
ſeh' ich vom Bett aus die Sonne zwiſchen

brandigem Gewölk aufgehen, und beim
Frühſtück ſeh' ich auf der andern Seite im
Weſten, die Hügel auflohen. Dann erhebt ſich
der Windö und treibt graue Wolken herauf,
die ſo lange die Farben abdecken, Hügel um
Hügel, bis bleierne Schwere über dem Lande
ruht. Nicht weit von hier muß der Föhn
gebraut werden, der über die Hänge des
Waldes weht, ein ſchweres Herz und müde
Glieder macht und Sehnſucht nach der Ferne
weckt. Am Fenſter ſtehen die Kinder und
zwiſchen den Fenſterſcheiben liegt ein Brief
an das Chriſtkind, den die ältere Freundin,
das Schulmädel, den beiden Kleinen geſchrie
ben hat. Es ſteht die genaue eigene Adreſſe
darauf und eine Anzahl von Wünſchen
das Chriſtkind wird ihn ſchon finden und
wiſſen, für wen er gehört-

Der kleine Mann wünſcht ſich Unmög
liches: Eine wirkliche, große Lampe, eine
wirkliche Katze (vielleicht auch einen jungen
Löwen), einen wirklichen Hund, ein wirk
liches Pferd und damit er noch mehr zum
Küſſen hat, noch einmal die gleiche Mutter.
Die Schweſter iſt weniger in der Wirklichkeit
daheim, ſie verdreht ein wenig die Augen und
ſagt: „Wie ſchön die Sterne ſind!“ „Wie
dumm du biſt“, ſagt der ſolchen Schwärme
reien abholde Bruder, „das ſind lauter La
ternen, das ſind die Laternen der Stadt.“
„Unten ſind die Laternen“, belehrt ihn die
Schweſter, „oben aber die Sterne.“ „Und
wer ſagt dir“, fragt der kleine Mann,
„daß die Sterne nicht auch Laternen ſind
Und in einer Zeit, wo die Kinder auf jedes
Bild zwiſchen den Vögeln auch einen Zeppelin
malen, iſt das eine Frage, die ſich nicht ſo
vhne weiteres beantworten läßt.

Um über dieſe Frage hinwegzukommen,
ſtimmt die Freundin ein Lied an, ſo albern,
wie es nur in einem Leſebuch ſtehen kann.
Aber die Kinder ſingen es falſch, und es wird
dadurch ein wenig ſchöner. Dann ſchweigen
ſie, und aus der Nachbarſchaft klingt wieder
jene Stimme herüber, die man ſonſt nur
gegen Mittag an ſchönen Tagen hören kann,
eine helle, wunderliebe Knabenſtimme, die
einzelne Töne hervorſtößt und in gleich
mäßigen Abſtänden wiederholt. Ja, in dieſer
hellen, ſchönen Stimme iſt alles enthalten,
was das Leben lind und begehrenswert
macht. Jn dieſer Stimme liegt Jugend,
Reinheit, Sonne und leichter Wind, liegt
Spiel und Lauſchen und Aneinanderfügen der
verſtreuten Schönheiten. Kein Lied kann
ſchöner ſein, keins kann tiefer rühren. Das
Lied iſt aus, die Fenſter werden geſchloſſen,
die Kinder müſſen ſchlafen gehen.

Ein Frühlingstag ſteht vor mir, an bem
alle Birken winkten und alle Primeln leuch
teten, ein Tag, an dem man keinen Schritt
tun konnte, der nicht des Herzens übervollen
Krug zum Schwanken und Ueberfließen ge
bracht hätte. Und an dieſem Sage ſang in
das ſcheue Schauen und zage Wandern hinein
eine Knabenſtimme die gleiche Weiſe. Welch
ein Glück, nach ſo viel ſchweren Jahren
wieder dieſe Stimme hören zu dürfen. Denn
der Knabe von jener ſeligen Wieſe damals,
wird wohl, wenn ihn nicht der Krieg ver
ſchlungen hat, ein Mann geworden ſein. Aber
nun iſt er wieder da, ein anderer und doch
derſelbe. Auch meine Kinder hören dieſe
Stimme, aber ſie verſuchen es nicht, ſie nach
zuahmen, denn dieſe eine Folge von Tönen
weiß wohl immer in allen Zeiten nur ein
Kind für ein ganzes Land, für das es dann
ſeine Stimme erhebt und ſingt. Möge die
Sonne noch recht lange ſcheinen, damit der
Schnee mir nicht den kleinen Menſchen dort
drüben vertreibt, damit dieſes Frühlings-
ſtimmchen nicht in das Zimmer verbannt
werde!

Am Sonntag kommen hier bei uns die
Leute vorbei und gehen dahin, als wären ſie
ſchon völlig auf dem Lande. Die Drachen
ſind verſchwünden, dieſe papierenen Zug
vögel, die ſich, wie alle Kinderſpiele, nicht nach
dem Wetter, ſondern nach der Zeit richten.
Alles hat ſeine Zeit, und mag der Advent
taüſendmal dem Oktober gleichen, die Drachen
glauben nicht daran, ſie ſteigen nicht auf.
Vielleicht gibt es ein Land, vielleicht iſt es
Felix Arabig, das auf den neuen Karten nicht
mehr zu finden iſt, wohin jene Drachen, die
nicht an den Telephondrähten hängenbleiben,
fliegen, und von den glücklichen Arabern auf
geſpießt und gebraten werden. Denn bei uns
fliegen jetzt ſtatt der Drachen Abend für
Abend ſchwarze Krähenwolken dahin und
ſenken ſich krächzend über die Wälder, über
den ſchönen Berg mit dem albernen Turm,
der das Kind eines Schloßturmes und eines
Fabrikrauchfanges iſt. Und wenn die Kinder
dem Krähenvolk nachblicken, dann fragen ſie,
wie groß der Himmel iſt. „Alles, Kinder,
was ihr ſeht, iſt lauter Himmel,“ „Und hinter
dem Berg dort?“ „Jſt immer noch Himmel.“
„Und hinter dem Schneeberg dort drüben,
ganz weit draußen „Jmmer wieder Him-
mel.“ „Und wer iſt größer“, fragt die kleine
Tochter, „der liebe Gott odex der Himmel?“
„Der Himmel natürlich“, antwortet der kleine
Sohn, „denn wäre der Himmel nicht größer,
wie könnte dann der liebe Gott drinnen
wohnen So iſt es, Kinder, ſo iſt es. Und
wir alle wohnen darunter. Aber nun ſind
die Kinder ſchläfrig, ſie ſollen nicht ſpäter
ſchlafen gehen als die Krähen.

Nun ſchlafen ſie, nun träumen ſie, nun
wachſen ſie im Schlaf und werden größer, ſie,
die vor kurzem kaum über den Tiſchrand
greifen konnten, die heben nun die Augen in
die größere und in die ärmere Welt der Er
wachſenen und Entwachſenen; ſie löſen ſich
los und tragen ſich unter dem großen Himmel
ihre kleine Welt zuſammen.

Gott möge ſie und uns alle beſchützen
und wenn wir wieder einmal ein ſchweres
Herz haben, ſo wollen wir horchen, ob es nicht
auch Freude iſt, die ſo in unſerer Bruſt
hämmert.
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Als DER GAUSIADT.
Verdunkelung. Von Sonntag 16.46 Uhr bis Mon

tag 7.38 Uhr. Mondaufgang: Sonntag 23.48 Uhr;
Monduntergang: Montag 12.23 Uhr.

Dies geſchah geſtern

Aufn.: Bildſtelle Gebiet Mittelland

Wie Pilze wuchſen an dieſem kalten
Dezembermorgen viele Holzgerüſte aus dem
geforenen Boden, formten ſich zu einem
großen Viereck, das bald die untere Hälfte
des Roßplatzes beherrſchte. Es zeichneten ſich
Tiſche und Lattendächer ab, kräftige Fäuſte
zerrten geſtreifte Plauen über und als um
das Ganze die Sonne aus der Wolkendecke
einen flüchtigen Guten Morgen“ blinzelte,
belebten viele Pimpfe das große Viereck,
ihren Spielzeugmarkt, die Fahnen der Jugend
wehten darüber und Weihnachtsbäume waren
plötzlich aus der Erde gewachſen. Das
Märchen als ein ſolches ließ es ſich jeden
falls an würde nur unvollſtändig ſein,
wollten wir des Zuges nicht Erwähnung tun,
der ſich am Vormittag des Sonnabends mit
Waſchkörben voll Spielzeug durch die Stein
ſtraße zum Roßplatz bewegte und wollten wir
nicht berichten, wie ſich wenige Viertelſtunden
ſpäter die Tiſche vor all der bunten Pracht
bogen.

Als die Uhren den Beginn des Wochenend-
nachmittags ſchlugen, ertönten Fanfaren-
klänge und Marſchmuſik aus dem Viereck und
die Jungen und Mädel ſtanden hinter den
Tiſchen, bereit jedes Anſturmes der wartenden
Hallenſer. Doch erſt ging der Gauleiter mit
dem Obergebietsführer Reckewerth und der
Gebietsmädelführerin Käte Lorenz an den
Reihen entlang und freute ſich der prächtigen
Auslaggen, des Fleißes, der in den vielen
Spielzeugen ſteckte und des Eifers der
Jugend, das alles an den Vater gleich ob
feldgrau oder nicht und an die Mutter zu
bringen. Die Muſik ſpielte noch lange und
der Betrieb wuchs zu einem freudig bewegten
Bild an, zu ebendemſelben, das wir würde
es nicht wogen auf einem Weihnachtsmarkt
vermiſſen würden. Allerdings ſei geſagt, daß
niemand ſeine Kinderkleiderkarten vergeſſen
durfte und es auch heute nicht darf, wenn ſich
der Spielzeugmarkt wiederum für zwei
Stunden, von zehn bis zwölf Uhr, öffnet.
Es iſt ja noch ſovo viel da! Bleibt noch zu
vberichten von vielen roten Sammelbüchſen,
die geſtern klapperten und auch heute wieder,
von der Jugend geſchüttelt und hingehalten,
voll werden wollen und ſollen! Gt.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe wurde aus
gezeichnet Gefreiter Kurt Kutſiker, Große

Brunnenſtraße 30.

Halliſche Hütten in den Hohen Tauern
Die Brachwitzer Felſen ein Uebungs gelände des Deutſchen Alpenvereins

Mit dem Deutſchen Alpenverein ſetzen wir
unſere Artikelferie „Vereine im Frieden und
Krieg“ fort.

Deutſcher Alpenverein Zweig Halle.
Der Außenſtehende wird vermutlich mit eini
gem Befremden ſein Beſtehen zur Kenntnis
nehmen. Und wenn er ſich überhaupt weitere
Gedanken macht, ſo wird er ſicher von einem
Grüppchen „Vereinsluſtiger“ ſprechen, das
ſich zuſammengefunden hat. Gemach, lieber
Freund, ſo liegen die Dinge nun wirklich
nicht.
gemeinen, und den
Zweig Halle im beſon
deren, ein Aufgaben
gebiet zu erfüllen, das
durchaus als lebens-
berechtigt, jetzt ſogar
als kriegswichtig be
zeichnet werden kann.
Da iſt es ſchon ganz
lehrreich, einmal etwas
über ſeine Tätigkeit zu
hören.

Die Kenntnis der

an in Vor rrägen in der Oeffent-lichkeit zu erweitern e W
und vertiefen, das Wan- Zeichn.: Weſſener, Collenbey
dern in den Alpen zu Hje Viozhütte in der
erleichtern, ihre Schön Orülergruppe, die einst
heit und Urſprüng- zuch vom hallischen
lichkeit zu erhalten, die Zweig betreut wurde
Liebe zur deutſchen
Alpenwelt zu verſtärken, aber nicht zuletzt die
Pflege des großdeutſchen Gedankens, das
alles war vor vielen Jahren die Zielſetzung
es Vereins und damit ſeiner Zweige

natürlich auch die Förderung des Bergſtei-
gens. So bekam denn jeder Zweig ſeinen
beſtimmten Abſchnitt in den Alpen zugewie-
ſen der halliſche 1886 einen Teil der Ortler-
gruppe in Südtirol, ſpäter einen Teil der

Der Deutſche Alpenverein hat im all

Sonnblickgruppe in den Hohen Tauern. Hier
iſt ſein Reich. Hier hat er für Wege und
Hüttenban zu ſorgen. So entſtand 1897 die
Halliſche Hütte am Eisſeepaß, und heute be
treut er das Zittlhaus früher die höchſte
Wetterwarte Europas die Rojacher- und
die Seebichlhütte, die vor dem Krieg von einer
Staublawine zerſtört wurde. Dieſe Hütten,
die Stützpunkte für Bergſteiger und die
Raſtſtätten für alpine Wanderer ſind in ſeiner
Obhut. Und wenn wir einmal ſo eine Hütte
beſuchen, dann werden wir uns nicht nur über
das kameradſchaftliche Leben freuen, das ihren
Räumen innewvhnt, ſondern im gleichen Maß
über die billigen Preiſe erſtaunt ſein. Hören
wir zum Beiſpiel, daß in dieſer luftigen Höhe
um 3000 Meter über dem Meeresſpiegel die
Jugendlichen der Mitglieder für 15 Pfennig
auf der Matratze, die Mitglieder ſelbſt aber

faltige Uebungsgelegenheiten.

für durchſchnittlich nur eine Reichsmark im
Bett übernachten können, ſo erübrigt ſich wohl
jeder Kommentar. Dieſe Hütten kennen
keine Modepreiſe, ſelbſt dann nicht. wenn
ein Hüttenwirt ſie wollte. Sie ſind ihnen vor
geſchrieben von den Zweigen des Deutſchen
Alpenvereins, dem ſie gehören und die ſie,
wenn nötig, auch finanziell unterſtützen.

Jm Krieg hat ſich natürlich das Aufgaben
gebiet verlagert, wenn man nicht ſogar ſagen
kann, vermehrt. Die vormilitäriſche Erziehung
der Jugend nimmt einen breiten Raum ein.
Es gilt ſie an die Schwierigkeiten der Ge
ländeüberwindung heranzuführen und ſie in
der Klettertechnik mit all ihren Varianten
thevretiſch, aber auch praktiſch zu ſchulen. Da
zu iſt es keineswegs erforderlich, die lange
Reiſe nach den Alpen anzutreten. Auch die
mitteldeutſche Tiefebene mit ihren kleinen
Höhenzügen oder Felsgruppen bietet mannig

So ſind die
Brachwitzer Felſen, aber auch verſchiedene
Felſen an Halles Saaleufer, recht brauchbares
Gelände, um den Jungen jene Grundlagen
zu geben, die für ihren ſpäteren Einſatz für
die Gebirgstruppen überhaupt erſt die Vor
ausſetzungen ſchaffen. Mit welchem Erfolg
unterſtreicht am beſten die Tatſache, daß
halliſche Jungen mit ihrem Betreuer nicht nur
die Oſtwand des Watzmann erkletterten, ſon
dern ſogar in dieſem Jahr die Südwand des
Dachſteins (Steinerroute) eine Leiſtung,
die jeden erfahrenen Bergſteiger mit Stolz
und Freude erfüllt.

Dieſer Stolz des Sieges über ſich ſelbſt
iſt das Leitmotiv, das jeden Bergſteiger be
feelt. Es iſt aber keineswegs nötig, dieſen
geſundheitlich ſo wertvollen Sport in ſeiner
Vollendung ſelbſt auszuüben. Hierzu gehört,
wie zu jeder körperlichen Spitzenleiſtung im
Leben, neben einer kerngeſunden Natur auch
Veranlagung. Der Deutſche Alpenverein
ſetzt ſich aber dieſes Ziel gar nicht. Er will
durch ſeine Zweige vielmehr in Breitenarbeit
die Schönheiten der Alpen erſchließen. Er
will den innerlichen Hang zu den Rieſen der
Alpenwelt vertieſen und eine kräftige Jugend
für dieſe Aufgaben erziehen.

So iſt denn auch der Zweig Halle mit
ſeinen 1000 Mitgliedern kein Grüppchen
„Vereinsluſtiger“, ſondern er iſt ein nütz
liches Glied im Deutſchen Alpenverein. Und
wenn wir eines Tages einmal in den Hohen
Tauern weilen und von einer „Otto-Kneiſe-
Spitze“ hören, dann wollen wir nicht ver
geſſen, daß dieſe Spitze in der Sonnblick
gruppe erſtmalig von einem Hallenſer erſtie
gen wurde. der ihr den Namen des halliſchen
Vereinsführers unſeres Zweiges im Deut
ſchen Alpenverein, der ſeinen Sitz in der
Stadt der Bergſteiger, Jnnsbruck, hat

Nachwuchs für das Unteroffigier-Korps
Das Oberkommando des Heeres hat zur Erfaſſung

und Bezeichnung des Unteroffizier Nachwuchſes eine
neue Verfügung erlaſſen. Es werden ernannt: Mann
ſchaften, die als Nachwuchs für das aktive Unteroffi
zierkorps geeignet ſind und ſich durch Abgabe einer
Verpflichtungserklärung oder Abſchluß einer Ver
pflichtung zum Längerdienen verpflichten, zum Unter
offizier- Bewerber (U. B.); Mannſchaften, die zum
Unteroffizier geeignet und zur Beförderung vorge
ſehen ſind, ſich aber nicht verpflichten, zum Reſerve
Unteroffizier- Bewerber (R. U. B.). Freiwillige, die ſich
bereits vor ihrem Dienſtantritt zum Längerdienen
verpflichten, gelten mit Abgabe der Verpflichtungs
erklärung als zum Unteroffizier-Bewerber ernannt.
Mit dem Tage der Ernennung, früheſtens aber nach
erfolgreicher Beendigung der Grundausbildung,
tragen die U. B. und R. U. B. bis zur Beförderung

„Unteroffizier-BewerberAb

Treſſe am unteren Ende jeder Schulterklappe. Die bis
herigen Ernennungen zum Unteroffizier-Anwärter
ſowie die Bezeichnung „Unteroffizier-Anwärter“ ent

Z

fallen. Vorhandene UnteroffizierAnwärter führen ad
ſofort die neuern Bezeichnungen. ter

Die Ausbildung ziviler Kraftfahrer
Wie bereits gemeldet, übernimmt das NESKK.

aus kriegsbedingten Gründen mit dem 1. Januar
die Ausbildung der zivilen Kraftfahrer. Wer ſich
alts kriegswichtigen Gründen dieſer mit dem Erwerb
des Führerſcheins abſchließenden Ausbildung unter
ziehen muß, wendet ſich ſofern er dem Verkehrs
gewerbe angehört, an den örtlich zuſtändigen Fahr
bereitſchaftsleiter, in allen übrigen Fällen an die
Ortspolizeibehörde oder an die für ihn zuſtändige
Berufsvertretung und beantragt dort die Ausſtellung
einer Beſcheinigung über die Kriegsnotwendigkeit
ſeiner Ausbildung. Dieſe Beſcheinigung legt er dann
mit einem amtlichen Nachweis über Ort und Zeit
ſeiner Geburt ſowie einem Bruſtbild bei ſeiner Orts-
polizeibehörde vor und beantragt dort die Erteilung
einer Fahrerklaubnis. Sind alle behördlichen Voraus
ſetzungen erfüllt, ſo erhält der Antragſteller von der
zuſtändigen NSKK.Motorſtandarte die Mitteilung,
wann und wo ſeine Ausbildung beginnt
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„Die Wahrheit wird euch frei machen
Aus der Lehr und Forſchungsarbeit der Albert Ludwig Univerſität Freiburg im Breisgau

Von Vniv.- Prof. Dr. W. Süß, Rektor der Albert-Ludwig-Universität-
Nach den Aeußerungen der Rektoren der Uni

verſitäten Poſen, Breslau, Jnnsbruck, Königs
berg, Straßburg und Wien ſetzt heute Prof. Dr.
Süß als Rektor der Freiburger Univerſität unſere
Artikelreihe aus der Kriegsarbeit grenzland
deutſcher Hochſchulen fort.

Die Albert-Ludwig- Univerſität zu Frei-
burg im Breisgau verbindet in ihrem Namen
zwei Zeiten und damit zugleich zwei Welten.
Während der erſte Teil des Doppelnamens
auf den Begründer der Univerſität, den Erz
herzog Albrecht VI. von Oeſterreich hinweiſt,
bezieht ſich der andere auf Großherzog Lud
wig von Baden deſſen Entſcheidung vom
Jahre 1818 den Fortbeſtand der Freiburger
Univerſität ſicherte.

Den Kern der im Jahre 1457 neubegrün-
deten Hochſchule bildete die philoſophiſche
Fakultät. Sämtliche Studenten, die die Frei
burger Hochſchule beſuchten mußten durch ſie
hindurchgehen. Bedeutende Geiſter wie Jo
hannes Eck. der Gegner Luthers, Philipp
Engelbrecht, der Dichter, die wortgewaltigen
Geiler von Kayſersberg und Thomas Mur-
ner gehörten ihr an. aber auch Männer wie
die Geographen Glarean und Waldſeemüller,
der erſtmals der neuenktdeckten Welt den Na
men „Amerika“ gab zählte ſie zu den ihrigen.
Daneben finden ſich die Humaniſten Johannes
Reuchlin und Jakob Wimpfeling mit ihren
Freunden und Schülern ein und erfüllen die
Stadt mit regem geiſtigem Leben.

Gemäß ihrer Tradition und verpflichtet
durch ihre Stellung innerhalb der Geſamt
univerſität beherrſcht eine Fülle von Pro-
blemen die in der mediziniſchen Fakultät zu
ſammengeſchloſſenen Jnſtitute und Kliniken.
Raſtloſe Arbeit, die ſelbſt nicht einmal durch
die Nähe der Rheinfront in den Jahren
1939/40 und die Beſchießung der Stadt durch
franzöſiſche Kanonen gehemmt werden konnte,
iſt das Kennzeichen der hier dürchgeführten

mediziniſchen Forſchung. Wichtige Fragen,
die den Lebenskampf des deutſchen Volkes be
treffen, erfahren ihre Bearbeitung und haben
insbeſondere auf dem Gebiet der Höhenpatho
logie wie auch auf dem der Kreislaufforſchung
bereits zu wichtigen Aufſchlüſſen geführt.
Nicht minder bedeutungsvoll ſind in gegen
wärtiger Zeit die Arbeiten über Seuchen
bekämpfung, Trockenkonſervierung von Heil
ſera wie auch die Unterſuchungen über Hor-
mone, die an den verſchiedenen Jnſtituten und
Laboratorien, häufig in gemeinſchaftlicher Zu
ſammenarbeit, zur Durchführung gelangen.
Der Erfolg des ſeit Jahren in Freiburg ge
führten Kampfes gegen die Tuberkuloſe zeigt
ſich darin daß beſonders die Augen und
Hautklinik hier eine weithin beachtete Stel
lung einnehmen. Daß die Freiburger Frauen
klinik ein Zentrum im Kampf gegen den
Krebs darſtellt, liegt darin begründet, daß in
Freiburg die Bedeutung der Röntgen- und
Radiumſtrahlen für die Bekämpfung dieſer
ſchweren Volkskrankheit bald nach ihrer Ent
deckung erkannt wurde und die Strahlenheil
kunde von Freiburg mit ihren Ausgang nahm

Der mediziniſchen Fakultät ſteht in bezug
aitf ihre Arbeitsweiſe und die Vielzahl ihrer
Frageſtellungen die naturwiſſenſchaftliche
Fakultät ebenbürtig zur Seite. So über-
raſcht es durchaus nicht, zu hören, daß in
Freiburg die makromolekulare Chemie durch
Standinger ihre Begründung erfuhr und daß
die Höhenſtrahlenforſchung gerade hier unter
Steinke ihre bedeutendſten Pflegeſtätten ge
funden hat. In die naturwiſſenſchaftliche
Fakultät eingegliedert iſt eine forſtliche Ab
teilung, deren Ausbau von allen in Betracht
kommenden Reichsſtellen tatkräftig gefördert
wird. Praktiſche Bedeutung kommt nicht zu
letzt auch der Arbeit des Thierhygieniſchen
Jnſtituts zu, deſſen Hauptaufgabe zur Zeit
darin beſteht, die ſogenannten chroniſchen

Tierſeuchen zu erforſchen und einzuſchränken.
Aehnlich lebendige Beziehungen, wie ſie
zwiſchen den einzelnen natur wiſſenſchaftlichen
und mediziniſchen Fächern in Freiburg be
ſtehen, finden ſich auch zwiſchen jenen und

den Geiſteswiſſenſchaften. Engſte Zuſammen
arbeit und lebhafteſter Gedankenaustauſch,
das iſt der Grundton, der die geſamte Frei
burger Univerſität beherrſcht und der auch
die an ihr Studierenden in ſeinen Bann zieht.
Jhren ganz beſonderen Ausdruck findet dieſe
Tatſache in Einrichtungen der philoſophiſchen
Fakultät, wie der Anſtalt für Raſſenkunde
und dem Inſtitut für Volkskunde. Seit län
gerer Zeit wirkt an der Freiburger Univerſi-
tät der bekannte Raſſenforſcher Hans K. F.
Günther und treibt von hier aus ſeine volks-
biologiſchen und Bauerntumsforſchungen.
Gerade durch die Rückgliederung des Elſaß
wurde dieſen Jnſtituten und Seminaren ein
umfangreiches Gebiet der Forſchung er-
ſchloſſen. Die Schaffung eines Sprachamtes
in Mülhauſen und die Abhaltung von be
reits drei Hochſchulwochen im Elſaß beweiſen,
wie fruchtbar der Weg iſt, der gerade von den
dafür in Betracht kommenden Jnſtituten an
gebahnt wurde. Ueber die Grenzen des
Reiches hinaus ſtreben die vom Jnſtitut für
ausländiſches und internationgles Strafrecht
ſowie die vom Archäologiſchen Inſtitut in An
griff genommenen Unterſuchungen.

Das Bild der Freiburger Univerſität wäre
unvollſtändig, wenn wir nicht noch des von
Wilhelm Kapp begründeten Zeitungswiſſen
ſchaftlichen Jnſtitutes und des mit reichen
Mitteln ausgeſtatteten Rundfunkwiſſenſchaft
lichen Jnſtitutes gedächten, deren politiſche
und kulturelle Frageſtellung heute beſonders
aktuell erſcheinen. Es widmet ſich u. a. Auf
gaben, die im Zuſammenhang mit der Kriegs
blindenbetreuung ſtehen und die zur Errich
tung der erſten Blindenforſchungsſtelle in
Deutſchland, einer Abteilung am Rundfunk-
wiſſenſchaftlichen Jnſtitut, geführt haben. Das
Zeitungswiſſenſchaftliche Inſtitut hat eine
Fülle kriegswichtiger Fragen zu bearbeiten,

Reiſebeihilfen für Befuchsfahrten

Bei Beſuchsfahrten von Gefolgſchaftsmitgliedern
zu umquartierten Familienangebörigen können unter
beſtimmten Vorausſetzungen Reiſebeihilfen gegeben
werden. An ſich werden jeweils drei Tage der für
die Beſuchsfahrten bewilligten Zeit auf den Er
holungsurlaub angerechnet, ſo daß dem Gefolgſchafts
mitglied auch die Urlaubsvergütung dafür zuſteht.
Darüber hinaus wird eine Reiſebeihilfe gewährt,
wenn der Umquartierte laufend Räumungsſamilien
unterhalt bezieht. Jn allen übrigen Fällen wird dieReifebeihilfe bis zu einer Jahresarbeitsverdienſtgrenze
von 7200 RM. gezahlt, darüber hinaus aber nur
dann, wenn dem Antragſteller die Beſtreitung der
Fahrtkoſten ohne unbillige Einſchränkung der Lebens
haltung nicht zugemutet werden kann. Die Reiſebei
hilfe umfaßt die Höhe der Koſten der Fahrt. Er
ſtattet wird der Beirag für eine Arbeiterrückfabrkarte
bzw. die Fahrtkoſten dritter Klaſſe. Die Gefolgſchafts
mitglieder erhalten die Reiſebeihilfe von ihrem Be
trieb vor Antritt der Fahrt ausgezahlt. Der Betrieb
bekommt dieſe Auslagen vom Reich erſtattet. Die
Reuregelung der Familienbeſuchsfahrten wird, wie
gemeldet, ab 1. Januar 1944 wirkſam.

Konzert der Bückeburger Muſikſchule
Man hörte geſtern nachmittag im Stadtſchützen

haus ein Militärkonzert, das ausgeführt wurde von
der Bückeburger Heeresmuſikſchule.
ſowie die Qualität des Klangkörpers zeugten von
ernſtem Streben und guter Aufbauarbeit der dem
Militärmuſikernachwuchs dienenden Schule. So
wurde im erſten Teil ſinfoniſche Streichmuſik, die auch
ſoliſtiſches Können mit in den Vordergrund rückte,
geboten. Einige ſchlichte Volkslieder bewieſen gute
Chorpflege und führten dann zu dem eigentlichen
Gebiet des Muſikkorps über: der Blasmuſik. Hier
ſpürte man die Akkurateſſe und den zackigen Rhyth
mus bis in die eigenen Knochen. Das Zündende des
Marſchtaktes wurde mit einer Ueberzeugung und
einer bedingungsloſen Begeiſterung dargeboten, daß
man teilweiſe von der in dem nicht voll beſetzten
Saal hervorgerufenen Ueberakuſtik ſchier überwältigt
wurde. Beſonders erwähnt ſei noch der ſchön aus
geſtimmte Klang des Blaskörpers. der eine ſaubere
Wiedergabe der Muſikſtücke garantierte. Stabsmuſik
meiſter Dr. Hodick, der mit präziſen und knappen
Dirigierbewegungen für ſich einnahm, konnte am
Schluß reiche Beifallskundgebungen entgegennebmen.

-Ke.

Verkauf von Schaufenſterware. Der ſtellvertretende
Leiter der Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel hat die
Anordnung über die Schaufenſtergeſtaltung vom
5. Juni 1941 dahin geändert, daß bei Vorweiſung
von PI-Kaufberechtigungen und PI-Einkaufsſcheinen
Ware nötigenfalls auch aus dem Schaufenſter ent
nommen werden muß. Jn ſolchen Fällen tritt die
Beſtimmung, wonach Schaufenſterware erſt nach
Kegu swevlet abgegeben werden kann, außer

raft.
Sonntagsverkladung kann erzwungen werden. Da

bei vielen Verfrachtern die freiwilligen Auforde
rungen, die Sonntagsverladung im Intereſſe der ge
ſamten Waggonlage und der Beſchleunigung des
Wagenumlaufs auszunutzen, zu keinem Erfolg führt,
hat die Reichsbahndirektion Berlin ihre Dienſtſtellen
angewieſen, ſolche Firmen vorübergehend von der
Wagenzuteilung auszuſchließen.

Löſchwaſſer darf nicht einfrieren. Auch bei Froft
muß Löſchwaſſer zur Abwehr von Schäden aus feind
lichen Fliegerangriffen verfügbar ſein. Um das Löſch
waſſer vor dem Einfrieren zu bewahren, empfiehlt
es ſich. die auf Dachböden und im Freien aufgeſtell
ten Behälter bei Froſtgefghr täglich zu überprüfen

Radfahrer von LKW. angefahren. Gegen 11.30 Uhr
wurde am Sonnabend in der Merſeburger Straße
in Ammendorf ein Radfahrer von einem Laſtkraft
wagen angefahren und zu Boden geworfen Er er
litt eine Prellung am Knie und klagte über Rücken
ſchmerzen Das Fahrrad wurde leicht beſchädigt.

Goldene Hochzeit. Heute feiern Franz Eilfeld
und Meta Eilfeld geb. Jllige in Eisdorf ihre gol
dene Hochzeit.

RNDFUNK VOoN HEUTE
Reichsprogramm: 8.00: Orgelwerke. 10.15. Märſche

und Walzer. 11.05: Chor und Spielmuſik der Jugend.
11.30: Konzertmuſik. 14.15: Beſchwingte Melodien.
15.00: Soliſtenmuſik. 16.00: Was ſich Soldaten wün
ſchen. 18.00: Konzert der Berliner Philharmoniker. Lei
iung: Wilhelm Furtwängler. 20.15: „Viele ſchöne, far

benbunte Töne.“
Deutſchlandfender: 9.00: Kleine Morgenmuſik. 18.00:

Komponiſten im Waffenrock. 20.15: Muſikaliſche Koſtbar
keiten 21.00: „Der Winter aus Haydns „Jahres
zeiten“.

aaacoosen—aontonalh]eahachèècecrrcheahh!oroee ,hnlgſ.h.hnrhaancaaaee
die ſich vor allem mit der Kriegspubliziſtik
des feindlichen Auslandes beſchäftigen.

Vielfältig ſind die Aufgaben, die in Frei
burg zur Löſung gebracht werden ſollen, und
mannigfaltig iſt die Art, mit der dieſe Löſung
verſucht wird. Jn keinem Falle jedoch ent
behrt das Bild dieſer Hochſchule eines Weſens-
zuges: Jm Hinblick auf die Geſamtaufgabe
als Hochſchule des Großdeutſchen Reiches
fühlt ſie ſich eingeſchaltet in den Kampf unſe
res Volkes. Genau ſo wie der Soldat an der
Front verteidigt ſie mit ihren Kräften die
geiſtige Kultur Europas, indem ſie auf allen
Fachgebieten in der Weiterentwicklüung der
wiſſenſchaftlichen Forſchung nicht ruht und
ihre Ergebniſſe dem Volksganzen zur Ver
fügung ſtellt. Sie kämpft mit in dieſem
Kampf des Reiches unter dem am Univerſi
tätsgebäude angebrachten Wahlſpruch:

„Die Wahrheit wird euch frei machen.

Richard Kraus in Riga und in Berlin
Generalmuſikdirektor Richard Kraus, Halle, leitet

in dieſen Tagen ein Gaſtkonzert in Riga. Die Ber
liner Staatsoper bereitet Heinrich Sutermeiſters
Oper „Romeo und Julia“
führung ebenfalls unter der muſikaliſchen Leitung
von Richard Kraus vor.
Eine halbe Million RM. für alte Künſtler

Die von Reichsminiſter Dr Goebbels ins Leben
gerufene Spende „Künſtlerdank“ wird auch zu Weih
nachten 1943 wieder eine beſondere Ausfchüttung vor
nehmen. Beträge von insgeſamt einer halben Million
Reichsmark werden an alte Künſtler oder deren
Hinterbliebene verteilt.

Seit einiger Zeit iſt der „Künſtlerdank“ der Reichs
kulturkammer unterſtellt worden. Aus dem „Künſtler
dank“ können drei Kategorien von Perſonen unter
ſtützt werden: 1. alte Künſtler mit nachgewieſener
mindeſtens 20jähriger künſtleriſcher Tätigkeit, wenn
ſie ſich in unverſchuldeter Notlage befinden, 2. Hinter
bliebene von dieſen Künſtlern, für die ebenfalls unver
ſchuldete Notlage beſteht, 3. ſonſtige Künſtler im Alter
von 40 bis 60 Jahren, jedoch nur in beſonderen
Fällen unverſchuldeter Notlage. Vorausſetzung iſt in
jedem Falle der menſchliche und künſtleriſche Wert.
Seit Beſtehen des „Künſtlerdank“ ſind bisher an ein
maligen und laufenden Zuwendungen rd. 14 Mill.
Keichsmark ausgezahlt worden.

Das Programm

zur Berliner Erxſtauf
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För die Frou
Winterhansſchuhe ſelbſt gemacht!

Warme Handſchuhe laſſen ſich mit ein wenig
Geſchicklichkeit ſelbſt herſtellen. Um die rechte
Form und Größe zu erhalten, zertrennt oder
ſchneidet man ein Paar alte Hanoöſchuhe, und
zwar an der Seite und den Fingern ent
lang, ſo daß Ober und Unterſeite für ſich
liegen. Verwendbar iſt dicker Mantelſtoff;
auch zweierlei Stoffe geben geſchmackvollen
Effekt, z. B. der Handrücken farbig, die Jnnen
ſeite einfarbig. Man näht mit kleinen Stichen
wie handgearbeitete Hanoöſchuhe auch ſonſt ver
arbeitet wurden, und auf dem Hanoörücken ab
genähte Raupen

Uebrigens läßt ſich ein alter Lederhand
ſchuh meiſt wieder erneuern, da der Hand
rücken meiſt noch gut iſt. Die Jnnenfläche
e ſich gut durch entſprechende Stoffreſte er
etzen.

Und noch einige kleine Weihnachtsrezepte
Spekulatins. 25 Gramm Zucker werden

mit 80 Gramm Butter oder Margarine und
einem Ei oder Erſatz ſchaumig gerührt. Dazu
werden 500 Gramm Mehl mit einem Back-
pulver und Gewürzen, wie man ſie hat, ver
miſcht und mit Liter Friſchmilch zu einem
Teig verknetet, den man 1 bis 2 Stunden
kühl ruhen läßt. Der Teig wird dann dünn
ausgerollt, ausgeſtochen und halbbraun ge
backen.

„Mandeln“ laſſen ſich aus 10 Eßlöffeln
n n 1 Eßlöffel Fett und 3 Eßlöffeln
Zucker herſtellen. Dabet läßt man das Fett
zergehen, gibt Haferflocken und Zucker hinzu
und röſtet alles auf ſchwachem Feuer.

Haferflockenmakronen. 2 Eier ober Erſatz,
2 Eßlöffel Milch, ein Päckchen Vanillezucker,
4 Eßlöffel Gries und 300 Gramm Zucker
(dieſen kann man zur Hälfte durch Süßſtoff
erſetzen) werden gut verrührt und dann
300 Gramm Haferflocken und ein Paket Back
pulver hinzugetatt. Der Teig muß feſt ſein.
Mit einem Teelöffel werden kleine Häufchen
aufs Blech geſetzt und bei Mittelhitze ge
backen.

Harte braune Pfeffernüſſe. Dazu nimmt
man Rübenſirup; er hilft Zucker ſparen und
gibt ihnen den „echten“ Geſchmack. 500 Gramm
Sirup kocht man mit 50 Gramm Fett, läßt
dies etwas abkühlen und vermiſcht es mit
500 Gramm Mehl. Als Gewürz dienen Zimt
oder Erſatz, Jngwer, Zitrone oder Aroma.
Zuletzt fügt man dem Teig 20 Gramm in
etwas lauwar er Friſchmilch aufgeöſte Pott
aſche hinzu, knetet tüchtig durch und läßt den
Teig 24 Stunden ruhen. Dann muß man ihn
ausrollen, mit Formen ausſtechen und bei
ſchwacher Hitze backen. Nach dem Backen kann
man ſie noch mit Guß verzieren.

Weiße Pfeffernüſſe. 2 Eier und 2 Aus
tauſchſtoffe werden mit 50 Gramm Butter vder
Margarine und 500 Gramm Zucker (dieſer kann
auch bis zur Hälfte durch Süßſtoff ergänzt
werden; dann muß aber 125 Gramm Mehl
mehr genommen werden) Stunde ſchaumig
gerührt. Dann werden 500 Gramm Mehl und

Backpulver hinzugetan, je nach Geſchmack
Zitronen- vder Bittermandel-Arvma hinzu
gefügt und mit dem Teelöffel kleine Häufchen

Aus dec W rischaft
Vierteljährliche Lohnſteuertabelle. Zur Verein

fachung der Arbeiten im Lohnbüro ſind viele Be
triebe dazu übergegangen, die Löhne monatlich und
die Gehälter vierteljährlich zu zahlen Sie haben da
mit eine weſentliche Arbeitserſparnis erzielt, beſon
ders ſeitdem auch für die Berechnung der Lohnſteuer
eine Monatsloh“ſteuertabelle herausgegeben, worden
iſt, in welcher der Lohnſteuerbetrag nur abgeleſen zu
werden braucht. Um auch bei der vierteljährlichen
Gehaltszahlung die Berechnung der Lohnſteuer zu
vereinfachen, wird das Reichsfinanzminiſterium ab

Jannar eine amtliche vierteljährliche Lohnſteuer
tabelle hersusgeben. Bis dahin dürfen die Betriebe
guf Antrag beim Finanzamt bei der Berechnung der
Lohnſteuer vom Dreifachen der Lohnſteuerbeträge der
jeweiligen Lohnſtufe der Monatslohnſteuertabelle aus
gehen. Monatliche Abſchlagszahlungen auf die Lohn
ſteuer werden von den Finanzämtern nicht gefördert.
Dagegen ſind monatliche Abſchlagszahlungen nach
wie vor bei den Soziglabzügen und im Fall von
Gehaltspfändungen erforderlich.

Mineralwaſſerausſtoß um 65 v. H. geſteigert. Der
techniſche Ausſchuß der Mineralwaſſerinduſtrie unter
ſucht gegenwärtig die Rationgliſierungsmaßnahmen
und Möglichkeiten der Jnduſtrie. Die Erhebung, die
ſich zwar nur auf 73 Betriebe ſtützt, zeigt einzelne
allgemein intereſſierende Ergebniſſe Die Produktion
dieſer Betriebe iſt von 1939 auf 1942 um 62 v. H.
geſtiegen. Dieſe außerordentliche Umſatzerhöhung iſt
aber keine Einzelerſcheinung, ſondern entſpricht dem
Durchſchnitt der geſamten Induſtrie. Die Erklärung

für dieſe Umſatzſteigerung ergibt ſich ſchon aus einer
Aufgliederung des Abnehmerkreiſes. 58 v. H. der
Produktion dieſer Betriebe ging an Werkkantinen
und an die Wehrmacht, 20 v. H. an Gaſtſtätten und
Ladengeſchäfte, 11 v. H. liefen über den Großhandel
und 1 v. H. ging direkt an die Verbraucher.

Milchzentrifugen und Buttermaſchinen nur auf
Bezugſchein. Nach einer Mitteilung der Fachgruppe
Landmaſchinenbau erſtreckt ſich das neue Bezugſchein
ſyſtem für Landmaſchinen, das durch die Anordnung
V/43 des Beauftragten für die Maſchinenproduktion
eingeführt wurde, nicht auf Milchzentrifugen und
Buttermaſchinen für landwirtſchaftliche Betriebe.
Dieſe Maſchinen wurden deshalb von dieſer Abſatz
regelungs Anordnung ausgenommen, weil für ſie be
reits 1941 durch die Reichsſtelle für techniſche Er
zeugniſſe ein Bezugſcheinverfahren eingeführt worden
war, das noch in Kraft iſt. Für die Lieferung dieſer
Maſchinen iſt daher nach wie vor ein Bezugſchein er
forderlich.

Vreisbildung im Schmiedehandwerk. Die Preis
bildungsſtelle für die Provinz Sachſen und das Land
Anhalt hat zur Preisbildung im Schmiedehandwerk
die Orte des Bezirkes für die Regelleiſtungen des
Schmiedehandwerks in Ortsklaſſen eingeſtuft. Zur
Ortsklaſſe Tigehören Magdeburg, Halle und Deſſau,
zur Ortsklaſſe II und III alle übrigen Orte der Re
gierungsbezirke Magdeburg, Merſeburg und Erfürt
und des Landes Anhalt.

Halliſcher Getreidemarkt. Das Angebot in Brot
getreide hält an. Größere Zufuhren ſind jedoch erſt
im Laufe des Januar zu erwarten Futtermittel und
Rauhfutter ſind wie bisher ſtark gefragt.

Aus Gou und Reich

Eisleben. (gm Untertagebetrieb ver
un glückt.) Auf dem Wolſſchacht verunglückte im
Untertagebetrieb der Zimmermann Karl Scheffler aus
Helbra bei Förderarbeiten tödlich.

Lübbecke. (Durch Leichtſinn tödlich ver
un glückt.) Die Unſitte, ſich an Fahrzeuge anzu
hängen oder heimlich mitzufahren, wurde zwei 20
und 22 Jahre alten Brüdern zum Verhängnis Nach
Beladen eines Laſtzuges in einer Ziegelei hatten ſie
ſich auf die Verbindung zwiſchen dem erſten und
zweiten Anhänger geſetzt. Beim Abſpringen kamen
n unter die Räder des Wagens und wurden über
fahren.

Straßburg. (Hautabſchürfung führte
zum Tode.) Als ein Feldhüter der Gemeinde
Sierck bei der Tötung eines Schweines im Schlacht
haus mithalf, ſtieß ihn das Tier mit einer Klaue
ſo unglücklich in die Hand, daß eine Hautabſchürfung
entſtand. Er beachtete die geringfügige Verletzung
nicht, bis eine Blutvergiftung die Anſchwellung des
Gliedes hervorrief. Der Tod trat am Tage nach
ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus ein.

Leer. Holzwolle ſtatt Tabar) Das
VolkstumsMuſenm, das eine Anzahl alter oſtfrieſi
ſcher Wohnräume beherbergt, die alle mit originglen
Möbelſtücken und Gebrauchsgegenſtänden ausgeſtattet
ſind, wünſcht einem Dieb, der dieſer Tage im Muſeum
die verſchiedenſten Dinge ſtahl, guten Appetit zu der
Pfeife „Tabak“. Wie man weiß, rauchten die alten
Seebären, die einſt in dieſen oſtfrieſiſchen Wohn
räumen wohnten, gern eine Pfeife Tabak, und ſo
gehörten guch einige Pakete Tabak und einige dicke
Kerzen zu der vollſtändigen Ausſtaffierung der Räume.
Bis vor kurzem war in dieſen Paketen auch echter
Virginiatabak. Als aber der Tabak knapper wurde,
tat der vorſorgliche Muſeumsdirektor Holzwolle in die
Pakete, wovon der Dieb natürlich keine Ahnung haben.
konnte. Aehnlich war es mit den Kerzen. Sie be
ſtanden aus Pappe, die nur außen einen echten
Wachsüberzug trugen.

Wien. (Oſt arbeiter als Lebensretter.)
Ein Oſtarbeiter eines Elektrizitätswerkes in der Oſt
mark hat durch geiſtesgegenwärtiges Handeln einem
in den Starkſtromkreis geratenen deutſchen Ingenieurauf ein gefettetes Blech geſetzt, hellgelb ge

backen. das Leben gerettet.

Graz. (Ein Haſe oder zwei Faſanen
für Urlauber.) Der Gauleiter der Steiermark
hat angeordnet, daß alle Wehrmachtsurlauber der
Gauhauptſtadt. die vom 20. vis einſchließlich 31. De
zember nach Graz auf Urlaub kommen, nach Wahl
entweder einen Haſen vder zwei Faſanen als Weih
nachtsüberraſchung erhalten. Dieſe Zuteilung ſtammt
aus der Jagdſtrecke der ſteiriſchen Jäger.

Prag. (Todbringender Rockſchoß.) Der

Iurnen Sport Spiel
Fußball. Reichsbahn-Sport gemeinſchaft Halle

Halle 96 heute 14 Uhr auf dem Reichsbahnplatz.
Eugen Seibold geſturben. Eugen Seibold (Mün

chen), der Gründer und Herausgeber der Jlluſtrierten
Sportzeitung „Fußball“, iſt im Alter von 63 Jahren
geſtorben.

Unſer Rätſel
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Waagerecht: 1. Inſel der kleinen Antillen, 5. Würz
pflanze, 6. Mondgöttin, 8, Spitze des Schifſes, 9. Geſangs
ſtück. 11. Geſtalt aus Wagners „Lohengrin 18. Jnwelen
gewicht, 18. Zeitalter j8. Brotaufftrich, 29. Muſikſtück,
20. weiblicher Vorname, 21. Schmnuckſtück Senkrecht:

Ungezügeltes Begehren. 2. deutſcher Strom, 3. Waſſer
pflanze, 4. Arzneipflanze, 5. wertvoller Edelſtein, 7. Staat
der USA, 10. Nebenfluß der Dongu, 12. Schiſfsſeite,
14. römiſcher Kaiſer, 15. römiſcher Gott, 16. Stadt in Jtalien,
17. Theaterplatz

Auflöſung des Kopfrätſels:
1. Brieg 2. Reiſe 3. A—gave, 4. U lema,

Häusler Franz Buda, der einem Landwirt in Klein 5. N—atte, 6. L-aura, 7. Anmatt, 8. G rude, 9, E—geln.
Chiſchka beim Dreſchen aushalf. wärmte ſich über
dem Bentinmotor die Hände. Dabei beugte er ſich
ſo über den Motor, daß ſein Roßſchoß vom Treib
riemen erfaßt und der Mann in die Maſchine ge
zogen wurde. Buda erlitt tödliche Verletzungen.

Thorn (Säugling'verbrannt.) Ein drei
jähriger Junge. der in der Wohnung ohne Aufſicht
zurſickgelaſſen war. ſpielte mit Streichhölzern. Es
entſtand ein Brand. Der im Bett iegende drei
Monate alte Säugling erlitt tödliche Brandwunden.

Blich in die Wel
Einbrecher erlag einem Herzſchlag. Zwei Nacht

wächter in einer ungariſchen Stadt entdeckten auf
einem Rundgong in einer Villa ein offenes Fenſter
Es war, wie ſich auf den erſten Blick erkennen ließ,
gewaltſam ageöffnet. Einbrecher mußten eingeſtiegen
ſein. Die Nachtwächter ſtiegen durch das Fenſter ein
und ſchlichen mit der Waffe und der Taſchenlampe in
den Händen durch die Räume einem Zimmer
bot ſich ihnen ein ſeltſames Bild: Einrichtungsgegen
ſtände lagen zerträiimmert umher inmitten dieſes
Chaos aber ſag ein Mann mit einem Einbruchsgerät
in der Hand regungslos da. Zunächſt glaubten die
Wächter an eine Finte, mußten aber alsvold feſt
ſtelken, daß der Eindringling einem Herzſchlag er
legen war.

Drei Bukareſter Juden wurden wegen gebeimen
Televhonanſchluſſes zu lebenslänglicher Zwangsarbeit,
weitere fechs zu 10 bis 25 Jahren Zwanasarbeit ver
urteilt. Ein von ihnen beſtochener Monkeur der
Telephongeſellſchaft, der den Anſchluß an das Fern
ſprechnetz ermöglicht hatte, wurde ebenfalls zu lebens
länglicher Zwangsarbeit verurteilt. Außerdem wurde
ein weiterer Angeſtellter und ein Advokat, die ſich als
Vermittler betätigt hatten, mit 25 bzw. 10 Jahren
Zwangsarbeit beſtraft.

Jn

Waagerecht: Braunlage.

Am Schoelter schimpft die Miese [auf:

ch reise als Soldatenbraut,
dies Bild beweisfs und ich will fohren“
„Das wer Dein Schete vor dreihio Jahren

acht Liese: „Es steht nichts geschrieben

vom Festbesuch solch alſer Lieben

Fran eng n v
V

eigen
Für sein

Unsere Petra- Leonore ist da!
In großer Freude: Leonore Hart-
mann geb. Wanke, z. 2. Univ.-
Frauenklinik, Priv.-Stat. Prof.
Dr. Nürnberger, Ing. Hans Hart-
mann, Halle. 17. Dezember 1943.

V Hocherfreut zeigen wir die Ge-

nes Großvaters,

Artillerie

In

burt unseres Sohnes Werner- a per en Carl Gebirgs- Art. Regt.Bruno an. Charlotte Hojdis geb. auseher,Waldapfel, Bruno Hoidis, Mei- Bitte keine Beileidsbesuehe. Hans-Ioachim Oehring
ster im Kraftfahrzeughandwerk,

Halle (S.),
Strabe 88.

im Osten am Geburtstage sei-

ber. der Funker

Hans Rauscher
geb. am 23. 3. 24

stiller Trauer

Merseburger W Halle (S.), Ackerweg 85,
S den 16. Dezember 1943.

Vaterland fiel Unendliches Herzeleid
brachte uns die noch unfaß-

am 21. Novem-bei der Peld bare Nachricht, daß unser ein-
i de d ziger, herzensguter, strebsamer

und stets treubesorgter Sohn,
mein guter, stets treusorgen-
der lieber Vetter, unser lieber
Enkel und Neffe, der Fahnen-im Namen junker-Wachtmstr. in einem

z. Z. Werkmeister der Panzer-
Wwaffe. Halle (S.). Wielandstr. 4,
den 15. Dezember 1943.

V Kristine Gabriele Am 17, 12.
1943 wurde unser erstes Kind,
ein gesundes Töchterchen, ge-
boren. Helene Quelimalz geb.Müller, Karl Heinz Quellmalz,
z. Feldwebel der Luftwaffe,
Halle. Krosigkstraße 2.

V Gabriele. Unsere Gesine hat am
13. Dez. 1943 ein Schwesterchen
bekommen. In dankbarer Freude:
Liesel Kästner geb. Kern, Dipl.-
Ing. Johannes Kästner, z. 2.
Wehrmacht. Ammendorf, Rosen-
garten. Ahornweg 33 a.

Straße 39,
Kurz vor

bare Nachrieht,

In

Halle (S.), Rich. Wagner-

erreichte uns die noch unfaß-
liebter Junge, mein lieber Bru-
der, Schwager, Enkel, Neffe u.
Onkel, der Gefreite
Grenadier- Regiment

Kurt Berlin
am 1. November 1943, 8 Tage
Vor seinem 22. Geburtstag, im
Osten den Heldentod fand.

tiefem Herzeleid:
Berlin und Frau
Brandt sowie alle Angehörigen.

u 6. 1921 28. 10. 1948
Inh. des R I. u. 2., und desArt. -Sturmabzeichens, in den
schweren Abwehrkämpfen im
Dnjeprbogen den RFeldentod
kand. Wir gaben unser Bestes,
unser ganzes Glück
In tiefer, jedoch stolzer Trauer:
Paul Oehring und Frau Char-lotte geb. Busch.

18. Dez. 43.
seinem Urlaub

daß unser ge-

in einem

Sechochwitz u. Volkmaritz
Nach bangem Warten er-
reichte uns die tieftrau-

rige Nachricht, daß mein über
alles geliebter, guter, unvergeBb-
licher Mann, unser hoffnungs-
voller, herzensguter, hilfsberei-

Albert
Alma geb.

O Im Namen beider Eltern gebenihre Verlobung bekannt: 9lse in er 34, nadier
Srixwenka. Bölberger es 93. Boten aut ein Lebens Wilhelm Macday
Fr r e e m zeichen erhielten wir am 14. im blühenden Alter von 27an an (8). Merseburger Dez. die tieftraurige Nach- Fahren westlien Stalingrad
rats 199 e d errrrs rieht, daß unser lieber, älte- den Heldentod erlitten hat. ErStraße 129. ter Sohn, mein lieber, guter gab sein Höchstes, Wir unser

O Als Verlobte grüßen im Namen Bruder, Sehwager, Neffe und Liebstes.
beider Eltern Elly Walther,Gefreiter Fred Erlwein. Ammen-
dorf Silberhöhe 15.

O Ihre Verlobung geben im Na-
wen beider Eltern bekannt:
Marlitt Ranlor, Fred Kramer
Diemitz. Horst-Wessel-Straße 20.,

seiner

er

den 18. Dezember 1943. den zur letzten Ruhe gebettet. Unsere We e n
D. hre Verwählung geben be- In tiefem Schmerz: Richard ter, Se wieger- Groß u. Ur-kannt Helmut Montag, PFeuer- J Summe und Frau, éekr. Kurt großmutter, Prau

werker d. Luftw., Erny Montag
geb. Kanzler. Magdeburg z. Z. gehörigen
im Osten, Halle (S.), Derchen-

Vetter, der Obergefr.
Erich Blume

im Alter von 34 Jahren aufeinem Hauptverbandplatz
schweren

gestorben ist. In Italien wurde
von seinen lieben Kamera-

Blume und Frau und alle An

ter Schwiegersohn, der Gre-

In tiefem Schmerz: Helene
Maday geb. Katzerke, seine Iie-
ben Eltern und Sechwieger-
eltern u. alle, die ihn kanntenan

Verwundung
Halle (S.), Spitze 27,
den 17. Dez. 1943.

Emma Schubert
geb. ZTiert

feldstraße 23. im Dezember 1943. Inh. des gold. Mutterkreuzes,

Schmidt u. 2 Enkelkinder.

Halle, Gustav-Hertzberg- Halie (S.), Belfortstr. 1. Klepzig, den 19. 12. 43.
straße II, 18. Dez. 1943. Breitag, den 17. 12, früh 122 Die Beerdigung des Bauern

Am 17. Dezember vorm. ent- Uhr, entschlief sanft nach Albin Srauer ündet am Mon.sehlief nach Kurzer sehwerer schwerer Krankheit meine tag, dem 20. 12., 13 Uhr, vom
Krankheit, jedoch unerwartet, liebe Frau, unsere treusor- Frauerhause aus statt.
mein lieber Mann unser guter gende Aütter, Sehwieger-,Vater, Großvater u. Schwieger- Groß und Urgroßbmütter Ammendorf, Merseburg, Brieg
Vater, b. Amtwann Clara Jänicke Für uns alle unerwartet ver-Willy Ziems geb. Zachmann er e e unTeutnant der Landwehr a. D. Kurz vor ihrem 71. Geburts- ter r Kür unsTuhabor des ne T. u. T. von tage nach einem arbeitsreichen bosorgter Vater Ueber Sehwie-
1914/18 u. anderer Auszeich- Leben. ar Uttreist renungen, im 65. Lebensjahre In tiefer Trauer: Eduard bernpo les er Pouers
In tiefer Trauer: Maria Ziems Jänicke, Kinder und Enkel-geb. Wittmißs, Gertrud Schramm Kinder. Richard Bandelmanngeb. Ziems, Heinrieh Ziems, Draverfeier zur Tinäscherung geb. 29. 9. 74 gest. 16. 12. 43
Kriegsverw.-Insp. i. Pelde, Dienstag, 15 Uhr, gr. Kapelle Im stillerx T t Seine dankWerner Sohramm, Stnatenass- J Gertraucientriedſiot. on Franz Haret ine er Solne dank-
i. Felde, Elly Ziems geb. spenden bitten wir abzusehen. n erTrauerfeier zur Vinäschernog

zugeben
Mit den Hinterbliebenen trau- sankt und ruhig

direktion Halle. der Rentner
Halie (S.), Kleiststraße s I,
den 16. Dezember 1943.

In tiefer Trauer und großem
Schmerz gebe ich hiermit das
nach schwerem Leiden erfolgte

im 80. Lebensjah

Krausholz geb. VI

Beerdigung 21. Dez. 44.39 Vhr, Halle (S.), Riedelstr. 18, Lüden- n Wer An e
auf dem Südfriedhof. Zuged. scheid (Westf.), Leoben (Steier- des Gertraudenfriedhot
Kranzspenden bitte dort ab- mark), den 17. 12. 43. 2

Am Preitagabend
ern der Präsident und. die Ge- Seht Für all das Iiebevolle Mitgefühifolgsehaft der Kejchshahn- e beim Heldentode unseres einzi-

Wilhelm Fleischer

In tiefem Schmerz:

ß n ſt Leschanz geb. Krausholz, Otto Halith en ne en rege Frag, See er eBruders Sehgagers u, Onkels eteter, Vpziter Fiei- e en an edes Werket ort R scher und Frau Alf geb. Vn- iog er. Teilnahme beim Helden-
S gewiß und alle Angehörigen. Mannes über alles gelieb-Ernst Reſchenbach p. S e en AMannes, des Gefr. HeinzIrauerfeier zur Einäscherung Eriedrich, sage ich auf diesegeb. 22. 11. 68 gest. 16. 12. 43 Dienstag, 21. 12., 13 Vhr, von Wege alien meinen herreß

bekannt. der großen Kapelle des Ger- sten Dank. Elly Friedrien gebIn stiller Trauer Frida Rel- traudenfriedbofes. Brode und Sohnchenhach geb. Seidel.

entschlief Halle
unser lieber Auenstraße 68.

gen, unvergeßlichen ebenSohnes Fritz ist es uns nur auf
diesem Wege möglieh, allen
unseren tiefempfundenen Dank
auszusprechen. Kurt Ehrlichu. Frau Margarete geb. Blohr.

r

Rosalie
eischer, Erika

Trauerfeier zur EBinäscherung
Mittwoch. 22. Dez., 15 Uhr, gr.

Halle (S.), Beethovenstr. 14,
den 18. Dezember 1943. Hatle (S.), Gr. Brunnenstr, 58.

e Für die uns zu unserer Ver-
lobung erwiesenen Aufmerksam-
keiten danken wir im Namen
beider Eiern allen recht herz-
lich. Irmgard Heuermann, Veld-
webel Heinz Kusch, Halle (S.),
Tiebenauner Str. 155. im Dez. 43.

e Für die uns anläßlich unserer
Hochzeit erwiesenen Aufmerk-
samkeiten danken wir hberzlichst.
Hauptmann Johannes Kahl und
Frau Ruth geb. Behle. Halle
(Sanle). Lindenstraßbe 51.

e Für alle Liebe und Verehrung.
die uns zu unserer grünen und
silbernen Hochzeit entgegen
gebracht wurden. danken wir
auf das herzlichste. Heinz Foelst
und Frau Hildegard geb. Har-
nagel. Paul Felst und Frau Ger-
trud geb. Erxleben. Merseburg
und Halle (Saale).

Goseck, Schafsee „Zur
Linde“, im Dezember 43.
Am 13. 11. 48 fiel in Ita-

lien im Alter von 34 J. mein
s0 herzensguter Mann, seines
Söhnchens treusorgender Va-
ter, unser unyergeßlicher guter
Sohn. Bruder Schwager und
Onkel, der Obergefreite

Karl Sanderbrand
In tiefer Trauer Frau Olga
Sanderhrand u. Sohn Egon,Christ. Sanderbrand u, Frau
Marine-Inspekt. H. Sancler-
brand u. Frau, Käpitänlt. b.
Stab R. Zancler u. Frau, Boots-
mwannsmaat W. Sanderbrand u.
Frau, E. Sanderbrand u. Frau,
Marg. Sanderbrand, Hoel. San-
cerbrand, Gerh, Sanderbrand,
Vorm. im RAD., und alle An-
géhörigen.

ist heute plötzlich im 82. Le-
bensjahre sanft entschlafen.

Die trauernden Kinder.
Trauerfeier zur RinäscherungMittwoch 22. Dez., 14 Uhr, gr.
Kapelle des Gertraudenfried-hofes.

Halle (S.), Wörmlitzer Str. 107.
Am 17. Dez. 1943 sehloß unser
lieber Vater, Schwieger-, Groß-
und Urgroßvater, der Vormer

Eduard Ehser
im 81. Lebensjahr seine lieben
Augen für immer.

Die trauernden Kinder.
Beerdigung Mittwoch. 22. Dez.,
13 Uhr. Von der Kapelle des
Sädfriedhofes. Frdl. zugedachte
Kranzspenden bitte bei der
FPriechhofsverwaltung abgeben.

Wally
im Alter von 2 Jahren.
In tiefer Trauer: Anna Kelch-
mann geb. Heinicke, OttoBReichmann, z. 2. im Osten, als
Rltern, und alle Angehörigen.
Beerdigung Montag, 20. 12. 43,
nachm. 3 Uhr.

Marklein geb. Brauer, Inge-
borg Marklein, Walter Berndt,
Beerdigung Mittwoch, 22 Dez.,
1414 Uhr, von der Kapelle des
Südfriedhofes. Freundlichstzugedachte Kranzbpenden an
die Friedhofsverw. abzugeben.

Nietlehen, den 18. 12. 1943.
Am 17. 12. 43 verstarb uner-
wartet mein lieber Mann, unser
guter Vater, Schwieger- und
Großvater

Wilhelm Plafo
im 76. Lebensjahre
In tiefer Trauer: Emma Plato
geb. Plato. Wilhelm PlatoFrau und Kinder.

Könnern, 16. 12. 43.
Heute früh entschlief nach
langem, schwerem Leiden mein
herzensguter Mann, mein lie-
ber Vater, Schwiegervater,
unser Großvyater und Bruder

Albert Faust
im 70. Lebensjahre
Im Namen der Hinterbliebe-nen: Anna Faust.
Beerdigung am Sonntag, 15
Uhr. v. d. Friedhofskapelle aus.

Kapelle des Gertraudenfried- Am Freitag, dem 17. Dezem- Pür ig, herzliche Anteilnahme
hofes. Etw. Kranzspenden bitte per, entsehiier nach Ianger, e e e eher
bei der PFriedhofsverwaltung schwerer Krankheit unerwar- Sohnes Ran Josenn Terreabgeben. tet mein lieber Mann, mein gu- e e möge nen Duter Vater und Schwiegervater, diesem Wege alten inserenNauendorf (Saalkr.), 17. 12. 43. der Reichsbahnsekretär herziehsten Dank a

Gestern traf uns ein sechweres en. ose 8rege Nach e e n Crirt Mert lam chen. Josenh Lasys und Frau.
den starb unser einziges Kind, im er Von ahren. Junser Sonnensehein In ter Trauer Hedwig Halle, Streiberstr. 47.Beim Heimgang meines lieben

Mannes und teuren Lebens-
Kameraden Max Kleinan sind
uns so unendlich viel Beweise
der Liebe und wohbltuenden
Teilnahme zugegangen, daß wir
auf diesem Wege allen herzüeh
danken. Helma Klelnau geb.
Bolde und Kinder.

Halle (S.), den 17. Dez. 1948.
Aus Gegenwart und Vergan-
genheit wurden uns Beweise
der Anteilnahme in so verz-
licher Weise dargebracht, da
wir durch diese Dhrungen als
Frucht des Wirkens unserer
lieben Entschlafehen uns tief
getröstet fühlen. Wir danken
allen herzlich Für alle Rinter-
bliebenen: Dr. Wilheim Sehich,
Studienrat.
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AMTLILICHE ANZEIGEN
Verdunklungssünder.

Der Bäckermeister i. R. Bernhard
Strehle, Halle/S., Jacobstraße 24;

der Gemüsehändler Herm. Müller,
Halle/S., Sternstraße 13;

die Ehefrau Anna Wilowsky, Halle
(Saale), Thaerstraße 4;

der Bierfahrer Vriedrich Hanf,
Halle/S., Lerchenfeldstraße 5.
Halle/S., 16. Dezember 1943.

Der Polizeipräsident
Frhr. von Malsen-Ponickau

-Brigaderührer
KIRCHLICHE NACHRICHTEN

Löbejün: 10 Uhr, 11.15 Kdg.
Sohlettau: 14 Uhr.

FREIEBERUFE

gez.

Liss, Wirtschaftsprüfer u. Steuer- Schneicerin. nieht unbemittelt.,
berater. Halle (S.), Bernburger sehr häuslich u. solid, wöehte
Straße 8. Ruf 281 47, zurückl aufriechtigen Lebenskam., 42--46

EHEWD*DNSs CHä
Hühbsche Dunkeiblondine, 27 Jabre,

1,67 gr., wünscht Herenbekannt-
gehart zw. Khe. Am liebst. Hand

Angestsllter,

Goebilch.

22jährige, blond, 1.72 Gr., schlk.,

Bürotätige, 37

Vorsſehtshalber eine vertraul. und

Kleinstadt, 44, 1,56,
Körperbeh., wünscht die Be-
Kanntschaft eines liebevollen
Mädels (Vollwaise) od. Witwe
m. Kind zw. bald Heirat. Nur
aufrichtig gemeinte Bildzuschr.
(zurüek) erb. u. Z 2474 ANZ.

Mäcdel, Mitte 30, warm-herzig, häusl wünscht Nei-
gungsehe. Zuschr. KIl 6383 MNZ.

s porte U. naturliebend, büro-
tätig, sucht vetten, aufriehti-
gen, geobildeten Lebenskamera-
den (auech Wehrmachtsangehöri-
gen) zwecks Heirat. Mögl. Bild-
Zuschr. u. W 5218 an MNZ.

J 1.60 m. gr.brünett. hauswirtscharftl. u. müu-
sikliebend, sucht aufriehtig.
geb. Lebenskameraden (Witwer
m. Kleinkind angenehm) in ge-
sich. Pos. 2w. Heirat. Aussteuer
u. Wohnung vorhanden. Zusehr.
mögl. m. Bild u. W 5217 MNZ.

Jahre, zw. Heirat Kennenlernen.
Zuscehr. KI 6379 an MNT.
zuverl. Spezialauskunft, einholen
dureh „Greditreform“, Land
wehrstraße 3. e

erker vom Lande. Witwer mit EHEMITTILERKind b. 39 J., auch Kriegsvers-,nicht ausgesehl. Nur ernstgem.
Biläzuschritften (Bild zurück) u.
Kl. 6167 an ANZ.

2aſährige, 1,60 gr., m. 4j. Knaben
(Fersorgt), wünseht Herrn
Heireat Kennenzul., auch Kriegs-
Fersehbrt. Zuschr. El 6151 M Z.

Witwer, 64 berufstätig, sucht
pass. Frau wit Wohnung. Zusehriften unt. Kl. 6179 an MNZ.

65jähriger berufstätig. Herr sueht
wette Frau entspr. Alters zwecks
Heirat. Zuschriften unt. KIl 6174
an AMNZ.

Möädel, 26 J., 135 gr., kl. Geb-
fehler, wünscht nett. Herrn i.
Alter b. 34 J. zw. Heirat ken-nenzulernen. Zusehriften unter
Ri 3467 an ANZ.

Aſieinstehende, jge. Lehrerswitwe,
Knuk. 30, möchte sich wieder ver-
heiraten und sucht auf diesem
Wege echaraktervollen Herrn bis
Apnfang 40 Kkennenzulernen. Auecb
Witwer mit 1 od. 2 Kindern an-

enehm. Zuschriften erbeten u.
2429 MNZ.

21]. nettes Mädel aus gut. Hause,
haus. u. kinderlieb, 1,67, wünscht
sich geb. Ehekameraden, 25-30
Jahre, Witwer m. Kleinkind an-genehm. Bildzuschrift. (zurück)
unter Ri 3486 an N.

Dame, z. Z. in s02zial. Beruf tätig.
42., 1.70, aus erbges. gut. Fami-
ſie, intellig., naturliebend, tüch-
tige Hausfrau m. sehönem Ri-

Prohbe-Ehesuchliste mit Fotos, r

scbrifti. Wege dureh lustitutBrix ius. Kaiserslautern (Pfalz)
Ehe-Anhbahnung für alle Kreise,

tra u. versohlossen, f. 2.- RHeiraten f. alle Kreiss u. Berufse.
auch f. Vermwögenslose, auf diskr-

die sich des besten Rufes sr-

lückl.mwög., würde sich gern
verheiraten Zuschr. jg. Damen
gut. Herkunft (Ausst. ange
nehm) a. Briefbund Te-Be-Be,Berlin-Ch. 5/83, Steifensand-
straße 4 Hn.

41 geb. Dams, Prokuristin.scehiK., gepflegt. Ursche., viel
seitig interessiert, geschäftege-
wandt u. w. gut. hausfraul. Ri-
genschaften, mit vollst. einger.Wohnung v. Vermwög. sucht
durch meine Vermittlung Nei-
gungsehe. Näheres unter 2049
durch Ebeanbahnung Frau
Horstmann, Bremen, jetzt
Schiſlerstr. 5. Vertreten in 40
Städten.

KAuUFGESVCHEgenheim u. Vermögen (Spät.Grundbesitz) suoht gebildet.
oharakterfesten Labenskamera-
den. Witwer m. jung. Kind. an
gen. Bildzuschr. W 5363 ANZ

Gebiid, BSauerntochter, 20 Jabre,
blond, sehr intelligent, häusl.
Digenschaften, musik- u. sport-
ſſebend, hübsehes Aussehen, und
Vermögen, sueht Bekanntschaft
mit nettem Herrn (Beamten od.
ehrmachtang. von angeneh-
mem Aeuteren) zwecks späterer
Heirat. Zuschr. m. Bild (zurück)
unter 7 2549 MNZ.Mädel vom Lande, 30 Jahre, sucht
auf diesem Wege einen netten
Herrn m Alter von 30 bis 35Jahren. auch Kriegsversehrter
angenehm, zwecks späterer Hei-
ratf Kkennenzulernen. Bildzuschr.
unt. Z 2548 MNZ.

Junger Mann, 25 J., groß, blond,
sucht Bekanntsch. m. vettemanst. Sportmädel, aueh Witwe.
zwecks sp. Heirat. Zuschr. unt.
Kl. 6498 an MNZ.

Wltwe, 53 J., sucht Bekauntsehb.
mit Verrn z. sp. Heirat. Zu-schriften u. W 5370 an AMNZ.

Beamtentochter, 22 J. 1.,72 gr.
evgl., viels. interessiert, blond.
wirtscehaftl., sucht aufr. Herrn
zw. Heirat. Wehrmachtsangeh.
angenehm. Zusghr. W 5326 ANZ.

Brauerel-Kraftfahrer, 41 J. Leschied., mit 2 Kindern. Mädel.
3 u. 10 J., sucht die Bekannt-
sohaft eines Mädels od. Witwe
ohne Anhang. zw. Beirat; mögl.
vom Lande. Zuschr. Z 2515 MNZ

40 Dame, Frohnatur, g. Haus
frau, sucht gebild. Ehepartnerin g. Position, 40--50 J., Wit-
wer angenehm. Ausst. vorh.
Zuschr. u. Z 2513 an MNZ.

28jährige, blond, wünseht Heivat
m. geb. Herrn v. gutem Aeuße-
ren v. in guter Positijon. Ans-
steuer vorband. Bildzuschr. erb.
u. 7 3519 an MNZ.

Welcher Herr bis 65 J. möchte
alleinest. Witwe in geondvet.
Verhältnissen treuer Lebens-kamersd sein Eig, Wohnungvorh. Zusehr. W 5254 N.

Aksdemlker, Mitte 20. 1,85. sucht
auf diesem Wege passend. nafürl. u. gebild. Ehekameradin.
lebhaft. musikal., nicht unter
1.69 m bis 19 J. m. größ. Per

baldig. Heirat. Nur
ernstgem. Biläzuschr. (Bild zu
rück) m. Angabe d. Geburts
datums u, M. 4028 an MNZ.

Witwe. 24, 1,65. dunkelbraun, gut
aussehend., sohlank, eigene Woh-
nung, sucht die Bekanntsechaft
eines guten u. netten Herrn von
27 bis 35, welcher auch meinem
45. Soßn guter Vater sein Kann
zweoks spät. Heirat. leicht
Kriegsversehrter od. Witwer m.
I Kind. angenehm. Bildzuschr.
unter 2 2498 an MNZ.

Welcher nette Junge Mann
wünscht sich gleſeh mir erust-haft einen Menschen fürs Le-
ben lIeh bin 19 J., Stenotypi-
stin, 1.55, sehblank, frohes We
sen. müusik- u. naturliebend.
Zuschriften zwecks Ehe unter
Ri 3498 an MANZ.

23jähr. Mädel v. Lande vünsehbt
die Bekanntschaft eines Sohwer-
verwundeten zwecks Dhe. Nur
ernstgemeinte Zuschriften erbet.
unter 2 2461 MNZz.Büroangesteliter- körperbeh.. 44 J.
156 gr., vom Lande. vünseht
soſides ansfändiges Mädel od.Witwe m. Kind zw. bald. Hei-
rat kennenzulernen. Ernstgem.
Biiadzusehrift. (zurück) unter
Z 2480 an ANZ

Fräulein, 39 J. vom Lande, sucht
sol. vett. Kerrn w. Heirat. Zugehriften u. We 5271 an N.

Béamtenwitwe, ohne Anb., sucht
pengs. Beamten, ohne Anh- bis
65 Jahre. 1.72 gr. sehön. Heim,
Garten. Kleinstadt, Thür., zgemsinsehtl. Havshalt. Zuschr.

Z 2483 an ANZ.
Junger Mann, 31 J., gottelänbis,

mög. zw.

Akkordeon, 80-120 Bässe,
Ang. u. Kl. 6230 an MNZ.

Akkordeon m. 20-32 Bässen ges
Ang. u. Ri 3452 an ANZ.

Akkordeon, nicht unter 48 Bässe,
dring. v. Osturlauber ges. Ang.
an Cefr. Heinz Püttmann, Halle
(Saale), Albert-Dehne-Str. 20.

Anzug kür ält. Herrn, Skihose
od. Trainingsanzug für 12jähr.
Jungen ges Ang. W 5124 ANZ.

Acqquarium m. Fischen gleich weleb.
Art ges. Ang. M 3945 an ANZ.

Ausziehtiseh mit 6 Stühlen ges.Wiener, Maybachstrabe 1.
Badewanne, guterh., zu Kauf. ges

ERisbein, Leipziger Str. 97.
Bailettschuhe gesucht. (37)

an Rosmarie Albrecht,
dorf über Halle.Baubude, mittlere od. Kleine,
kaufen oder zu leihen ges. Ang.
unt. KI 6317 an ANZ.

Wir suchen zur Einrichtung von

ges

Ang.
Angers-

Unterkunftsräumen mehr. Bett
stellen mit Matratzen sowie
einige Sprungfedermatratzen,
Komplett mit Aufleger. Angeb.
2 2479 ANZ.

Bettstelle, hell, m. Aufleger, gut-
erhalten. ges. Ang. W 5049 MNZ.

Berufsmantel, weiß, von Friseuse
dring. ges. Ang. W 5081 MNZ.

Burschenmantel od. Stutzer dring.
zu kf. ges. Ang. Kl 6289 MNZ.

Büoherregat, Kl. stebend, gesucht.
Angebote M 4007 MNZ.

Büchsrschrank und Teppieh ges
Angebote W 5099 MNZ.

Chaisefongue oder Sofa, aueh ält.
gesucht. Angebote M 3973 ANZ.

Couch m. 2 Sesseln u. Kl. runderTisch ges. Angeb. Kl 6362 ANZ.
Da.-Gummistiefel, sohw., (40741) u.

Damenübersehube (39740) dring.
ges. Zuschr. an Heiligers, Kre-feld (RhId.). Hammersteinstr. 143.

D. -ederhandtasche u. Radio für
Allstrom ges. Ang. Kl6359 MNZ.

Damen-Pelzmantel (42/44) sowie
guterh. Kleidungsstücke zu Kau-
ken gesucht. Ang. He 855 MNZ,
Steinweg 38.

Damenrad zu Kaufen gesueht. An-
gebote M 3974 ANZ.

Damenrad, gebr. guterb., gesucht.
Marg. Beutel, Kirchedlau, Orts-
teil Mitteledlau ü. Könnern- Land

Damen-Wintermantel (44/46), jgdl.,
nd Bettwäsehe. We s5192 N.

Dezimal-Waage gesucht. Angebote
Ri 3480 MNTZ.

Drehrotle zu kaufen gesueht. An-
gebote Kl 6363 ANZ.

Ei, Eisenbahn od. zum Aufziehen
u. Schaukelpferd ges A- Günther,
Giwritz über Halle.

Extra- Uniform (Heer), Gr. 1,74. m.
Mütze, Gr. 57, gesucht. Ober-
feldwebel Kurt Kinke, Bisdorf,
Mansf. Seekr., Bahnhofstr. 4.

Federmatratze, auch repbed., ges
Angebote W 5210 MNZ.

Fenster, 2 2weiflügelige, etwa 9.8
m h. und 1,2 m brt., kompl., Tür.
0,8 mm brt. und 2 m hoeh, ges. An-
gebote Kl 6223 ANZ.

Fegerhemel, Mittelgr. Veldmwäütze
(57) sofort ges. Pechöl, Boelcke-
straße 160.

Florett und Maske gesucht. An-
gebote Kl. 6330 MNZ.

Flügel u. Pianos kauft Pianohaus
B. Dölſl, Gr. Mrichstr. 3334.

Formen zum Gießen von Bleisol-daten zu kaufen oder zu leihen
gesueht. Angebote W 5251 ANZ.

Grude, größere, zu Kauf. gesucht.
Angebote W 5178 ANZ.

1 Handwasserpumpe, Leistg. etwa
150 r. je Min. 1 gebr. Benzin-
motor (evtl. Antomotor), 1 gebr.
Tauehmotor-Kreiselpompe, Bör-

derwenge 150--400 Lir. je Ain..
Förderhöhe 10--15 m. dringend
gesuoht. Angebote 2. 2432 MNZ.

Heimicino, 16 ww (ayeh def.). wit
Fiſw. gès. Angeb. W. 5276 MNZ.

c. Herä und mittl. Kanonenofen
dring. ges Angehb. Ri 3462. MNZ.

H.-Armband- od. Taschenuhr von
Wehrmachtsangeh. gesucht. Rolf
Zober. Lange Str. 28.

Herrenfahrras, gebraueht,. dring.
ges Gerh. Bahn. Teicehs (Saglkr.)

H-Cangstletfel, guterh. (40/41) ges

Hoerrenperücke, blond, Gr. 56, mit

Kaffeeservice. Ang. W 5191 MNZ.
Kaninchentfelle, Hasenfelle, Füchse,

Kanonenofen, klein, gesucht. An-

Kasperſe Theater
Kastenregal, etwa 283 m gesueoht.

Kinderdreirad,

Kinderdreirad u.
Kinder-Handnähmaschine od. and.

Kindersehlittschuhe

Kindersportwagen, guterhalt., mit

Kinderwagen gesucht.

Kinderwagen

Klavier ges
Kleiderschrank, 3

Kleiderschrank, klein, und Tisch
Kleinbiidkamera, gesucht.

Knahenschune (39 u. 41) u. Trai-

kreut. diskret und vornehm be- 7kannt aureh meine ejelen Koehnerch, guterb., zu Kaufen es.
Sehnellerfolge. Frau A. Beke. Angeb. Fran Rüdiger bei Koch
Halle, Hindenburgstr. 63 III r. in Kloschwitz, Poſt Trebitz bei
Sprechstunden täglich von 113 Halle a. S.bis 19 Uhr. Sonntags nar nach Kochmaschine, guterhb. gesucht.
vorberiger Anmeldung A. Moernitz, Gimritz über Halle.

Fachschui-ingenieur, Sohlesier, Koffer, aueh Rohr-, Holz oder
Aitte 20, gute Stellg., spät. Ver- Biechkoffer, dringend gesueht.

mögl. kurzem Haarschnitt, güt-
erhalten, gesucht. Angebote unt.
W 5409 an MANZ.

nf.-Offz.-Degen gesucht.
Leibnizstraße 19

Stoye,

Marder usw. kaufte ich ständige
zu Höchstpreisen. Walther Eis-
bein, Leipziger Straße 97.

MNZ.
dringend ges.

Angebote W 5224 AN2
gebote Kl 6423

Angeboſe Kl. 6281 MNZ.
auch reparaturbe-

dürftig, u. kleine Tischdrehbank
gesucht. Angeb. W 5214 ANZ.

Puppe gesucht.
Angebote Ri 3473 MNZ.

Trainings- od. Skihoss f. 12zäbr.

Tür, bis 60 em breit, gesucht. Döll-

Voſigeige, gebr., zum Lernen für

1 Waschmaschine m. Wassermotor,

Angebote W 5113 MNZ.

nitz, Berliner Straße 4
Schüler ges. Ang. Z 2419 MNZ.

oder auch nur 1 Wassermotor,
Komplett, gesucht. Angebote Ri
3481 MNTZ.

Wörterhuch, Deutsch-Englisch, gu-
tes, von Schüler gesucht. Ang.
R 6295 MNZ.

Zeſluloidpuppe zu kaufen gesueht.
Angebote 2 6465 MNZ.

kf. ges. Brock-

geeignetes Geschenk für taubst.
PHfegekind ges. Georg Stäglich,
Roßbachsetr. 7e.

(33-—36)
Angebote W 5358 MANZ.

ges.

Riemenfederung. gesucht. An-
gebote Ri 3474 MNZ. Angebote
Ri 503 MNZ

gesucht. Angebote
Ri 3455 MNZ.

Ang. W 5248 MNZ.
Zimmerstühle

dring. ges. W. Jauckus, Schönitz-
straße 1.

kauft W. 5120 ANZ.
Angeb.

Kl. 6282 MNZ.

ningsanzug. Ang. W 5143 MAZ.

Angebote Kl 6304 MNZ.
Koffergrammophon m. Platten ssucht Angebote W 5064 ANZ.
Kommode dringend gesucht. An-

gebote M 4041 ANZ.Kopfhörer ges. Ang. W 5132 ANZ.
Cüchenschric., guterh., u. Wring-

maschine gesucht. Kl. 6309 N.
Langstiefel (82/43) u. graue Stietel

hose f. Gr. 1,85 gesucht. Ange-
bote M 4042 MANZ.

Metaſihettstelle ohne Aufleger ges
Angebote M 3944 MNZ.

Mi Eig.-Hose (1,74/1.78),
gesucht. Woilschwill,

vterh.,
lumen-

thalstraße 26.
Nehmaschine, guterh., Kauft preis-

wert H. Bentsehel, Asendortf
Nr. 1, Post Schafstädt.
Nahmaschine gesucht.

I 6297 MNZ.Nähmaschine ges. Helene Beutel,
Morl über Halle.

Normal-Flime, 35 mm rLino ges Angeb. Rl 6334 ANZ.
Ofen, eis., transp., oder Kochofen

7. kf. ges. Kytl. auch transport.Kachelofen Ang. Z 2434 ANZ.
Plüschmantel, schwarz. gr. Weite,

u. Risenbahn z. Aufziehen dring.gesucht. Angebote 2 2564 N.
Plüschsofa u. Kleiderschrank, ein-

türig, ges. Angeb. Z 2565 AMNZ.
Pupne, gr., Kauft. Angebote Ri

3444 an ANZ.
Puppe, mittl. Gr.,

Hörning, Könnern,
straße 11.

Puppenstuhe m. Möbeln für ein 64.
Madehen gesucht. Vrau Seiler,
Gröbers, Bahnhofstraße 11.

Puppenwagen, moderner, gesucht.
Diehen, Vechterweg 15.

Punpenwagen, guterb., mit Puppe,

Angebote

für Heim-

zu kaufen gesSehlageter-

gpielsachen für achtzährigen
Jungen ges KRrau Erika Konrad,
Gröbers bei Halle, Hauptmann-
Maß-Straße.

Puppenwagen, guterbalt., gesucht.
Angebote W 5050 ANZ.

Puppenhaus od. Puppenstube. nur
guterb., ges. Angeb. O. Böhwe,
Gut Plötz über Halle.

Ragio dring. ges., auch reparatur-
Pedürkt. Angebote Z 2431 MNZ.

Radio ges. Angeb. W 4953 ANZ.Radioapparat, auch reparaturbed.
Angebote 52538 ANZ

Radioapparat, 4—5 Röhren, gut-
erhaff.. ges Ang. W 5138 MNZ.

Reisekoffer, größ. guterhalt., bald.
gesueht. Angeb. W 5232 MNZ.

Rodeischlitten od. Haus Kino ges
Angebote W. 5196 MNZ.

Hucksaci ges. Ang. W 5289 ANZ.
Sähbel für Gr. 1,80 ges. Schmidt.

Ernestusstraße 4.
Schaſipiatien kauft an B. Döh

Pianohaus. Abt. Sprechapparafe
Gr ürichstr. 33/34 Ruf 266 35

Schaukelpferd od. Dreirad zu Kf.
gesueht. Angebote W 5256 AMNZ.

Scheppendenſschrank od. Vitrive.
dunkel ges. Ang. M 4021 A.

Schifferkiavier, guterh., geeueht
M. Meißner, Visdorf b. Hallé-S.,
Hennstedter Straße 16b.

Schienen u. and. Zubehör f. elektr.
Kisenbahn, Vormalsvour. gesucht.
Angebote Z 2402 AXNZ.

Schirmmütze (57) k. Waffen ges
Marta Albrecht. Grünstraße 28.

Schlittschung oder Skier für 12j.
Jungen. Ang. W 5257 ANZ.

Schreihbtisch, guterh., ges.
an Landwirt Paul Buseh, Upter-
röblingen am. See.

Angebote 7 2437 ANZ.
Schreibmasehine, guterh.. gesueht

Angebote 2 2316 an MN7
1 od. 2 gebr. Sossel zu

Angebote W 5297 MNZ.
Sicier ges. Angeb. KI 6354 ANZ
Skihose für 155. Jungen gesueht

Angebote Z 2435 MNZ.
Skischuhe (3940) dringend ges

berg. Tärkstraße 1.

Angeb. W 5301 MNZ
Angeb

fort ges.
Sofa, woderves, gesucht.

W 5239 ANTZ.

7 2570 an MNZ.
spfeſsachen f. Jungen zu kanf

ges.

gesveht. Ang. W 5306 MNZ.
Stabiibaukasten, Einzelteile

Bauvorlagen,
mod. Schreibsehrank ges Angeb
2 2452 MNZ.

AMN7gesucht. Angob. A. 4012

Angebote Z. 2563 an ANZ.

mal 100, ges. Ang. M 3926 ANTZ

Angeb.

Sohreibmaschine dringend gesucht.

Kauten ges

Tehrg.. u. Sohlittsehuhe. Warten-

Sofa, svtl. 2 Sesssl od. Stühle so

Spieldose gesucht. Angebote unter

Ang. He 856 MANZ, Stein-
weg 38.

spieſzeug f. 11jähr. n. 2 Mädehben
6 u. 8 Jahr (totalbombengeseh.)

oder
Sohreibtiseh oder

Stabhelzer f. Aquarium d
Suche antiquariseh die gesammelt.

Werke von Schiller Goethe und
Tessing. Angebote Z 2457 MNZ.raten uote, o. o9. erehromt, zu fur wit Zub. dandgeoarbeitot.
t. es. ren K. 6408 r 20 geg. Smoking- Anzug od.reiefunen-Röhren, E. 0. R. U. Fofergrammaphboen. Angeb. unt.
e n i es F. s16s M. 3901 an A.Teppleh, auch defekter. gesucht. Burschenmantel 350, w. Gama-

Tischäſgeke für Rerrengimwer. 109

Ziehharmonikaü t Joid-Puppe. Ang. 5033. MNZ.er. Mintermanteſ, Junkelbl.Jogelhauer, neue u gebra Th lang. sehr gut. reine Wolle
gesiteht. Bauer werden abgeholt.! 50, geg. 1 P. e
Angeb. erb. an Frieda Rnaak. Zahlungeausgleieh. Angeb-
Köthen Ann., Albreehbtstrase 7a El beEisenbahn z. Aufzieben m. viel Zu-

RA F ehör 35, Dampfmaschine 7,50,
Bsettstelle, ältere, m. Patentrahmen,

etw. rep.-bed., 16, zu verkaut.Jüst, Artilleriestraße 58, I.
Blumenkrippe 14, Puppen-Plätt-

brett mit Ständer u. Bügeleisen
8, Angebote W 5387 an MNZ.

Brotschneidemaschine, neu, 18,
Angebote 2 2569 an MNZ.

Burg, grobe, m. Bleisoldaten, 12,
Angebote Kl 6524 an ANZ.

Christhaumsachen, Lichthalter, 5,
el. Lampe, 3fl., 17, Angeb.

M 4070 an MNZ.
D.-Fanrrad 80, W 5375 MNZ.
Frauenstrickjacke Gr. 46, schwarz,

6, Gummiüberschube (42) 6,
Teemaschine (Spiritus) 15,
6 Abendbrotbestecke je 2, An-
gebote M 4074 an MNZ.

Große Puppe mit Kleidern 20,
Kino wit Filmwen 50, Angeb.W. 5382 an MANZ.

H.-Hose, schw. 25, Zyrlinder 15,
Plüschteppich 60, Angebote
Kl 6476 an MNZ.

H.Schuhe, hohe (42). 6, Damen-
Schirm 8, Puppe 4, Angeb.
W 5404 an MNZ.

Holzauto I0, Holzeisenbahn 7,50,
Holzente 2, Schieferkasten 3,
Angebote Ri 3532 an MANZ.

Jugendhücher (30, zu verkaufen.

m. Stimme, 65 em, 10, Angeb.
W 5391 an MNZ.

Ladeneinrichtung aus Obstgeschäft
150, Landwehrstr. 14, Wob-nung: Dryanderstraße 30, I.

Ledergamaschen 12, zu verkauf.
Angebote KIl 6510 an AMNZ.

Milchwagen mit Pferd 8, An
gebote W. 5427 an AMNZ.

Ofen, transp., 120, Angebote u.
KI'6503 an MNZ.

2 Paar Stiefel (28/29), je S.Gumwistiefel (29) 8, kl. Pup-
pen wagen 3, Angebote unter
W 5380 an MNZ.

Plüschtischdecke, grüne, 80, An-
gebote unter Kl. 6328 an ANZ.

Poistersesselgestell, roh. Sitz ge-
polstert, 255 2 Weinballone, 25
bis 30 Litr., je 3.50, zu verkauf.
Angebote Kl. 6501 an MNZ.

Puppenkopf mit echt. Haar 5,
Flöte 50, Kl. Hängelampe S,
zu verkaufen. Angebote unterRi 3536 an ANZ.

2 Puppenwiegen, neu, 40 em, je
7, Angebote W 5413 an MANZ.

Radio-Detektor- Apparat wit Kopf-
hörer 15, Brockhaus-Lexikön,
16 Bde., alte Aufl., 20, Unter-
haltühgsbüeher usw. 20, Füll-halter, Goldfeder, 20, Angeb.
W 5425 an MNZ.

Schrankgrammophon mit Platten
200, 2 P. Schlittschuhe, vern-,
Gr. 26 15, Gr. 27 18, Kinderhelm u. Mütze je 5, Angeb.
W 5426 an ANZ.

Sessel 65, Märchenbücher u. A.3, b. 6, Kl. Puppenküche 5,
Spielzeug f. kl. Jungen, zus. 20,
Angebote W 5403 an ANZ.

Stillehen 650, Anruf 215 17.
Streichquartette von Havdn, Ausw.

7.50; Mozart, Ausw. 7,50; Beet-
hoven, sämtt. Quart. 15, Schä-
Pert, Ausw. 7,50; Schumann.3 Str. 6, Schubert, Streich-
quint. O 5, ferner Cello 125,und Bratsche 100, Henschel,
Dittenbergerstraße 9, II.

Strickdecke, kunstvolle Handarb-
1,80 O, 350, Angebote unter
W 5415 an MNZ.

Tischiampe, neu, 35, Kletter-Feste I2, roter Gummimantel
10, Angebote W. 5411 ANZ.

Vergoldete ckkonsolo mit pass-
Vhr 200, div. Bilder und alte
Stiche 100, zu verkauf. Fried-
richstraße 69, ptr. rechts.

Waschtisch-Spiegel mit Marmor
platte 50, Ang. W 5339 ANZ.

TAuSCHGESUCHE
Aquarium 6052838 15, U. gut-

erh. H. Halbschuhe (39) 15,g. guterh. Trainingsanzug od.
s (40/42). Höfling, Eichen-

dorffstraße 1.
Arheitskittel, 2 braune (46) je 4

Sohienenzepp m. reichl. Schienen 2.
Aufziehen 6, Klappzxlinder
5, geg. Kochtopf. od. Puppe
Ang. W 5016 an MNZ.

Arbeitslampe 15, Herrenbade-
anzug (42) Wolle 6,Mabhagonitisch 10, geg. Kin-
derkleidung., Mädch. 5 u. 7
Mädchenschuhe (33), Puppen-
wagen, Puppenstube, Herren-
schuhe (42/43). Angeb. unter

M 3853 an AMANTZ.
Bahyfäckchen 12,50 gegen Da.-
Garnitfur, Christhaumständer u.
Lichthalter 5, 2 Ballone (60
12, geg. Haushaltgegenstände.
Zwingerstraße 19, II

Babywäsche 30, Stubenwag. m.
Matr., garn., 35, Seg. PuppePuppenwag. Ang. W 5068 MNZ.

Badeanzug, eleg. Gr. 40-42, 12,
gegen Bidechs- oder Schlangen-

schuhe Gr. 3772-—38. M 3989 ANZ.
Brifſantring 150, gegen Gasback-

herd. Angebote Kl. 6206 MNZ.
Brotschneidemaschlne in tadellos,

Zugtand, 18., gegen D. Stiefel
Gröhe 38/39. Angebote unterZ 2331 an ANZ.

Brotsohneidemaschine 15, Kauf
laden 30, Hauskino m. Filwen
200, Dipl.-Sehreibtisch 115,Schrankgrammophon w. Pl. 100.

2 Knabenanzüge für 11--12j. je
20. Nähmaschinenmotor 50,geg. 2 Knabenanzüge f. 13--14j.,
Strickkleid (46——48) Angebote
2 2572 an MNZ.

Brotschneidemasehine 7“, geg. Da
Langstiefel (37). Angebote X
6258 an MNZ.

schenhböschen 6, Zimmersechau-
kel 10, Bettst. m. Stahlm. u.KAukl. 35, geg. sehr gut erh.

8.
D.-Wintermantel (44), dkIblI., 35,

Eisenbahn

Eßzimmerlampe,

Federkopfkissen, guterh-, 15, Seg-

Feill-Wagendecke m. Kissen

Filzhut, mod.

Filzstiefel (42) 30, Puppe 10,

Füſſfederhalter 20. Drehbleistift

Gashadeofen, Syst. Junkers, 120,

Gaskocher, einf., 1I0, gegen gut-

Angebote M. 4066 an MNZ. 5 3 ee en le ei anfen- Apgeb. V 5421 an Z. S Fegen Vamen-Langsetiefet Gr. 37

rei e a e d sverkaufen. Angeb. 2 MNZ. m San anteKinderwagen, mod-, 70, Puppe Geige So grmantel

Geige 40, gegen H. Lang- od.

z Geige, gute, 50. gegen Pelz-

oval.

D.-Hausschuhe (37) 8, K. -Haus- Kaufladenstand 40,
schuhe t. 7 J. altes Kind, 8,

Max-Reger- Straße
geg. Pubpensportwgg od. Zellu-

eg. Einer-Faltboot. Angeb. u.
e 685 MNZ. Steinweg 38.

elektr. mit Zubehör.
40, gegen ne lnsggngug für
14 165. Angeb. M 3978 MNZ.

el. 30, gegenKinderskier od. Rollschuhe wit
Kugeflager oder woll. Badeanzu
Er 40. Angeb. M 3916 an ANZ.
Bauernwagen, Soldaten. W. Hei-
necke, Halle. e e
5 Babyhemden 4. gegen elektr.
Plätte. Angeb. M 38912 an MNZ.

grau, 26, gegenNachmittagskleid Größe 4042
Angebote W 5163 an ANZ.
Puppenschrank 5, geg. Radiood. W. Kleid. W. Mantel (44).
Ang. unt. W 5004 an MNZ.

16, gr. Badetuch 20,-- gegen
Kinderbettstelle (Kompl.), warme
Mädchensachen, 4 J. Sggev-
u. Turngerät. W. 5086 N.
suche Chaiselongue, Schrank, eis.
weiße Bettstelle. Angebote unter
W 5131 an MNZ.
erh. Veberfall- od. Trainingshose

Gr. 176, Kaffeeseryice 12. geg.
H. Vebergangs- od. Staubmante
(42). Zuzahlung. KI 6208 MNZ.

Schaftstiefel (43).
R 6201 an MNZ.

Angebote u.

jacke (42/44), Kragen od. Knab
Wintermantel, 12 J. Angebote
W 5046 MNZ.

Grammophon w. Platten, eingeb. i.
achteck. Tisch (evtl. auch als
Raucht. verw. 50.-, geg- estiefel Gr. 43. Ki 6191 an MN

Gruude 607050 m. Ständer 60,
gegen 6 Stück wb. Handtücher.
Ang. u. Kl 6287 an AMNZ.

Gummimantel, scehw., für 12-14j.
Mädel, 12, gemustert. Regen-
cape f. 8--10. Mädel 8, gegen
Puzzibücher oder andere An-
gebote M 3985 an MNTZ.

Handarhbeitskasten, mod. m. Henkel
20. gegen mod. Puppenwagen.Angebote M 3907 an MNZ.

Haſbschuhs (31) 8, Schaukel-
stühlchen 8,. geg. Puppe oder
Burg m. Soldat. W. 5071 ANZ.

6 Handtücher, weiß, 15, gegen
Burg m. Soldaten od. gr. Puppe
oder Puppenwagen.
Angebote W. 5069 MNZ.

6 Handwagenräder 20,schen-Wintermantel 45,
(Maßarbeit, mittl. Fig.) 40,Kletterweste, gef., 12, Herr.Schuhe (44) 10. geg. D.-Schuhe
(40), Teppieh od. Radio. Ange-bote W. 5073 ANTZ.

Haushaltwäscherolle 30,
Hinweékgläser. W 5009 ANZ.
platte 12, gegen sehr
Korbkinderwagen mit

nur güterh. Kinderwagengebote W 5147 an MNZ.
Herrenfahrrad 50,

Veberschuhe S,
m. Stiefeln 30,Puppenwagen, Kaufladen
Schreibpult, Spielschrank,. Gas
backform, Weckgläser, Wasehb
geschirr, Fa Handwagen
Ang. u. 7 2342 MNZ.H.- Fahrrad 30, geg. KnabenradAng. Ri 3463 an in

H.-Halbschuhe (Gr. 40) 15, ges

suche mod

M 3970 an MNZ.

ges Pumps, Blockabs.,
Sportsohuhe (38). Angeb. unte
W 5024 an MNZ.

H.-Halbstiefel (43) 15.
gegen D. Langstiefel (39).
gebote M 3964 an ANZ.

H.- Langstiefel (42) 65, geg. Da
Langstiefel (38).

H. -Maßschuhe, hohe,

An

H. Lang- od. Skistiefel (43/44)
Angebote W 5142 an ANZ.

H.-Schaftstiefel (41) 35, geg.
Stiefel (39).

Messing-Tischlampe 30,
Gummiüberschuhe (38) 15. D.
Lackschuhe (385) 8, Jungen
bücher, 8-—14 J. St. 2, Baby

chaukelpferd, m. Striege

W 5128 an ANZ.
m. Seidensehirm 10, od. Bilder
rahmen 2, od.Stück T. Gesucht: Kn.-Mante
11--12j.

Holländer 25, gegen Mädchen

wagen f. 9jähr. Baumweg 30.

Bind., zu tausch. ges. Kühle

12 gegen eleg. D.- Schuhe (38)
Angebote Kl. 6202 an MNZ.

Zahl zu

Küch.-
Tisch 15, geg. 6. Stück 1-Ltr.-

Heizofen, elektr., 53, el. Koch-
v erh.
Riemen-

federung. Angeb. M 3972 MNZ.
Heizsonne 10, Schreibtischlampe

15. gegen stabil. Koffer oderKoechpſatte. Ang. M 3967 ANZ.
H.-Anzug (Gr. 1,60) 70, gegen

An
Ski- Stiefel

(42/43) u. Mütze 26, Gummi
ERislaufschuhe

Fliegenschrank. Angebote unter
H. Halbschuhe (42) br. 12. suche

Puppenmöbel. Ang. W 50141 MANZ
H.-Halbschuhe, sehr gut (42) 12,

od.

uterh.,

Kaufladen od. Risenbahn.

35,
desgl. Lackschuhe (41) 25, geg.

S

Ang. M 3812 ANZ.
Herrenmantel 60, u. Anzug 75,

gegen Reiseschreibmaschine od.
D.-Kostüm Gr. 44. M 3914 MNZ.

H. Wintermant. Normalgr., 100.
hohe

Bo 10, Stab. eisen,

D. Langstiefel (38/39), schw., gr.

lange H. Hose Gr. 173. Angeb.
Holländer 15, od. el. Tischlampe

9 Grogsgläser

f. 8-—9]. od. Mädehenmantel für
Angebote W 5035 MNZ.

Joppe, gute (Jüngl.) 35, gegen
Skier. nicht unt. 1,70, aueh ohne
wind, Könnern. Obergartenstr. 3. u.

Jungen-Schnürschuhe (42), guterh.-,
8

Kind. -Gitterbett, w., m. Matr. 20,
Damensehuhse. rote, Gr. 38, gegen
D. -Mantel, Kinderschuhe Gr. 238.

Ot.-Rohre,
Durchw. 75, 2 Knie, 4, gegen

Heizkissen 7, Kaspertheater Straguſaläufer od. Te pich. zum. Puppen 30, gegen Wipp- tauschen. ngeb. W 5045 MNZ.
roller od. Stabübaukasten oder Kacheſofen, tranep. So snehs
goldatenspielzeug f. 10 J. alten Gruds. emanl. W 5032 ANZ.
Jungen. Hetzel, Geiststr. 50, II. Kinderbett m. Matr. 35, SegenDa.-Lederschuhe (37) 20, gegen Herren-Regenmantel Gr. 4446.Angoraſecke (42). Zahle zu. An- Sytil. Wertauggleieh. Angebote
gebote W 5057 MNZ. M 3989 an MD.-Schuhe, schw. Wildleder, hoher Kindericiappstunt 7. gegen Da.-
Ths., Gr. 36, 12, gegen un Naehthemd. Angebote unter W
zerbrechliche Puppe. Masur, 5137 an ANZ.Kinderschuhe, hohe, br. (2). S

D. Deberschuhe (37), beides sehr
gut erh. 4, Kegen Spielsachenf. 65. Jungen. W 5149 an MNZ.

Kinder-Sportwagen 25, gegen
H. Schuhe Gr. 39 u. Kindersehube
Sr. 25/26. Angeb. M 3982 MNZ-

Kinderwagen, guterh., 45, suche
guterh, Sportwagen od. Damen-
mantel, Hanger (44/46) u. Gar
dinen; Trauersehleier, 2 mm I5, uche Seidenstrümpfe. An-
W 5036 ANZ.Kinderwssche, Sehuhe, Strümpfe
I 2j. 30, gegen Liegestub gr.
Wellensittichbauer mit Ständer.
Angebote M 3910 an MNZ.

Kissenpiatte, handgearb. 25.geg. Puppenstube. M 3988 MNZ-
Kiſoid, rot (32/44). 20, gr. Bado-

tuen 15. Tanehsieder, 10.geren eguterh. Mädenen-Winter-
mantel für 7-83. Angebote u
W 5135 an MNZ.

Kieinſcindsehauieistuhl 5, oder
Debersehuhe (29) 4.50 geg. Stu-
benbesen. Angeb. W 5102 MXNZ.

Kietterweste (42) 20, geg. Da.-
Unterwäsche (42). Angeb. unt-
z 2580 an MNZ.

Knabenanzug, guterh., 10 J., 20,
lange Knaben-Schnüretietfel (38
10, gegen Damen-Lederstiefe
(37/88) 2u tauschen, evtl. Zuzahl.
Angebote 2 30 MNZ. Könnern

Kn.-Hosen, 2 paar guterh., 12
f. 10 1ahr. Jungen, geg. Stie-ter (41). Ang. W 5075 an ANZ.

Kn.-Schiittschuhe 5, od. I. Gas
Kocher 7, 50 geg. I Paar Knaben-
schuhe (37). Ang. Kl. 6200 ANZ.

Konfirmandenanzug, dklbl., 40,
e Herren-Armbanduhr. An-
gebote Kl. 6208 an ANZ.

Kodak, Roilf. App., 69, Bl. 4, m.
Ledertasche u. Stativ, ausziehb-
50. gegen el. Eisenbahn oder
Burg m. Soldaten oder Dampk
maschine mit Modell. Angebote
Kl 6210 an MNZ.

Korbsportwagen, guterb., 40,geg. gute amenstrickjacke (44)
od. große Damenlederhandtasche.
Angeb. u. M 3899 an ANZ.

Kostüm, eleg. sehw., 65, und
buntes Sommerkleid (42) 35,
gegen D. Stiefel (36/87). Angeb.
W 5138 an MANZ.

Kronieuchter, schwer, echt Bronze,
300, gegen Teppich od. Pelz-mantel. Angebote Z 2573 MNZ.

2 Küchenstünie je 18, 1 gr. mod.
Kaufladen m. Schaufenster 85,--,
geg. je einen Aädehen-Winter-
mantel mit Hut od. Kappe für
13 u. 12 J. Ang. W 5106 MNZ.

Lade-Gleſchrichter 110/220 V., Prim.
292.4 Amp.-Sek. 85, gegen gute
H. Taschen- od. Armbanduhr zu
tausohen ges. KI 6204 an ANZ.

Leger-Reisonecessalre 24, gegen
D. Pumps Gr. 38 od. blaue Leder-
handtasche. Ang. M 3915 MNZ-

eg. eleg. schwa-Liegesofa 200, AnD. Wintermantel gesucht.
gebote W. 5051 MNZ.

Liegestuhl 10, geg. Sportwagen.Wertausgl. Ang. Kl. 6259 MNZ.
Mädchenmantei 18, u. Pullover

Rollsehuhe. Angeb. M 3986 ANZ.
Mantel, bl. Wascheamt, f. I.Ku., 8, Halbschuhe (31) 8,

geg. Puppe od. Burg m. Soldat.
Angebote W. 5070 ANZ.

Goldrahmen, 8065.,
Winterlandschaft, 350, gegen
soh. Peldstecher od. gut. Photo-
apparat 69. Ang. M 3976 MNZ.

Peizcape 120, Seg. H. Anzug1,65/70. Ang. u. Kl 6285 an MNZ.
Peizgarnitur, weiß, f. Mädeh., 14,

Wintermantel für 10--12j. 18,
gegen Pumps (36 oder 37) unBadekappe. Angeb. M 3984 MANZ.

Pinie Netzanode 45, Detek-
tor- Apparat u. Kopfhörer 25,
geg. gute KRerren-Taschen- od.
Armbanduhr. Ang. W 5017 ANZ.

Photoapparat, 69, m. Zub. 75,n eleg. Wintermantel, 1.74.
ahle zu. a M 83902 ANZ.

Photoapparat, Box Tengor, 6229,
mit 2 Filmen, 15, geg. guterh.Wringmaschine. Z 2341 MNZ.

Plüschhettvorleger, 2 sehr gute, je
25, gegen Puppenwagen oderD. Sommermantel Gr. 4244 oder
Kostüm. Angebote W 5140 MNZ.

Puppe gute 25. geg. nur guterh.Skihose, Normalgröße. Ang. u.
2 2337 an ANZ.

Puppe, Zell., mit Sach., 20, esAkkordeon mit 12 Bässen. Zabſe
Wertausgl. Ang. Z 2577 AMNTZ.

un 75 em gr., m. echtem, lang.
aar. 20 et guterh. Akten-tasche od. Stadtkoffer. Angeb.

W 5044 ANZ.
r Fuppenküche, mod. 50 gegenBamensehattstietei (59). Apgeb.

Kl 6253 ANZ.
Puppensehlafrimmermöbel, Tisoh-
lerarbeit, 8, suehe aert-
ausgleich. Ang. Z 2578 MXNZ.

Puppenstube, Kammer u. Kücehbe,
mod. Einrichtung (elektr. Be-
lIleuehtung) 30, geg. D. Fahr-rad. Albrechtstr. 35 pt. 1, 18 bis

D. 15 Uhr.
Puppensportwagen, mod. 25,Schrankgrammophon m. P. 75,

Kinderschuhe (29) 6. gegen D.-
od. Mädchenrad, Herrenuhbr, D.
Wäsehe. Angeb. M 3965 an MNZ.

Puppenwagen 25, e. A.Stiefel (39/41). Ang. Ri 3422 MNZ
-Fuppenwagen, mod., mit Puppe,elektr. Risenbahn.

Ang. Z 2576 MNZ.
Refse-Schrelbmaschine 250, geg-

5, Gestell für Kaspertheater Klavier. Zahle zu. ngeb.5, Seg. led. Abteilkoffer, br. 2 2574 an MANZ. Antzev. 5.
Schlosseranzug 15, gegen br. H.-

D. Handtasche oder H. Deber- Halbschuhe Gr. 42.gangsmantel. Normalgr. Angeb.! N. 390s en Syueber e
W 5104 ANZ. s Schuhe, hohe, sohw., (40) 15,Höhensonne „Rupp“* 35, gegen Sleiche (38/39). Angeb. unt.e

AMNZ.
elbstfahrer 15, Knabensohuhe
(28) 8. geg. elektr. Risenbahn,
Knabenrad od. Knabenschuhe 34.
Angebote W 5157 an ANZ.

I Skunkskollier 30, gegen mittl. g.
Koffer. Angebote W 5041 ANZ.

Snargngen 20, gegen kl. Tep-a häufer od. ettvorleger-
Zahle zu. Angeb. W 5148 AXNZ.r f. 9--105. Puppe u srainingsanzug. 1 6214 ANZ. Staubsauger 75, geg. D. Stie-Hofiänder 10, gegen Puppen- fel Ang. 2 AMNZ. t

Stubenhbesen, Roßhaar, 12,. geg.
guterhalt. Risenbahn od. Burg
wit Soldaten od. Knabenspiel-sachen f. S. (Zahble zu). ung

r r an MNZ.enniesehläger 20. geg. SkihoseAngebote KIl 6108 an r
Träumerle mit Tragekleid 15.

gegen D. Sehuhe. W 5160 AXNZ.
Tulibettdecke über 2 Betten, ein-

mal gewaschen. 40. geg. Lino-senlank, sueht passende Lebens-
Kameradin. Witwe m. Kleinkind
angenehm. Ausführl. Bildzuschr-
d zurüek) unt. Z 2476 ANZ.

Paul Bjerende, Däblitz. Post
Friedrichschwerz über Halle. ges. Preisang. Z 2446 MNZ.

Tornister. m. od. ohne EBgeschirr, H. -Wintermantel. 1.82 Gr. sohl.
Angeb. u. M 3900 an MNZ.

25, 27. gegen Puppe.i é2ts n A. Angebote leumfteppich. Roth,W e 0 Lange Str.

8, für 10 125. gegen nur gute
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Lehensmittel-Großhandiung sucht
für sofort Lagerarbeiter(än), evtl.
mit Führerschein III. Ang. erb.Carl Sachse, Halle (S.), Halber-
städter Straße 12.

Kraftfahrer, gewissenh., mögl.
xerh., auch ält. für unseren TRwW.
2,5-3 to. für sof. od. spät. ges
Beifahrer wird gestellt. Kenntn.
im Vmgang wit Generator erw.,
doch nicht Bedingung, da An
lernmöglichkeit. Sehriftl. Ang.m. Kurzem Lebenslauf erb. unt.
Z 2326. an MNZ

Lohnende Nehbenbeschäftigung! zum
Austragen bestellter Zeitschriften
an lang. Bezieher (alle 4 Wochen)
in Nietleben, Zscherben, Reide-
burg u. Dmgeb., sowie in Niem-
berg gewandter Mann od. Frau
mit Fahrrad ges. Für Benutzung
Wird Vergütung gewährt. Ang.
an Wilhelm Jung, Zeitschriften-
vertrieb. Halle (S.), Borsterstr. 47

Einige Werkschutzmänner v. grö-
ßerer Maschinenfabrik zu mögl.
sof. od. bald ges. Nur sehriftl.
Ang. erb. u. R 310 an Anzeigen-Vermittlung Dankhoff, Halle (S.),
Scehwetschkestraße I.

Technisches Geschäft sueht männl.
Hilfskraft f. Lagerarbeiten, GGf.
k. einige Tage d. Woche bew.
halbe Tage. Bewerb. unter
7 2282 an MN7.

Hausmann für Leipziger Str. 70
ges Freie Wohnung Entschädg.

Von Steuerberatungsbüro wird
erfahr. Buchhalter(in) sof. ges
Angebote W 4964 MNZ.

Kaufmannslehrling stellt zum I.
April ein bei freier Kost u. Woh
nüng Emil Pforte, Könnern (S5),
Kolonial-, Kurz Pisen waren.Tüchtiger Lagerist(n) f. ganze od.
Halbfagsbeschäftigung sof. ges

n ein t Sekcretärin kür Betriebstührer einerlung Dankhoff. Schwetschkestr. I.
Grobhandeſs- Lehrlinge Für sof.

und Ostern werden männl. und
Weibl. Lehrlinge für den Groß-
und Einfubrhandel zur Ausbil-
dung in den Büros, Lägern undFabriken der Zentrale eingesteilt.
Erforderl. ist neben charakterl.
und Kkörperl. Rignung eine durch
entsprechende Vorbildung ge-
schärfte Auffassungsgabe, die
allen Anforderungen einer zeit-
gemäß organisierten Verwaltung
gerecht zu werden vermag. P. R.
Krause, Landsberger Str. 1315.

Industriebäcker-Lehrünge stellt
bei entsprechender Dignung ein
E. H. Krause, Abtlg. Hallische
Brotfabr., Landsberger Str. 13/15.

Lagerhalter und Expedient, ver
trauensw., arbeitsfr. und prakt.
veranl. (auch einsatzfäh. Krieges
beschäd.) zum T. 1. od. spät. ge- Hausgehiifin, infolge Verheiratung
sueht. Kl. Werkswohng. (Küche.
Kawmer u. Nebengelaß) sowieLicht, und Heizung frei. Ausk.
Angeb. 2 2333 MNZ.

Chauffeur und Lagerarheiter, ar-
beitsfreudig,, ges. Kußer Lohn
freie Werkswohng. (Stube, Kam-
mer, Küche), freies Licht und
Heizung, Gartengrundstück und
Mögliehk. zur Kleintierbaltung. 1, Kraft für Sekretariat
Beaufsichtigung d. Grundstück
auf dem sich Wohnung beßndet,
wuß mit übernommen werden.
Angebote 7 2334 ANZ.

Feuerwehrmänner von größ. Werk
in Aitteldeutschland zum bald
Antritt ges. Ang. 2Z 2335 MNZ.

Aelteres Hausmannsehenaar (eytl.
Invalide) f. Industriegrundstück
ges. Tauschwohnüng muß vorh.
sein. Angebote Z. 2339 MNZ.

Bürohbote, evtl. auch für Registra-
tur geeignet, kür Vormittage ge-sucht Paul Bertram KG., afie
Anhalten Str. 9b.

Haushurschen (Radfahrer) stun-
den weise Beschäftigung od. halb
tägig im Alter Von 12--13 J.stellen ein Pottel Broskowski
K. G. Halle (Saale), „Am Leip-ziger Turm“.

Toflettenwärter zum I. 1. 44 ges
Großgaäststätte „Zum Paß“, De
Iitzscher Strabe 2

Für Eingangskontroile tägl., autz. Hausgehilfin, ältere, erf. u zuverl.
Donnerstag, von 19——23 Vhr eine
energische Person ges. Grob-
gaststätte Zum Vaß“, Delitz
scher Straße 2.

Suche für Ostern 1944 für mein Reinemächefrau f.
Kolonialwaren und Spirituosen-
Geschäft Lehrling in Kost und
Logis. Arno Müller, Glesten.
Hernsprecher Schkeuditz 683.

Lager arbeiter und Autobegleiter
stellen sof. ein Darm- u. Fſeisch- Jg. Frau f. leichte Arbeiten I. La-
Paren-Industrie, Schlachthof.

Nehbenbeschäftigung durch Verwal-
tung der InKkasso-Agentur alter
bestbekannter Veuer Vers. Ge
sellschakt. Ang. 2 2264 MNZ.

Meister, arbeitsfr. u. vertrauensw.,
auch Kriegsbesch., für einfache
Fabrikat. (Hand- u. Maschinen-
arbeit) ges. Betreffender muß
gtwas von Masch. verstehen und
Kleine Reparaturen selbst, aus. Konforistin, perf. in Stenographie
können. Treie Werkswohnung,
Licht u. Heizung sowie Garten
u. Möglichkeit f. Kleintierhaltg.Grundstück, auf d. sich Werks- Buchhbinderei-Anlernlinge,
wohnung befindet, muß mit be-
aufsichtigt werden. Ausführl.
Angebote Z 2332 ANZ.

Zeſtschriftenbote(in) für Stadtgeb.
Halle sof. ges. Nebenbeschaäft.,
auch f. größ. Schüler geeignet.
Angebote an Friedr. Vindner,Leipzig W 33, Postfach 56.

Aelterer Mann, auch Rentner, für
sofort ges.
meyer, Schreibwarengroßhandl.,
Hindenburgstr. 11.

Pianist 5 Mann starke Kapellesucht Kaffeerestaurant „Reicohs- Frauen für
Kkrone“, Naumburg/s.

Für Rentner gut. Nebenverdltenst?
Wir suchen für das Austragen Weilbl. Lehrling f. Büro u. Lager
von Lesewappen einige tüchtige
Herren. Angeb. unt. 27 316 anAnzeigen- Vermittlung Dankhoff.
Schwetschkestr. 1

Wer übernimmt die Bedienung un-
serer, Kundschaft im Südteil
Stadt? Regelmäbiger Nebenver-
dienst. Angeb. unt. A 317 an
Anzeigen- Vermittlung Dankhoff,
Schwetschkestr. 1Frisourgehiifen stelt ein P. Bek- Hausgenitfin,
stein, Alter Markt 28.

Suche zu Sofort oder späterKinderpflegerin od, Kindergärt-
nerin für drei Kinder.Wolt. Marktplatz 23.

Aufwartung f. Geschäft vormitt,
ungefähr ab 8.30 Uhr ges. Zeit
nach Vereinbarung. Poelz-Bis-
bein, Leipziger Straße 97.

Industriewerk sucht lIlaufd. Sekre-
tärinnen, Stenotypistinnen, Kon-
toristinnen, auch Anfängerin-
nen. Bewerberinnen werden in-
teressante Aufgabengebiete zu-
geteilt. Bei Bewährg. Aufstiegs-
möglichk. vorh. Ausführl. Be-Wwerb. mit neuest. Lichtb., Zeug-
nisabschrift. u. handgeschrieb-Lebenslauf unter z 2263 ANZ.

Anfängerin mit Schreibmaschinen-
Kenntn., welche mögl. schon eine
Bürotätigkeit ausgeübt hat, für

Perfekte Stenotypistin v. größerer

»Erf. Mamsell od. Wirtschafterin

Weihbl. Lehrling mit guter Schul-

Tages-, Halbtags- od, Phichtjahr-

Für meine Landwirtschaft,

d. Hilfe, exfahrene, für den Haushalt.

Frau Einzelhandels-Lehrlinge. Vür sof.

Hausgehilün od. unabh. Frau. evtl

Frauen für Dagerarbeiten gesucht.
Hugo Heckert. Hachgſasgroß-
handlg., Halle, Dessauer Str. 52b,
Ruf 258 20/21. s

Aufwartung für 4—5 Tage in derWoobe je 2 Stunden ab sofort
gesucht. Krau Blümel, Reil-
ſtraße 89 b. Ruf 369 90.

Aufwartefrau ges dreimal wöchtl.
Gr. Vlriehstraße 62, II Falls
geschlossen, dreimal klingeln).

Hausgehilfin, erf. b. z. 50. Lebens-
jahr, f. frauenlos. Haushalt sof.
gesweht. Angeb. W. 4996 MANZ,

Aufwartung 2 mal wöchentlich
gesucht. Meld. MoritzzwingerNr. 13, T. 19 18 Uhr.Stenotypistin, jüng. Hotte Kraft,
evtl. auch Anfängerin, zu sof.ges. Meld. erbet. Nat. Soz. Kriegs-
opferversorgung, Gaudienststelle,
Halle (Saale), Platz der SA. 16
(Idunahaus).

Aufwartung von älterem Herrn
wöchentlich etwa 3mal ges. Ge-
gende Röderberg. Angeb. unter
M. 3866 an MNZ.

Kindermädchen, freundl. u. Kin-
derl. f. 2 Kinder in einem Hta-genhaushalt f. sof. ges. Ang. u.
Ri 3396 an MNZ.

Aufwartung, 23mal wöchentlicheinige Stunden vorm. ges. Börner,
Viktor-Scheffel-Straße 7 II.

Jüngere Bürokraft m. etwas Kennt-
nissen in Stenogr. u. Schreib-
maschine sof. ges. Kreisamt für
Volkstumsfragen. Platz der SA 2.

Aelteres Pfichtjahrmädchen (15
bis 16.) zum 15. 1. 44 od. spät.
in landw. Haushalt ges. Ang. an
Frau L. Schulze Rumpin, PostFriedeburg üb. Könnern Land

Liebes Mädel als Haustochter ges
zu 4 guterz. Kindern v. 5- l
Jahren. Ang. KI 6107 an ANTZ.

Pflichtjahrmädchen sof. od. ab 1.
Januar 44 ges. Reiniecke, Böllber-
ger Weg 58.

Großhandlung im Rüstungshan-
del z. bald. Antritt, spät. I. 4.44
ges. Die Tätigkeit ist vielsei-fig. interess. u. aufbauf. Ver-

wird überdurchsehnittl.
Können, absolut perf. Beherr-
schen von Steno und Mäschine.
Gewandtheit, Vertrauenswürdigk.
und Diskretion. Ang. m. VTäfig-
Keitsnachweis und Unterl. erb.
unt. 7 2299 an MANZ.

Stenotypistin, absolut perf., keine
Halbtagskraft, von Großhandels-
haus ges. Die Dame hat für den
Betriebsführer zu schreiben. Die
Ansprüche an die Leistungen lie-
gen über dem Durchsechnitt. Das
Arbeitsgebiet, ist interess., die
Stellung ausbauf. Zuschr. mit
Unterl. über bish. Tätigkeit erb.
unt. Z 2300 an MANZ.

der jetzigen, f. Einfamilienhaus
kür sofort gesucht. Dr. Walther,
Wettiner Straße 16.

Maschinen fabrik sof. od. später
in Dauerstellung ges. Bewerb. m.
übl. Vnterlagen erb, unt. O 308
an Anzeigen- Vermittlung Dank-

hof. Halle, Schwetschkestr. 1.
in Ver

trauensst. sof. ges. Beding.: ge
wandt, ſicheres Auftreten, gute
Allgemeinbildung, perk. in
Sehreibmaschine u. Stenographie
Bewerb. v. Kräften, die frei sind
od. deren Freigabe ges. ist sind
unter Beifüg. der übl. Vuter-
Jagen und Ang. des früh. An
trittstermins zu richten gzu: Die
Deufsche Arbeitsfront, Gauwal-
tung Halle -Merseburg, Haupt-
abteilung Persovnal, Halle (S.),
Farz 42—44.

für Gutshaushalt ohne Leutebe-
Köstägung zum 1. Febr. ges Bild-
angeb. u. Gehaltsforderungen er-
bittet Frau Inge Schröder, Ritter-
gut Etzdorf üb. Halle (S.) II.

bildung für Buchführungs- u.
Steuerberatungsstelle z. 1. Apri]
1944 ges Ang. 7 2278 AMNZ.

auch zur Beaufsiehtigung der
beiden Kinder bald. für Ge-schäfts haushalt ges. Annemarie
Jäcksch. Zwingerstraße 20.

Gefolgschafts-
und Waschraum für Halbtags-
beschäftig., Reinemachefrau für
Büroräume für Spätnachm. und
Sonnabend- Nachmittag gesucht.
Angebote 2 2325 MNZ.

ger f. sof. od. I. Jan. aueh f.
e Tage ges. Heinicke Teget-meyer,. Schreibwarengroßhanälg.,
Hindenburgstr. 11.

Mädchen f. kKlein. Haushalt ges
Krieger, Scharnhorststr. 2.
m Möflerhaus, Leipziger Str. 102,
wird zum 1. Mai 1944 ein weibl.
Verkaufslehrling eingestellt
v. Schreibmaseh., auch für halbe
Tage von techn. Großhandlg. ge
sucht. Zuschr. 2 2220 an MNZ.

wWeibl.,
z. Ostern 1944 ges Großbuchbiv-
dere H. Friedrich. Jacobstr. 48suche
ich z. I. 4. 44 sauberes, freundl.

Pflichtjahrmäclel u. zum 1. 4. 44
ebenfalls f. meinen Premdenbe-
trieb eine nette Hausgehilfin.
Bildzuschr. an A. Elflein. Bock-
schmiede bei Sitzendorf (Thür.).

Heinicke Teget- Kleine Dienststelle der Rüstungs-
wirtschaft sucht intell. jüngere
weibliche Bürokraft. Angebote7 2493 an MANZ.

Büroreinigung ges.
Meld. beim Pförtner, Mersebur-
ger Straße 154.

m. guter Schulbildg. zum I. 4. 44
von Woll- u. Textilwaren-Groß-
handlung ges. Ang. an Fritz
Müller Co., K. G. Leipziger
Straße 54, am Riebeckplatz.

aueh ältere f. od. Tag zum
1. 1. 44 ges. Dr. Hans Knapp.
Hoher Weg 2.

zuverl., aum bald
Antritt f. gepflegten Rinfamilien-
haushalt ges. Weins, Jupiter-
straße 6, Ruf 317 29.

u. Ostern werden noch aufge-
weckte junge Mädchen eingestellt
als Vinzelhandels-Lehrlinge. Ver-
langt werden: Tust und Liebe f.den Verkäuferinnen-Beruf. be-
friedigende Schulzeugnisse, Ge-
sundheit. Sauberkeit. Geboten
werden: Vermittlung d. Branche-
Kkenntnisse- gründl. prakt. und
theoret. Ausbildung zur vollw.
Kaufmannsgehilfin (mit Lehr-
hrief d. Gauwirtschacftskammer).
Y. H. Krausse. Landsberger
Straße 13/15.

m. Kind, z. Haushaltführung v.
ält. Mann ges. Zur sprechen 12
bis 13 oder 17—-18 Uhbr; evtl.
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STELLIENGESUCHE AUuTOMARKT VERANSTALTVUNGEN
Säugl.- Schwester sucht Pflege für

einige Wochen im Januar. An-
gebote W. 5396 an MNZ.

Suche zum 1. 1. 44 Stelle als Haus-
gehilfin, Alter: 20 J. Frl. Emmy
Schotte. Werderthau üb. Halle/S.

Frl., 21 Jahre, sucht Stellung als
Geschäftshitfe. Angebote unter
W. 5376 an MNZ.

Pflichtjahrstelle f. meine 14jährige
Tochter Ostern 1944 gesucht.Angebote W. 5286 an ANZ.

Pflichtjahrstelle für 14 Mittel-
schülerin, I. 4. gesucht. Angeb-
W 4343 an MNZ.

Suche für meine Tochter, 19 Jahre,
gepr. Wirtschaftsgehiltin, z J.
Landwirtschaftssehule, 1 Jahr,
Haushaltungsschule, geeign. Stel-
lung mit Familienanschluß in
größ. neuzeitlieh. Gutshaushalt,
auch Garten und Geflügelzucht,
wo noch weitere Ausbild. mögl.
ist. Angeb. über Beschaffenheitdes Gutes u. Gehaltszahtung erb.
Anton Trber. Hausdorf, KreisGlatz. Pferdebirken I. i. Sehl.

Als Hausgehilfin suche für meine
Tochter, die Ostern 1944 dieSchule verläßt, Stellung. Karl
Apitz, Wansleben am See, Neu-
Markt Nr. 17.

Junge Frau mit 45. Jungen sucht
Dauerstehung als Wirtschafts-fräulein. Landhaushalt. Angehb.
Kl 6376 an MNZ.

Fünfzigerin, alleinstehend, m. best.
Empfehlung übernimmt Stellg.
als Hausdame. W 5408 MNZ.

VERMIETUNGEN

Erstklassige Automohlle, geueste
Modelle, gegen Kasse ges. Ang.
an Automobilhaus Walter Zie-
rold, Leipzig C1, Dösner Weg 18,
Ruf 716 01.

ihr Auto Ihr Motorrad kauftDRKW.-Tauscher, Halle, Hinden-
burgstr. 6, Ruf 292 67.

VERMISCHTES
Wor fertigt mir Pläne z. Patent-

anmeldung nebenberuflich an?
Angebote W. 5305 an MNZ.

Bücher- Liebhaber sucht Gelegen-heit zu gegenseitigem Bücher
tausch. Angebote KI 6446 MNZ.

Wer repariert Korbstühle? An-
gebote M 4035 an MNZ.

Lohnfahrzeuge u. Lastkraftwagen
von windestens 3 t mit od. ohne
Anhänger zum ständigen tage-
weisen Binsatz sofort gesucht.Ereyberg-Brauerei, Otto-Küfner-
Straße 49.

Wer übernimmt Sehneeheseitigung
für Grundstück Nähe Geiststr.?
Angebote KIl 6394 an MNZ.

Wer arbeitet Silbherfuchs um? An-
gebote M 4026 an MNZ.

Fuhren mit Pferdegespann. auch
stundenweise, führt aus: Hause,
Harz 6. Ruf 357 65.

Aushesserin empfiehlt sich. auehb
kür Vmarbeiten u. Neuarbeiten,
auch auswärts. W 5410 an ANZ.

Wer nimmt gelegentl. einige Möbel
stücke mit von Leipzig nachEisleben? Angeb. Z 2568 MNZ.

T MARK T
Schlafstells (Herr) frei. Spitze 13.
2 kleine Mansardenzimmer an ält.

alleinstehende Frau zu vermiet.
Harz 32.

Etwa 290 qm Lagerraum in Saal-
feld (Saale) zu vermieten. An-
fragen unter 7 2529 an MNZ.

Pensſon für 12--145ähr. Schülerin
Nähe Franckesche Stiftung frei.
Zuschriften W 5423 an MNZ.

Schlafzimmer, größeres, heizbares,
ohne Wäsche, ferner Küchenben.
bei Selbstbedienung an ältere
Dame sofort zu vermieten. Nähe
Bahnpostamt. Ang. Kl'6520 MNZ.

Kl. Hausmannswohnung in guter
Wohnlage zu vermieten. Angeb.
Kl 6519 an MNZ.

MIEFTGESVCHE
Leerer Raum, Südstadt, etwa 15

bis 25 qm f. ruhigen u. saube-
ren Betrieb sof. ges. Lesezirkel
Daheim, Berliner Straße 28,
Ruf 225 62.

Zimmer, möbl., für einige weibl.
Gfm. für sofort gesucht. Billangebote unt. 2 2079 an MNZ.

Groß. Industriewerk sucht ständig
f. seine Gefolgschaftsmitglieder
möhl. Zimmer, auch m. 2 Betten
leere Zimmer sowie Schlafstellen
in allen Preislagen u. in allen
Stadtteilen. Eilan gebote mit
Breisaugaben u. Z 1956 an MNZ

Geb. ält. Herr sucht zum 1. 1. od.
I. 2. 44 gut heizb., sauber. möbl.
Zimmer, mögl. I. Etage, Nähe
Mühlweg Sonnabend u. Sonntag
abwesend. Wäsche vorhanden
Angebote erb. u. 2 2507 an ANZ.

2--3 Büroräume, etwa 60-—-80 qm,
für wichtigen Betrieb auf läng.
Dauer ges. Ang. Z7 2386 MNZ.

2 leere Zimmer, evtl. Kochgel., von
alleinsteh. ält. anst. Dame ge-ſucht. Angebote V. 5385 MNZ.

2 teehn. Angestellte sehen fürsofort Zimmer mit Wäsche, wenn
mögl. m. Pension, Nähe Riebeek-
platz od. Merseburger Strabe.
Ang. Kl' 6453 an MNT.

Stellraum für Möbel in der VUw-gebung von Halle gesucht. An-
gebote W. 5307 an MNZ.

23-Zi. Wohnung sofort od. spät.
gesucht. Angeb. KI 6440 MNZ.

Konstrukteur sucht gutmöbliertes
Zimmer m. Wäsche. Mitte Stadt
bevorzugt. Angeb. KI 6432 ANZ.

Raum zum Unterstellen v. Möbeln
außerhalb von Halle suchtOpitz. Gr. Klausstraße 7. III.

Möbl. Zimmer, mögl. mit fließend.
Wasser, von Herrn zu mieten ge-
suceht. Angebote KI 6397 ANZ.

Garagen für LDastwagen gesucht.
F. H. Krause, Ruf 77 46.

WoHNuNGSSTAUSCH
Umziehen? Selbstredend mit Sie-

bert Co., Halle-Diemitz, Ber-
liner Str. 68/70, Ruf 241 41742
Best geeignete Möbel- Lagerräume
Nah- und PFernumzüge durch
Auto und Bahn.

Biete in Litzmannstadt 3--4-2Zi.
Wohnung mit Bad suche inHalle 3 Zimmer m. Bad. Angeb-
2 2420 an MNZ.

Hausmannswohnung, Stube, Ka.,
Kü. Ikl., Korr. Gart. geg. 3-4
Zi.-Wohnung. Ang. KI6395 MANTZ.

Biete 5-Zi.- Wohnung m. Mädehen-
Kammer, Etagenheizung u. all.
Zubehör im Norden der StadtSuche grobe 6--7-Zi.-Wohnung,
Nähe Z00. Angeb. W. 5383 N.

2 Zimmer, 2 Abst.-Räume, Stallg.,
auf dem Lande. Suche 2-—3 2i.,
wieder Land. Angebote unter
P. W. 5369 an ANZ.

Biete 4-2i.-Wohnung, rub. Lage;suche 6--7-Zi. -Wohnung. Angeb.
Kl. 6449 an ANTZ.

Halle Ulm. Biete 3-2i.- Wohnung
m. Bad in Halhle; suche ebens.
in Ulhm a. D. Angebote unter
W 5308 an MNZ.

Halle--Cotthus. Biete in Halle,Paulusviertel, schöne, gr., ren
3-Zi.- Wohnung mit Küche, SpK.,
IKI., Bad. Suche in Cottbus kl.
mod. 3-2Zi.-Wohnung. Angebote
KI 6521 an MNZ.

5-Zi.-Wohnung, Norden, mit Bad,
Balkon, Diele, Mädchenk., Et. -Hz.
u. TKI. gegen ähnl. auch kleiner.,
Erdgesch. od. I. Stock. Angeb.
M 4027 an ANZ.

Zzeitz- Halle. Suche in Zeitz 2—-3-
Zi. Wohnung biete in Halle 4-
Zi.-Wohng. (Bad, Balkon), 90,
Angebote W 5220 an MNZ.

GRUNDSTUCKkE GESCHAFTE
Anbaufähiges älteres Haus alsFerienheim für 30-50 Personen

zu mieten oder zu pachten ges.
Angebote erbittet Ewaol-Fabrik,
Bielefeld, Schließ fach 509.

Einfamilienhaus m. Garten zu Kf.
oder zu tauschen gesueht gegen
mod. 8-Zimmerwohnung. Angeb.
I 6308 MNTZ.

UNTERRICHT
Italienisch in mein. Muttersprache.

Virg. Greve, Karlstr. 4. Ruf 255 75
Stenögrafie, Maschineschrelhben.

Genge. Friedrichstr.52. Ruf 293 21
Techn. Rechen- und Zeichenunter-

richt erteilt Ig. Opitz, Mersse-burger Straße 8
Handelskurse in allen Fächern

Anfang April 1944. Einzelkurse.
Kaufm. Privatschule F. Wehmerſof. oder später gesucht. Angeb.

unter Z 2270 an die MNZ. Fahrt wird vergütet. We Koch.Halle (S.), Freiimfelder Str. 11.

Pferde zum Schlachten kaufe
ständig. In Nottfäll. steh. Trans
portwagen jederz. u. sehnellet.
2. Verfüg. Masz Zaubitzer. Roß
sehlächterei. Halle (S.). Stein
weg 52. Ruf 235 15

Bayr. Zugochsen sowie hochtrag.
Kühe zum Verkauf eingetroffen.
Wilhelm Oberländer. Halle (S.).
Delitzscher Straße 10.

Schäferhündin, jg., wachsam, für
Schäfer geeignet, zu verkaufen.
Kurt Merker. Unter-Teutschen-
thal, Winkelstraße 1

Suche Pflege für 7 Monate alte
kurzhaarige Jagdhündin sofort
bis Mai 1944. Futterbezugschein
genehmigt. Ang. KXI 6402 MNZ.

3 Schlachtehühner geg. Junghühner
e Schulz, Schkopauer

GESCHAFTI. EMPFEHIVNGEN

Man fällt sich selbst und anderen
auf die Nerven wenn erstmal so eine Husterei losgeht.
Noch schlimmer wird es, wenn
noch tüchtig Schleim abgeson-
dert wird. Sie wollen von diesen
Iästigen DBrkältungserscheinungen
schnell befreit werden nehmen
Sie also einfach DORETTE-
PASTIELEN. Alle Stunden einpaar Pastillen im Munde zer-
gehen lassen, so bekämpfen Sie
Jirksam Husten und Heiserkeit.
Fragen Sie nach in einer
Apotheke oder Drogerie.

Was bäeckt Erika zuwWeihnachten?“
Döhler-Sparrezept Nr. 28:

Honigkuchen in Kastenform.509 g. Mehl. 250 g. Kunsthonig,
125 g. Zucker. e I Afiloh. 1 Ri.
I Teel. Döbler Pfefterkuchen-gewürz, 3 Teel. Döhler Back-
ein Der Honig wird mit demZucker erwärmt u. Kühl gestellt,
Alle Zutaten, zuletzt das mit
etwas Mehl gesiebte „Backfein“
gut unter den Honig rühren u.zu einem glatt. Teig verarbeiten.
Der Kuchen wird in einer gut
gefetteten Vorm 60 Minuten ge-
backen.

Wäsche zersägen? Wenn Jangens
auf der Tischdecke Laubsäge-arbeiten machen, gibt's Sehelte.
Aber es ist vicht viel anders,
wenn Sie die Wäsche auf demWaschbrett strapazieren od. mit
harter Bürste bearbeiten. Heute
sollte Wäsche richtig, d. h. gre-
nügend lange (mindestens
12 Stunden) eingeweiehtwerden, damit beim Waschen
nicht soviel gekocht und ge-
risben zu Verden braucht.Henko ist nicht unbeschränkt
zu haben, deshalb sparsam sein
und gründlicher ausnützen! Je
länger wan einweicht, um so
gründlicher wird der Schmutz
gelöst!

Künstliche Gehisse werden durch
das unschädliche Kukident selbst-
tätig gereinigt. und desinßziert.
Bekanntlich sind bei jeder Gebib-
einigung 3 g. Kukident in 60 g
Wasser aufzulösen. Bei weniger
Kukident wirkt die Lösung nieht
Kräftig genug. Oft nahm wan
aber zu reichlich, mitunter so
gar einen gehäuften Teelöffelvoll. Das ist heute nicht ratsam.
Bitte beachten Sie, daß ein ge-
strichener Teelöffel Kukident 3 g
s incl. Rinne Dose Kukident mit
180 g Inhalt reicht demnach zur
60maligen Reinigung und Des-infektion Ihrer Zahnprothese.
Nutzen Sie den Inhalt derKukident-Packung gut aus. dann
handeln Sie wirtschaftlich, wie
es die jetzige Zeit verlangt.Sollten Sie das echte Kukident
in Ihrer bisherigen Verkaufs-
stelle nicht erhalten, so schrei-ben Sie uns eine Postkarte. Wär
werden Ihnen dann mitteilen,
o Sie es bestimmt erhalten.Wer es Kennt. nimmt Kuki-
dent mit dem Deutschen Reichs-
patent. Kukirol-Fabrik, Berlin-
Lichterfelde.

Daß Haare in der Uhr sein sollen
ist Lüge und Erfindung. Zu
Peter Henteins Zeiten gab es
Schweinsborsten statt der spä-
ter erfundenen Spirale. Aberwo Kein Haar ist, braucht man
auch keines herauszuholen.G. Heckel. Vhrmachermeister,
Steinweg 48.

Bezugfrele Ware Jeder Art, kleine
und große Posten, kaufe ich im
Rahmen des Warenhausbedarfs
gegen sofortige Kasse. Vermitt-
ler erwünscht. Siegfried Abegg.
Norderney (Nordsee).

Hausfrauen! Die Selbstanfertigung
neuer oder Aenderung alter Gar-
derobe sofort spielend leicht mit
der hervorragender „Die Zu
schneidehiife“ (für alle Mode-
hefte mit Schnittbogen für jede
Größe) 5.900 RM. „Der Uelehte
Schnitt (44 Modelibildbogen u.
etwa 500 Vinzelschnitt- Vorlagen
für Groß und Klein) 6.00 RM.
100 Hüte in der Tüte“ gesgesch. (für jeden die riebtige

Kopfbedeckung) 2,50 RM. Große
Kombinationsausgabe komp]
13.50 RM. Nachnahme 0,75 RV
mehr. Vinmalige Anschaffung
fürs ganze Leben. Mach Neun aus
Alt. Walter IIsemann. Hannover
52 Postfagh 631.

Flügel ung Planes Voermletet
Sohn, Halle, Martinsberg II. B. Döll Piauohaus. Gr. Dlriob-

ſtraße 33/34.

Stadttheater. Heute, Sonntag, 11
bis 13.15 Uhr. „Der Sonne schön-
ster Strahl Weihnachtsmärchen
mit Musik und Tanz von Sigurd
Balter. 16 bis 19 Vbr „Maskein Blau“. Große Operette von
Fred. Raymond.

Thalſa- Theater. Sonntag. 16 bis
19 Uhr. Geschlossene Vorstellung,

Steintor-Varieté. Täglich 17 Uhr
Weihnachten Das golleProgramm aueh jed. Nachmittag

14 Uhr. wit Ausnahme von don
tag. Jeden Dienstag 14 Uhr
Hausfrauenvorstellun zu ér-
mäßigten Preisen. ugendliche
in Begleitung Erziehungsberech-
tigter sind. zugelassen. Vor-verkauf täglich von 10 bis 12.30.
14.30 bis 19 Uhr an den Theater
Kassen sowie in d. Vorverkaufs-
kasse Delitzscher Straße 92. täg-
lich von 11.30 bis 17.30 Uhr. Der
Weihnachtsvorverk. hat begonn.

Ufa, Alte Promenade. „Der weiße
Traum.“ 11.30, 2.00, 4.45. 9gdl.
über 14 J. zugel. Vorv. ab 9.30.

Ufa, Ritterhaus. „Zum Lehen Ver-
urteiſt. 11.30, 2.00, 4.45. 9gädl.
nicht zugel. Vorverkauf ab 9.30.

Ufa, Riebeckplatz. „Tonelli.“ 11.30.
2.00, 4.45. JgdlI. nicht zugel. Vor-
verkauf ununterbrochen ab 9.30.

C. T. Lichtspiele Gr. Ulrichstr. 51.
Taägl.: „Das Bad auf der Tenne,“
Jugendſ. nicht zugel. 11.15. 2.15.
4.45. Vorverkauf 10. 15--12 Uhr

Schauburg, Gr. Steinstraße 2723.
„Das unheimliche Haus.“ Ein
Kriminalfim voller Spaunung-Jgdl. keinen Zutritt. 11.00. 2.00,
4.45, Vorverkauf ab 10.30 Uhr,
sonntags ab 10 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring.
„Karnevai der Liebe. 10.30.
2.00, 4.30 Uhr. 9gdl. unter 18 J.
nicht zugel. Vorverk. ab 10.00

Capitol, Lauehstädter Str. 1. Vorm.
I Uhr „Engel mit kleinen
Fehlern Nachm. 2.00, 4.45„Späte Liehe“ m. Paula Wessely,
Attila Hörbiger, Fred Liwehru. a. Für Jgdl. nicht zugelass.

O Steinweg 12. 10.30. 2.30, 4.45.
„Rätsel um Beate.“ FJgadl. zugel.
Vorverkauf ab 10 Uhr.

Trolt, Magdeburger Straße 20.
„Kohilhieseis Töchter 12.30,
2.30, 5 Uhr. Jgdl. ab 14 J. zug.

To-Bü, Ammendorf. Täglich, bis
Aontag. Frauen sind keineEngel Jgdl. ab 14 9. zugel.
2.15 u. 4.50. Vorverk. v. 10--11.

Burg- Theater. Heute letzter Tag!
14.30. u. 17.00. „Meine Freundin
Josefine Jgdl. nicht zugelass.

Zzoologischer Garten Halle. Wieder
ein großer Elefant eingetroffenAußerdem viele Jungtiere, u. a.
eine Giraffe. Das Sonntags
Nachmittags- Konzert fällt aus.
Die Gastwirtschaft ist geöffnet.

Eigenheimschau in Ammendorf am
Sonntag 19. Dez-, Gaststätte„Goldener Adler v. 10-19 Vhr,
verbunden mit Rinzelberatung-
Eintritt frei. Wer verhindert ist,
verlange Kkostenlose Zusendung
von Aufklärungssehriften von d.
Bausparkasss Deutsche Bau-
Femeinschaft A.-G., Leipzig O.
Bei 2590 Bigenkapital sofortiger
Hauskauf durch Zwischenkredit
in geigneten Fällen möglich.

Eigenheimschau am Sonntag dem
19. Dezember. in Dölau (Saalkr.
„Gasthaus Heidekrug“, von 10
bis 18 UVhr, verbunden mit un
entgeltſicher Binzelberatung der
Interessenten. Vintritt frei! Wer
verhindert ist, verlange kostenlos
Aufklärungsschrift über steuer-
begünstigtes Bausparen von der
Bausparkasse Deutsche Bau
Gemeinschaft A.-G., Leipzig C 1.
Georgiring 8 b.

VOoOLKSSILDUNGSWERK
Letzter Vortrag „München und

die Großes Deutsche Kunst-aussteliung 1943 am Montag,
20. Dezember. 18 Vhr, im Saal
der Vbst., Dorotheenstraße. I.Karten zu I, RA. noch erhältl.

KRAFT DURCH FRFUDE
Schach der trühen Laune. Ludwig

Birkeneder, Meister des Schlapp-
seils; 6 Tassilos, Luftgvymnastik;
6 Hartungs, Leiterplastik; Irma
Gerigoff, Parodien und Lieder
zur Laute; Bert-Holt, der Welt
erster und einziger Zahnbang-
jongleur; Fred-Carlo-Companie,
Perchebalancen; Okie, d. mwensech-
liche Seehund; Kitty und Rex,
mod. Tanzpaar; Lotte Schmidtund Partnerin, akrobatischer
Trampolinakt; Jolanda Bauer,
Duce Douseck, Trapez-Kopf-Ba-lanceakt; Bob Bolander. 31. De-
aner 17 Uhr, Stadtschützen-

aus
Der Schwahenhanst. Hilde Sehlie-

ben-Gino Neppach, 1. Solotänzer-
paar. Staatsoper Dresden, u. a.
in „Buntes eihnachten“. 1. u.
2. Feiertag, jeweils 14 u. 17 Vhr,
Stadtschützenhbaus.

VERLOREN GEFUNDEN
Derjenige, welcher br. Aktentasche

irrtümlich. im Zuge 16. 12. 43
Leipzig Halle beim Aussteigen
in Großkugel vertauscht hat, w.
geb. Bahnhof Großkugel melden.

Geldhörse mit Inhalt, etwa 70,u. Kl. Sehlüssel, vor Haustür
Heinrichstraße 17 verloren. Ab-
zugeben gegen Belohnung Hein-
richstraße 17, pr.

Handschuh, br., 27. 11. von Vr-lauber verl. vom Bahnhof zum
Wehrmachtsheim. Gegen Bel. ab
zugeben im Wehrmachtsheim.

Kleicferkarte auf d. Namen Martha
Sowmer, Veldrain 9, verl. Brtte
gegen Belohnung abzugeben.

Regenschirm (Knirps) ohne Bezug
on Halle über Gr. Ulrichstr-,
Leipz. Str. bis Ammendorf 17 b.
19 Uhr verl. Gegen Bel. abzug.
Obergefr. Sapora, Ammendorf
V. d. -Hevdt-Straße 6.

2 Schlüssei m. Ring Freitag Kleist-
straße bis Reileck üb. Kaiserstr.
verl. Gegen Bel. abzug. Bäcker-
meister Kolbe, Bismareckstr. 21.

Schlüsselhund (3 große u. kleinere)
16. 12. verl. von Berufstätiger.
Stadttheatervorstellung od. Weg
vom Stadttheater, Universitäts-
ring. Danz. Freiheit, Straßenb. 7
b. Wettiner Platz 2w. 19-—-21 Vhr.
Gegen gute Belohn. abzugeben.
Schlüter Viktoriastraße 15.

2 Zoiß-Ikon-Schiüssei an KetteDienstag Geiststr.-- Wettiner Pl.
verloren. Gegen Belohnung ab-
zugeben ANZ Mühlweg

Graue Katzre (Kater) entlaufen
Wiederbringer erhält Belohnung.
Paul Riehter, Steinweg 53.

Blauer Wellensittien entflogen.
Kogen Bel. abzugeb. Schmager.
Walter-Steinbach- Straße 22, III.

Unsere Spargeschenk-
Gutscheine sind wirkliche
Kunstblätter; sie erfreuen
also schon durch das Aus-

sehen den Beschenkten.
Den Betrag des Geschenkes

bestimmen Sie selbst.

Stabtſparkaſſe

EINBRENMFRFI
GFDEVIER G.

S sh.Wir bitten im eigenen
Inferesse clie ferfigge-
ſtellten farb- von
Reinigungssochen um-
gehend dbeuholen.

Vereinigte färhereien
und Wäschereien

ha le
Achten Sle auf unsere
Läcien m. dies. Zeichen

Gefen u. ſſerde
F. Lindenhahn

Eisenwarenhandliung
Könlostraße s

Be jedem Posfamt erhältfich

DEuTSChk 8 REICHSPOS

als Weinnachts- J
Geschenk

Kaufen Sie ein Los der
Deufschen Reichslotterie

bei

KUPIPIEI
Leipziger Strahe 16

d erzieſt man nicht
ohne Winterspritung

der Obstbaume. Dazu
bewährt sſch bestens

Central Ankaufsstfelle
für

landwirfschaftl. Masch.
Moersehurger Straße 17/19,
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